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Rationalismus in der Krim .
Widerstand gegen das Gowjetsystem .

Moskau , 12. August .
Die Schwierigkeiten , welchen die Sowjetregierung und die Kom -

inunistische Partei bei der Durchführung ihres Systems immer
wieder begegnen , treten besonders deutlich in dem Bericht zutage ,
welchen die Leitung der kommunistischen Zweigorganisation der
Krim jetzt dem Zentralkomitee der Partei eingereicht hat . Aus
dem Bericht geht hervor , daß die die Krim bewohnenden Nation « -
litäten , vor allem die stärkste , die tatarische , sowohl den Partei -
direktiven als auch den Maßnahmen der Sowjetregierüng einen
recht zähen Widerstand entgegensetzen . Der Bericht stellt
fest , daß die Hauptaufgabe , die von Moskau schon lange gestellt
worden ist , nämlich die völlige Auflösung des Großgrund -
besitze ? bisher noch nicht durchgeführt worden ist . Die

Großbauern der Krim haben es verstanden , der Durchführung dieser
Maßnahme immer wieder Schwierigkeiten zu bereiten und auch die

Aussiedelung der Gutsbesitzer in sehr vielen Fällen zu verhindern .
Aus dem Gutachten des Organisationsbureous des Zentralkomitees
der KP . zu diesem Bericht ergibt sich, daß die sowjetfeindliche . Arbeit
der Großbauern dadurch wesentlich erleichtert worden ist , daß die

kommunistische Organisation der Krim hinsichtlich ihrer Einheitlich -
keit und planmäßigen Arbeit im Sinn der Partei sehr viel zu

wünschen übrig läßt . „ Gewisie Elemente " der Parteigruppe stehen

in noch nicht aufgeklärten Beziehungen zu tatarischen
nationali st ischen Gruppen , vor allem zu dem Verband

„Milifirka " , der als „ b ü r g e r l i ch - n a t i o n a l i st i s ch " bezeichnet
wird . Zurzeit der Okkupation Südrußlands durch die deutschen
Truppen soll diese tatarisch « Organisation versucht haben , sich
Deutschlands Unterstützung zur Durchführung ihrer
Autonomiewünsche zu sichern . Das Zentralkomitee der KP . fügt
seinem Gutachten über die Mängel der Krimer Organisation die

üblichen Vorschriften an , wie strenge Einhaltung der Parteilinie ,

gehorsame Ausführung der von der Zentrale gegebenen Vorschriften
usw . Trotz der Hinweise auf den „ im ganzen nicht zu verkennenden

Aufschwung der Krim " spricht aber aus dem Gutachten des Zentral -
komitees doch eine ernste Besorgnis . Es ist ja auch nicht
lange her , seit die gefährlichen sowjetfeindlichen Umtriebe des ehe -

maligen Volkskommissars Jbraimow , ebenfalls eines Tataren , auf -

gedeckt und mit der H i n r i ch t u n z des Schuldigen geahndet worden

sind . Die Verbindung nationalistischer und großbäuerlicher Gruppen

gegen Sowjetsystem ' und Kommunismus scheint der „ Prawda " jeden -

falls gefährlich genug , um den Krimer Angelegenheiten einen be -

sonderen Leitartikel zu widmen , der auch verhüllte Warnungen an

die anderen auf nationaler Grundlage organisierten Teilstaaten ent -

hält , sich vor einer chauvinistischen " Einstellung zu hüten .

Neue Kontrollforderung Boncours .

Ginwendungen gegen die bedingungslose Räumung .

Paris , 13. August , ( Eigenbericht . )

Die wiederholten Versicherungen der Sozialistischen Partei , Mh
in ihren Reihen bezüglich der Forderung nach bedingungs -

loser Rheinlandräumung völlige Einheit herrsche , scheint

dem Abgeordneten Paul B o n c o u r keine Ruhe zu lassen . Er stellt

in einem Schreiben an die Zeitungen seines Wahlkreises ausdrücklich

fest , daß er auf dem letzten außerordentlichen Partestag gegen die

Forderung nach bedingungsloser Räumung gestimmt habe . Seine

Bemühungen haben der Errichtung einer ständigen Kontrolle der

demilitarisierten Zone , durch die allein die Räumung möglich werden

könne , gegasten . Man darf gespannt sein , wie sich die Parteileitung
der französischen Sozialisten zu der befremdlichen Herausforderung
stellen wird , die in dieser betonten Abkehr von den Beschlüsien der

offiziellen Parteiinstanzen liegt .

Alliierte Manöver in Deutschland .
Eine grobe Taktlosigkeit englischer und französischer Militärs

Vor ein paar Tagen schon kamen Meldungen , daß die dies -

jährigen Manöver im Rheinlande von französischen und

englischen Truppen gemeinschaftlich abschalten werden sollen .

Das ist nicht nur in Deutschland als eine grobe Entgleisung gebrand -

markt worden . Es haben sich auch in England sofort Stimmen

gegen ein « solche alliierte Milstärpolitit erhoben . Seit Locarno sollte

das Kriegsbündnis zwischen England und Frankreich aufhören und

der Zusammenarbeit mit Deutschland Platz machen . Die Staats -

männer haben sich auch wohl gchütet , seitdem das Wort „Alliierte "

in den Mund zu nehmen . Die Militärs aber sind unverbesserlich .

Eben erst haben sie durch das Auslieferungsbegehren Erregung ge -

schaffen . Jetzt fügen sie durch kriegsähnliche „alliierte " Manöver

eine neue Taktlosigkeit zu den alten . Sie sind wahrhaft unermüdlich

darin , immer neue Argumente für die sofortige Räumung zu schaffen .

Der Oeffemlichkest Englands und Frankreichs liegt daran , daß

der deutsche Außenminister noch Paris kommt . In der Tat hätte

die Paktunterzeichnung nur halben Wert , wenn der Vertreter der

deutschen Republik fehlt . Di « �. . mniung in Deutschland , ihn nach

Paris gehen zu lassen , wächst nicht , wenn die amtlichen Stellen

in England und Frankreich sich nicht endlich aufraffen , energischer

als bisher den Militärs im Rheinlande klarzumachen , was sie immer

wieder anrichten .

Englands Kriegsminister beteiligt ?
condon . 13. August .

Zu der Meldung von der Teilnahme britischer Kavallerie an den

französischen Rheinland - Manövern schreibt „ Manchester Guardian "

im Leitartikel : Handell es sich hier um eine Taktlosigkeit ,

oder hat dieses Vorgehen politische Bedeutung ? Wenn der

Kriegssekretär auf eigene Initiative hin gehandelt hat , sollte

ihm gesagt werden , daß er zu weit gegangen ist , wenn der Staats -

sekrctär des Auswärtigen seine Genehmigung erteilt hat . so sollte

er dem Lande seine Gründe nennen . In Locarno haben wir ver -

sprachen , Frankreich gegen Deutschland zu helfen , aber auch Deutsch -

lond gegen Frankreich zu schützen . Wenn jetzt britische Truppen an

den Manövern einer vertragschließenden Partei teilnehmen , so jollle

vor ausgesprochen werden » daß sie genau so bereit sind , an den Ma »

növern der anderen Partei teilzunehmen , andernfalls muß die

Zusammenarbeit französischer und britischer Truppen bei den mili -

täuschen Uebungen den Eindruck erwecken , daß wir wieder zum
alten Systein zurückkehren , von dem man glaubt «, es sei durch
Locarno befestigt worden . Es ist ein großes Unglück , daß das

Parlament nicht tagt und daß Chamberlain krank ist und

von einem Minister vertreten wird , dessen Urteilsfähigkeit
kein Vertrauen erwecken kann . Dieser Zwischenfall trägt

dazu bei , den Eindruck zu verstärken , daß eine Aenderung in unserer
Außenpolstik eingetreten ist , und daß wir zu den alten Methoden und

der alten Geheimpolstik zurückkehren .

Volkswahl des polnischen Präfidenten .
pilsudskis Reformplan .

Warschau , 13. August .

Der von der polnischen Regierungspartei ausgearbeitet « Entwurf
einer Verfassungsänderung sieht hinsichtlich der Wahl des

Staatspräsidenten eine allgemeine Volksabstimmung
vor . Der Verfassungsentwurf soll Ende Oktober , jedenfalls aber vor

dem 11. November , dem Sejm vorgelegt werden . An diesem Tage

findet die Feier der Wiederherstellung des unabhängigen Staa -

tes Polen stall . Di « Regierungspartei will die Stellungnahm « des

Sejms zur Verfassungsänderung schon vorher klarstellen .

Litauen nicht in Gefahr .
Eine Beruhigungspille des Völkerbundes .

Gens , 13. August .

Der litauische Ministerpräsident Woldemaras hatte am 23. Juli

beim Generalsekretär des Völkerbundes einen Schrill unternommen ,

um die Anwendung von Sicherheitsmaßnahmen durch den Völkerbund

zum Schutze gegen Grenzzwischenfälle anläßlich der pol -

nischen Manöver an der litauisch - polmschen Grenze herbeizu -

führen . Die litauische Rote war damals vom Generalsekretär des

Völkerbundes gemeinsam mit der polnischen Antwortnote , die die

Gefahr von Grenzzwischenfällen in Abrede stellte , dem Präsidenten
des Völkerbundsrates sowie dem Berichterstatter im Rate , dem

holländischen Außenminister , zur Entscheidung übermittelt worden , in

Verfolg der Bestimmungen der bekannten Ratsentschließung vom

10. Dezember 1927 über die Regelung der polnisch - liwuischen Be¬

ziehungen . Der Generalsekretär des Völkerbundes hat nmnyehr in

einem Schreiben den litauischen Ministerpräsidenten davon in Kennt -

nis gesetzt , daß der gegenwärtige Ratspräsident , der Berliner

Gesandte von Kolumbien , de Agüeroy Bethancourt , und

der holländische Außenminister im Hinblick auf die Erklärungen der

polnischen Regierung ein « Anwendung der in der Ratsentschließung
vom Dezember 1927 vorgesehenen Sicherheitsmaßnahmen für den

Fall drohender Grenzkonflikte nicht für erforderlich er »

achteten .
Der Schritt der litauischen Regierung hat somit von feiten des

Völkerbiindes eine amtliche Absage erfahren . Der Ratspräsi -

dent und der Berichterstatter im Bälkerbundsrat für die polnisch -

litauischen Fragen haben sich auf den Boden der polnischen Note

gestellt und entsprechend der Mitteilungen in der Note der polnischen

Regierung die Notwendigkeit von besonderen Sicherheitsmaßnahmen

nicht als gegeben angesehen . Wieweit diese Entscheidung des gegen¬

wärtigen Rotspräsidcnten der wahren Lage der Dinge an der polnisch -

litauischen Grenze entspricht , dürste erst die Zukunft lehren .

Rußlands Baumwolle .
Politik in Ilsbekiflan und Turkmenistan .

Von vr . A. Atoeghlan .

Es gibt unter den russischen Emigranten eine konservativ - -
reaktionäre Richtung , unter dem Namen E u r a s i a t e n be -
kannt . Sie bezeichnen das russische Reich mit dem Namen
E u r a s i a : Europa und Asien zugleich . Wie in manch an -
derer , fühlen sich die russischen Kommunisten auch in Är Auf -
fasiung der weltpolitischen . Stellung und der Orientierung des

heutigen und künftigen Rußland mit den Eurafiaten vielfach
verwandt . Rufsische politische Schriftsteller — so zum Bei¬

spiel der im vorigen Jahre verstorbene Sowjetpolitiker
P a w l o w i t f ch — bezeichnen ebenfalls das heutige Ruß -
land mit Vorliebe als Eurafia . Man muß auch den beiden

Flügelrichtungen der russischen Wirklichkeit in der Bezeich -
nung der Sowjetunion als Eurafia recht geben . Denn geo -
graphisch betrachtet ist sie tatsächlich ein überwiegend asiati -
sches Gebiet . Vier Fünftel aller Grenzen der Sowjetunion
berühren Asien , ein Fünftel Europa . Sluch politisch ist sie
viel mehr östlich eingestellt , während sie dem Westen ent -

schlössen den Rücken wendet .

Nicht zuletzt stellt die Sowjetunion auch gemäß ihrer
innerstaatlichen Zusammensetzung ein asiatisches Gebilde dar -
Während Transkautasien — bestehend aus Armenien , Ge -

orgien , Aserbeidschan — schon 1922 in der Sowjetunion auf -
genommen worden war , wurde der Anschluß Russisch - Zentral -
asiens ( Usbekistan und Turkmenistan ) erst im Sommer 1925

vollzogen .
C h i w a ( Choresm ) und Buchara , diese früheren

zentralasiatischen Vasallenländer Rußlands , und die angren -
zende Provinz Türke st an sind es , die Moskau schon 1925
neuen administrativen Teilungen unterzogen hat . Die alten

geographischen Namen Turkestan , Chiwa und Buchara sind
ausgestrichen und an ihre Stelle auf der Karte der Sowjet -
union die „ unabhängigen sozialistischen Sowjetrepubliken "
Usbekistan und Turkmenistan getreten . Ein Teil
des Territoriums von Chiwa und Buchara ist den neuen
Staatsgebilden , der andere aber Innerruhland einverleibt
worden . Usbekistan ist in jeder Hinsicht viel wichtiger als

Turkmenistan . Sein Zentrum ist die historische Stadt Sa -
marka . nd , es hat 550 000 Quadratkilometer Flächeninhalt
und 4,4 Millionen Einwohner . 70 Proz . davon sind Usbeken
oder Sorten und 20 Proz . Tadschiken . Den Rest bilden
andere Völkerschaften : die Russen machen kaum
2 P r o z. a u s. Die Usbeken sind mongolischer Abstammung ,
während die Tadschiken ein iranisches Boll sind , also Persern
und Afghanen nahe verwandt . Ihr nationales Bevölkerungs -
gebiet , Tadschikistan , hat Autonomie im Rahmen der

usbekischen Sowjetrepublik . Kulturell ist das russische
Zentralasien eines der rückständigsten Gebiete der Union und

! de' r Welt . 97 Proz . der Gesamtbevölkerung sind A n a l p h a -

. beten . Nicht einmal 8 Proz . der Jugend besuchen die

Schule . Russisch - Zentralasien hat aber eine große Wirtschaft -
liche Zukunft , infolge seiner Baumwollkultur .

Usbekistan ist der Speicher der russischen Baum *

wolle , eine Art Aegypten in Russisch - Asien . 75 Proz .
der gesamten russischen Baumwollerzeugung entfallen auf
Usbekistan . Wenn wir von Transkautasien absehen , das nur
einen kleineren Teil der russischen Baumwolle produziert , ist
Russisch - Zentralasien das einzige Rohstoffgebiet , auf dem die

innerrussische Textilindustrie beruht . Etwa die Hälfte des

russischen Bedarfs an Baumwolle deckt Zentralasien , während
die andere Hälfte durch persische , amerikanische , zuletzt auch
türkische und ägyptische Baumwolle gedeckt wird . Etwa
700 000 Desjatinen ( 1 Desjatine — 1,092 Hektar ) sind mit

Baumwolltultur bedeckt , deren Jahresproduktion rund
40 Millionen Pud ( 1 Pud — 16,38 Kilogramm ) beträgt . Bei

einer Entwicklung der künstlichen Bewässerung
dieser Gebiete , worauf ihre ganze Landwirtschaft angewiesen
ist , kann die Produktion auf das Doppelte gesteigert werden .
Wie Aegypten infolge britischer Kolonialpolitik vorzugsweise
Baumwolle für die englischen Fabriken herstellt , so gilt das -

selbe von der russischen Politik bezüglich seiner zentralasia -
tischen Gebiete . Aus Usbekistan und Turkmenistan soll eben
ein russisches Aegypten gemacht werden . Usbekistan liefert
der russischen Metropole noch andere kostbare Erzeugnisse :
Schafwolle , Teppiche , Leder , Seide , Früchte und namentlich
K a r a k u l ( Persianerfell ) . In dem gebirgigen T a d -

s ch i k i st a n herrscht die Viehzucht vor . Durch eine Verord -

nung vom 1. Oktober 1926 wurde Zentralasien wirtschaftlich
von Moskau noch stärker abhängig gemacht : dazu ' wurde
neben der Moskauer Regierung ein „zentralasiatischer Wirt -

schaftsrat " gegründet , der auch die ganze Leitung in seine
Hand genommen hat .

T u r k m e n i st a n ist zwar mit seinen 414 000 Quadrat -
kilometer nicht viel kleiner als Usbekistan , hat aber nur
883 000 Einwohner . 80 Proz . davon sind Turkmenen , eben -

falls ein mongolischer Voltsstamm , ferner 10 Proz . Usbeken ,
den Rest bilden Rüsten und andere Völkerschaften . Das

Landeszentrum ist Askhabad , jetzt Poltoratzk . Wie in

Usbekistan ist auch in Turkmenistan die landwirtschaftliche
Kultur nur durch künsUiche Bewässerung möglich , die aber



hi « r fo gut wie gänzNch fehlt . Gegenwärtig wird nur ein

sehr kleiner Tett des turkmenischen Gebietes bebaut : im

ganzen etwa 2 ? k ) < M Desjatinen ( 1913 : 423 Sgl ) Dcsjatinen ) ,
dsvan mit Baumwolle — nur 60 000 Desjatinen . Zu Russisch -
Zentralasien gehört außer Usbekistan und Turkmenistan auch
K a r a - K a r g i s i c n , ein autonomes Gebiet im Rahmen
des mnerrussischen Dundesstaatcs ( etwa 190 000 Quadratkilo¬

meter und 0,8 Millionen Einwohner ) . Kara - Kirgisien ist
nicht zu verwechseln mit Kirgisien . Dieses ist eine autonome

Sowjetrepublik für sich, aber wiederum im Rohmen des

mnerrussischen Bundesstaates . Es liegt außerhalb des heuti -
gen Rusfisch - Zentralasiens .

Schon die Zarcnregierung hatte die Notwendigkeit er -

könnt , ihre zentralasiotischen Gebiete durch moderne Der -

kehrsyzittel an die Metropole anzuschließen . In der Tat er -

streikt sich seit Jahrzehnten durch ganz Russisch - Zentralasien ,
von Krasnowodsk an am Kaspischen Meer im Westen bis

Kokond und Andischav im Osten , eine E i s e n b a h n , die das

Kospische Meer mit der afghanischen und chinesischen Grenze
verbindet . Eine andere Linie führt den Fluß Syr - Darja ent -

lang , dann über Orenburg am Ural und Samara an der

Wolga bis Moskau Auf der Tagesordnung stehen jetzt zwei
Kahnprojekte : nach dem einen soll die zentralasiatische Eisen -
bahn mit der sibirischen , nach dem anderen aber dies « über

Thiwa und Saratow mit dem Inneren Rußlands verbunden
werden . Durch die Verwirklichung des letzteren sollen neue
Ländereien in Russisch - Zentralasien der Baumwollkultur er -

chlossen werden . Die sibirisch - turke st anische
Kahn soll demnach die Geircidegegenden des asiatischen
Rußland mit den Gebieten der Baumwollkultur verbinden .
Kor einigen Monaten sind die Bauarbeiten an dieser Linie ,
lie übrigens ein altes Projekt ist , begonnen worden . Sie soll
ilso die bestehenden Samara - Turkestan » und die sibirischen
Kahnlinien miteinander quer verbinden . Die ganze Bahn -
inic von Scmivalatinsk an der sibirischen Bahn bis Wjerni
dem heutigen Berbannungsort Trotzkis ) in Russisch - Zentral -

isien wird 1500 Werst lang sein . Voraussichtlich wird die

reu « sibirisch - turkestanische Bahn in fünf Iahren fertig
ein . An den Arbeiten sind 18 000 Arbeiter beschäftigt . De «

Kaukosten sind auf 180 Millionen Rubel veranschlagt .

Wie stark sind die Kommunisten ?
Bericht der kommunistischen Sektionen an den 6 . Weltkongreß

Auf dem Brüsseler Kongreß der Sozialistischen Arbeiterinter -
rotloaale ist festgestellt worden , daß die sozialistischen Parteien in
' er Welt über 6 Millionen organisierte Anhänger haben . Der Tätig -

c: »?b«richt der Exekutive der Kommunistischen Internationale an den
>. Weltkongreß gibt die Möglichkeit eines Vergleichs . An der Hand
tiefes Berichts geben wir in folgendem die Zahlen üb « : die Stärke
>er kommunistischen Organisntioncn wieder

KP Deutschland . . . . . . . .] 24 720 Mitglieder
KP . der Tschechoslowakei . . . . t 150000 ,
KP . iZronfteich . . . . . . . .52 376 ,
KP . Schweden . . . . . . . . .15 479 »
KP Amerika . . . . . . . . .12 000 ,
KP . England . . . . . . . . .9 000 „

Die stärkst « kommunistische Partei autzerhold Rußlands existiert
llsn nicht in Deutschland , sonder » in der um vieles kleineren Tschechm
Jotjofei . lieber die Verhältnisse der Kommunistischen Partei in

Deutschland beißt es in diesem Berich, :
„lln der Periode zwb ' chen dem 5. und 6. Wekekongreß hat sich

>er Mitgliederbestand der KPD . wie folgt verändert :

1924 : 12t 324 Mitglieder 1926 : 134 243 Mitglieder
1925 : 122 755 „ 1927 : 124 729

Zum Parteitag 132 « hatte die KPD . 145 000 Mitglied «: . Die

Ziffer » sür 1926/27 sind um 20 Proz . niedriger angegeben , als das

»er Wirklichkeit des Milgtiedcrbestondes der KPD . «ntsprichr , da nur
>i« zahtenden Mitglieder angeführt wu : d « n . Aber auch mit diesem
. lorbehalt zeigen die angefiihrten Ziffern , daß das zählen -
näßig « Wachstum der KPD . zm Stillstand gelangt
st . Die Auflage der Porleipresic ist mehr als doppelt so hoch al »
er Mitgliederbestand der Partei . Das ZK . der KPD . rechnet mit

KOOOO regelmäßigen Lesern der Partei presse . "

Heber die Zusammensetzung der kommunistischen Mitgliedschaft
»rißt es im Bericht :

„ So ergab dir Reich »toni : ollc , daß bis zur Mitte des Jahres
927 nur 61,67 Proz . der Parteimitgliedschaft gewerkschaftlich orgoni -

leitt waren . 1. 13 Proz . waren aus den Gewerkschaften ouvgeschlnsien
md 21,60 Proz . der Mitglieder waren erwerbslos .

2er größte Teil der ÄPD. - Mitgliedfchofi befindet sich in Klein - und
Oiiitcldetrieben . Di « Rcichskontroll « ergab , daß 7014 Proz . aller

l - erteimitglieder in Betrieben bis 500 Mann Belegschasisstärke a : -
teilen , 22 Proz . in Betrieben mit 500 bis 3000 Arbeitern und nur

Proz . in Betrieben mit Belegschaftsstärke von mehr al » 3000 .

einigen Grohbct : iebcn Hot die KPD . gar keinen Einfluß . "

Außer den angeführten Sektionen haben die Kommurristen noch
Parteien in folgenden Ländern : Belgien 1500 Mitglieder , Holland

100, Dänemark 1400 , Norwegen 6000 , Oesterreich lOOOO, Schweiz
! 500 . Jugoslawien 3000 , Griechenland 2000 , Kanada 5000 , Mexiko
1000 , Australien 500 , Portugal 70 Mitglieder .

Neben de : Kamimmistischrn Partei Nußlond « , die jetzt etwa
1300 000 Mitglieder hat . verfügen die kommunistischen Parteien
n der Welt über ungefähr 375 000 organisiert « Mi ' « -

x l i e d « r gegenüber den 6 Millionen der Sozialistischen Ardciier -
. nternalivnol «. _

Oer amerikanische Friede .
Raiifikakionsurkunven in Wnshingion . — Sowjekbeiiritt

erst nach Inkrafttreten .

Washington . 13. August .

Staatssekretär Kellogg gab bekannt , daß die Ratio, » « , die an
der Pariser Unterzeichnung de » Kriegsöchtungspaktes teilnehmen
werden , übereingekommen sind , den Vertrag und alle Ratifikation »- ,

Ranfizierungs . und Bcitrittsu . ' kunken bei der Washingtoner
Regierung zu hinterlegen . Der Verlrag tritt erst noch Hinterlegung
der Urkunden in Kraft . Nachdem der Vertrag in Kraft getreten
ist , steht automatisch auch allen anderen Weltmächten der Beitritt zum
Pakt offen

Glückwunsch zu Gtresemanns Iubiläum .

Reichskanzler Müller übersandte im Nomen der Neichsregierunq
dem Rtichsauhenminister Dr . Strescmgnn anläßlich seiner fünf¬
jährigen Tätigkeit ots Leiter der deutschen auswärtigen Politik ein

Seückwunschtelegramm ,

Ausklang des Weltkongresses .
Riesendemonstration in Lüttich .

Püttich . 13. August . ( Eigenbericht . )

Di « Deranstaltung , die di « belgisch « Arbeiterpartei

zu Ehren der Teilnehmer am Internationalen Sozio -
l i st e n k o n g r « ß in Brüssel organisiert hatte , fand am Sonntag -
abend einen würdigen Abschluß in Lütt ich . Dort feierte die

Konsumgenossenschast von Lüttich und Umgebung den

zehnten Jahrestag des Zusammenschlusses mit einem Umzug ,
der an Wucht und Pracht in keiner Weif « hinter der Brüsseler Kund »

gebung zurückblieb . Am Maasufer entlang defilierten stundenlang
alle Arbeiterorganisationen des „ schwarzen Landes " vor d « n auf der

Freitreppe eines staatlichen Gebäudes gruppierten Kongreß -
delegierten , voran mehr al » hundert mit roten Fahnen ge -
schmückte Kraftfahrzeuge der Konsumgenossenschaft , auf denen

Tausende van Altersveteranen saßen , die nach zwanzigjähriger Zuge -
Hörigkeit zu den Genossenschasten «ine kleine Rente beziehen . Da -

hinter in Achterreihen alle sportlichen , gewerkschaftlichen und poli -
tischen Organisationen der Arbeiterschaft , die zum Teil In Sonder -

zügen nach Lüttich zusammengeströmt waren . Auffallend stark war
in diesem malerischen Zuge die Zahl der Frauen , di « durch die

Konsumgenossenschaft In immer stärkerem Maß « der Arbeiterbewe -

gung zugeführt werden . ?lls sie an die Kongreßdelegierten vorbe ! -

marschierten , erschollen immer wieder die Ruf « : „ Es lebe die Inter -
nationale " , und besondere Ovationen wurden aus der Menge dem

Genossen Dandervelde dargebvacht .

Zniernaiionale Zun' stenarbeii .
Sine Kommission der Internationole .

Im Voltshous in Brüssel versammelten sich während des Inter -
nationalen Eoziolistentongresies auf Einladung von B a n d « r -
Velde - Belgien , L o n g u e - Frankreich . E i » l e r - Oesterreich .

R o s e n f e l d - Deutschland und M o d i g l i a n i - Itälien die zun »
Internationalen Kongreß in Brüssel erschienenen Juristen der der

sozialistischen Arbeiterinternationole angeschloisenen Parteien .

Dr . Kurt R o s e n f e l d begrüßte die zahlreich Erschienenen , die

22 Lä n d « r n angehörten . Cr wies auf die Notwendigkeit hin , die

Juristen oller Länder zu sammeln , um die Arbeit der einzelnen

sozioldemotrotischen Parteien durch juristische Fachweise zu unter -

stützen . ;

Vandervelde hielt einen Vortrag über di « st r a s r e ch t -

l i ch e n Probleme , in welchem er die Notwendigkeit auseinander -

setzte , daß das Strasrecht mit sozialem Geiste zu erfüllen ist . An der

Hand von Beispielen aus der belgischen Strafrechtsrefarm . die

Vandervelde zu verdanken ist , zeigte er dann auf , wieviel eine

sozialistisch beeinflußte Gesetzgebung zur Hebung der Lage der Ar -

beiterschast und zur Wiedergewinnung der mit dem Gesetz in Kon -

flikt Geratenen für die menschliche Gesellschaft tun kann .

Dr . Kurt R o s e n s e l d - Deutschland referiert « über eine snter -

nationale Organisation der sozialdemokratischen Juristen . Bor

den gesetzgeberischen Arbelten würde überall ein Kennenlernen

ähnlicher Gesetze in anderen Ländern von Bedeutung sein .

Fortschritte , die in einem Lande erzielt seien , würden durch Per -

mittlung der parteigenössischen Juristen leichter auch anderen Län -

der » zugutekommen können .

. Roch einer kurzen Diskussion , an welcher sich insbesondere
Renner - Wien . Dr . Diamand , Dr . Posener - Warschau ,

Dr . B o h y - Brüssel und Modigliani - Italien deteiligten ,

wurde ein « Kommission eingesetzt , melche di « Ausgabe hat , ein Pro -

gramm sür die Internationole Organisation sozialbemokratischer

Juristen vorzulegen . In diese Kommission wurden gewählt Renner ,

Longue , Modigliani , Rosensetd , Posener , Petresko - Rumänien ,

Iensen - Dänemart .

Hitler - Krawall in Lehrte .
Bewaffneier Lleberfall auf ein Gewerkschastsfest . - Zwei Reichsbannerleute

schwer verletzt .

Hannover . 13. August . ( Eigenbericht . )
Am Sonntag abend kam es bei dem Volksfest der Ge -

wertschoften und der Sozialdemokratischen Pärtei in Lehrte bei
. Hannover zu müsten Ausschreitungen der National -

s o z i a l i st e n. Dieje hatten ihre Leute aus der Umgebung und

auch aus Hannooer dort zu einer Demonstration zusammengezogen .
Die Demonstration war noch am Tage vorher von der Polizei z«>
nehmigt worden , obwohl das Volkssest der Gewerkschaften bereits

seit Wochen festgelegt morden mar . 40 bi » 5 « Nattonolsozloliften
rückten um 9 Uhr gegen das Gewerkschoftshous . wo die

Feter odgeholten wurde , heran . Einig « ließen sich Im Lokal Bier

gehen , belästigten das Publikum und sangen das Hitlerlied . Als

ihnen von einigen Reichsbannerkameraden sehr ruhig gesagt wurde .

sie sollten ihre ousrei . zenden Reden unterlassen� gingen sie mit Tische «.
Stählen vnd Biergläser « gegen dt « Beichsbanoerkameraden vor .

Zwei Tisch «, mehrere Stühle sowie die Fensterscheiben wurden zer -
trümmert . Run griffen di « Rationaisoziolisten zu den Waffen . Sie

führten Gummiknüppel , Stahlschläger und Schlagringe bei sich .

Zwei Reoolverschüsse sielen au » den Reihen der National -

soziolisten . Sieben — natürlich unbewasinet « — Reichsbannerkamc -

roden erlitten schwere Verletzungen am Kops und brachen

blutüberströmt zusammen . Zwei Polizisten erschienen erst , al » die

Nationalsozialisten sich zurückzogen . Die Namen der Hanptansührer
komrten festgestellt werden . Di « Bevölkerung ist in Heller Ent -

rüstung über diese feige Untat . Di « Entrüstung vvrt » noch dadurch

gesteigert , daß amtliche Dienststellen der Reichsbahn die N a -

t i 0 n <1 l f 0 z s a 1 i st « N fördern . Ein Etsendahnobersekretä ? ftt

Vorsitzender der Nationalsozialistischen Ortsgruppe in Lehrte und >n

der Dienststelle dos Persanenbahnhojs werden nationalsozialistische

Zeitungen vertrieben .

Oos RettunwAbkommen raiifizieri .
Sämtliche Kroaten streiken .

Belgrad , 13. August .
3n der Skupschtina wurde heule abend um Sit Uhr zur Ab¬

stimmung über da , Aettvno . Abkommen mit Italien gr -
schritten , da » einen der wesentlichsten Streitpunkte zwischen den

kroatischen und den serbischen Politikern bildet . Die kroatischen Ab¬

geordnelen nahmen nicht an der Abstimmung teil , nicht einmal die¬

jenigen . di « sonst der Regierung Unterstützung leihen . Diese ent -

schvldtglcn sich unmittelbar vor der Abstimmung und verließen da »

hau » . Für da , Abkommen stimmten schließlich ISO van insgesamt
31 ! Abgeordneten , als » nur knapp die halste sämtlicher Mitglieder
de » Parlament » . _

Oer neue Krooienführer .
Tfeuegelöbnis für Ziodiffch .

Agram . 13. August .

In der Sitzung des Abgeordnetenklubs der Kroatischen Bauern -

Partei ist Dr . Matschet einstimmig zum Präsidenten de » Klubs

an Stelle des verstorbenen Raditsch gewählt worden . Im Verlaus
der Sitzung wurde festgestellt , daß Raditsch kein politisches
Testament Hinterlossen und auch der Partei sür die zukünftige
organisatorische Tätigkeit keine Weisungen erteilt habe . Dagegen
habe er noch kurz vor seinem Abieben der Parteileitung Weisungen
über die weitere politische Orientierung nach innen und außen
gegeben . E » wurde festgestellt , daß olle Abgeordneten in den poli -
tischen Fragen einheitlich vorgehen und im Sinn « Roditschs weiter -
arbeiten werden . Die Abgeordneten leisteten dem verstorbenen
Führer den Treueid . In einer einstimmig gefaßten Entschließung
heißt es : Raditsch hat nieh « aufgehört unser Volkssührer zu sein . Es
ist selbstverständlich , daß er auch nach seinem Tode Präsident der
Partei bleiben wird .

Englands Einigung mit Ehina .
Iapon völlig ifotierf .

London . 13. August .

Da » englische Außenamt veröffentlicht « den Notenwechsel
zwischen der Nanting - Regierung und dem britischen Generalkonsul
in Schanghai über die Beilegung des N a n t i n g e r Zwischenfalls .
Danach erklärte Außenminister Wang in seinem vom 9. August
datierten Schreiben , daß die Ranking - Regierung den Zwischenfall
aufrichtig bedauere und bereit sei . die volle Verant -

mortung dafür zu übernehmen , obwohl er ausschließlich durch
Kommunisten hervorgerufen morden sei . Die an dem Zwischensotl
beieiiigte Division sei inzwiichen bereits aufgelöst worden .
Schritte siir die Bestrafung der Beteiligten seien »intzeieitet
Für alle Schäden werde Ersatz geleistet werden . Wang schlägt
schließlich die Einsetzung eines gemischten Ausschusses zur Festsetzung
der Höhe de » Schadenersatz «» vor .

Die Antwort des britischen Generalkonsuts gibt der Hofftaenq

Ausdruck , daß di « Rontingregicrung die angekündigten Maßnahmen
mit vollem Nochdruck durchsühren werde . Ein weitere » Schreiben des

Außenministers Wang , das die Aufmertsomkeit der englischen Re -

gierung aus die Beschießung von Teilen de » Hasen » von Nanking

durch einen britischen Kreuzer lenkt , wurde von dem britischen

Generalkonsul dahingehend beantwortet , daß di « Beschießung ledig -

lich zum Schutz « der in Gefahr befindlichen britischen Staat ! -

angehörigen erfolgt sei .
In einem dritten Schreiben drückte Außenminister Wang die

Hoffnung aus , daß nunmehr ein neuer Abschnitt in den Be -

Ziehungen zwischen England und China beginnen werde und schlug

vor , daß Schritte zur R « v i s > on der bestehenden Verträge aus der

Grundlag « der Gleichberechtigung und gegenseitigen Achtung geiqn
werden . Der britische Generalkonsul erwiderte darauf , daß sein ,

Regierung die Berechtigung de » chinesischen Verlangens auf Abände -

rung der vertrage anerkenne und bereit fei , demnächst mit der

Notionalregierung in Verhandlungen darüber einzutreten .

Japans Kapitalisten drohen mit Gewalt
Die Regierung soll uicht nochgeben .

Schanghai , 13. XopsiL

Der Präsident der Handelskammer von Osaka , dem bedeutenden

wirtschaftlichen Zentrum Japans , dessen Handel zu 60 Prozent in

Chinogeschäften besteht , erklärte dem Vertreter der Agenkur Hova »
unter anderem : Wir japanischen Geschäftsleute sind bereit , unser «
unniittelbaren Dorteile zu opfern , um die dauernden Interessen

Japans durch die Aufrechterhalt ung unserer vertraglichen
Rechte in China zu wahren . Wir nehmen die Kündigung de »

Handetsvertrogs durch di « Notionoliste, , nicht on , und w4r werden

die Regierung Japans In seder politischen und mllilärtschen Aktion

zur Gettendmachung unserer Rechte unterstützen . Dem Boykott , den

die Chinesen uns androhen , sehen wir mit Ruh « entgegen . Wir

glauben , daß für die Großmächte die Zeit gekommen ist , ihr « diplo -

motische Einheitssront wiederherzustellen und in gegenseitigem Ein -

vernehmen sür die Achtung ihrer bedrohten gemeinsamen Interessen

vorzugehen .

Oer Zrak »Hedschos »Konstitt .
Ibn Saud verspricht Frieden .

Kairo . 10. August . ( Reutee . )

Nach einem Telegramm aus dem Hedschas wird das Fehlschlagen
der Verhandlungen in Dschiddatz zwischen den Vertretern Groß -
britanmens und de » Hedschas dem Umstand zugeschrieben , daß man

sich über die Frage der Zurückziehung der Grenzposten
durch die I r a k , Regierung nicht einige » konnte : die Hedschas -
regierung bezeichnet « die ' Ausstellung dieser Grenzposten als im

Widerspruch z » dem Akir - Protokoll stehend . In der Meldung heißt
es weiter , die Regierung Ibn Sauds werde trotz de » Fehljchlogens
der Berhändlungen weiter die freundschaftlichen Be -

tziehungen zu ihr «, Rochdarn ausrechterhalto, .



Du und der Staat .
Sine Schriftenreihe zur praktischen GtaotsSvrgerkvode .

Die erst « Voraussetzung des wahrhaft demokratischen
Staatslebens ist volle Oeffentlichkeit . Es gehört zum Wesen
des Obrigkeitsstaates . daß die Führung der Staatsgeschöfte
für die Untertanen eine Geheimwissenschaft blieb , die nur
einer benarrechteten Kaste bekannt war . Die Unwissenheit der
Untertanen in allen Staatsdingen , die Interesselosigkeit gegen -
über dvn Staat und den Regicrungsproblemen ist ein Mittel
de ? Herrsäiaft für eine obrigkeitliche Regierung .

Die Revolution hat den Obrigkeitsstaat in Deutschland
ln!seit !gt . Die gemaltige Beteiligung der Bevölkerung an den
öffentlichen Wahlen ist nicht nur eine Anerkennung des denio -
lratischen Volksftaats , sie zeugt zugleich davon , daß das Inter -
esse der Staatsbürger an den wichtigsten politischen Ent -
scheidungen allgemein ist. Trotzdem hat für sehr viele der poli -
tische Staaisapporat und vor allem die Verwaltung immer
» och den Charakter der Geheimwissenschaft behalten , der sie
fremd gegenüberstehen . Hier Bresche zu schlagen — nament -
Ich im Interesse der heranwachsenden Jugend — ist eine der
uornehmsten Aufgaben für die Freunde der Demokratie .

Die Ministerialräte Goslar und Dr . H i r s ch f e l d
geben im Verlgg Gersbach und Sohn . Berlin , ein « Schriften -
reihe heraus „ D u u n d d e r S t a a t " . Sie will einen Kursus
in praktischer Staatsbürgerkunde geben . Als
Band 1 d�ser Schriftenreihe ist erschienen : Politik und
Varl i�m ent , von Ministerialrat Hans Go s l a r . Leiter
der Pressestelle des Preußischen Staatsministeriums . Die Ein -

leitnpg zu dieser Schrift gibt das Programm für die Reihe in
folgenden Sätzen :

„ Das deutsche Volk hat sich ungleich größere Rechte , als es
lrüher je besaß , erobert . Daraus folgert ober auch die Not -
wendlgkeit , sich diese Rechte dadurch zu oerdienen , daß man
auch die B c r p f l t ch t u n g « n auf sich nimmt , die solchen Rechlcn
entsprechen . Der Staatsbürger und die Staatsbürgerin , die heut «
lebende Teile der Staatsgewalt sind , dürfen nicht indolent
beiseite stehen , die Dinge lausen lassen , wie sie gehen und

sich darauf beschränken , zu klagen und zu schelten , wenn olle « nicht
so läuft , wie sie e, wohl gewünscht hätten . Vermehrte Rechte
verlangen intensivere und besser durchdachte
staatsbürgerliche Betätigung . Der Staatsbürger von
heut « muß den Apparat des Staates , besten Gewalt er
mit darstellt , von Grund auf in ollen seinen Teilen und Funktionen
kennen , muß ihm nicht so gegenüberstehen wie früher , wo man
den Staat oft nur al » eine fremde und feindliche Macht empfand ,
die nur dazu da war , um Verbote zu erlassen , Steuern «inzuziehen
und andere unliebsame Tätigkeiten mehr durchzuführen . Er muß
sich durchaus selbst als Bestandteil de « Staates fühlen
und seine Ausgabe , an ihm und an seiner Vollendung mitzuarbeiten ,
so ernst nehmen , als wenn es sich ganz und gar um sein « eigenen
Angelegenheiten handelte . Der moderne Staatsbürger muß oer
suchen , sich das ganze kritisch « Rüstzeug onzu -
eignen , um mit Sochtcnntni » und Erfolg sich über die Angelegen -
heiten der res pudlic », die öffentlichen Angelegenheiten , zu infor -
mieren . Rur politisch reist und wissende Staatsbürger und Staats «
buraerinnen werdrn non den Machtmitteln , die ihnen die Weimarer

Ve. rsossung verleiht , einen richtigen und für das Land segensreichen
Gebrauch machen : sie werden da » Instrument , da ? ihnen in die stand

gegeben worden ist , nicht zum Einreihen , sondern Zum wohnlichen
Ausbauen des stauses für die deutsche Nation benutzen ! Sie

werden nicht kritiklos und unter dem Einfluß wechselnder Stimmun .

gen sich von denen einsangen lassen , die aus dem ofsentlichen Markt

de » politischen Lebens durch da » lautest « Geschrei , durch die zügel -
losesten Anwürfe und die unverantwortlichsten Versprechungen

glauben , sich ein « Gefolgschaft sammeln zu können . Staats -

bürgert und « im wahrsten und edelsten Sinne muß darum die

Parole für die deutschen Bürger und Bürgerinnen sein . "

In dieser Schrift gidt Goslar ein lebendiges Bild vom

Wesen und Arbeiten des Staatsapparates . Er zeigt , wie die

Parlamente technisch im einzelnen arbeiten , wie Regierung
und Parlament zusammenspielen . wie das Etotsgesetz . das

Rückgrat der Verwaltung aufgebaut wird . Die wichtigsten
Institutionen unseres Staates werden

aufgezeigt, um den

Regierung zu wecken und zu schulen
Sinn der Wähler für die verantwortliche Mitarbeit an der

Diese Schriften — der niedrige Preis von 1,50 M. er »

leichtert die Anschaffung — sollten weiteste Verbreitung finden .

Sie werden mit ihrer volkstümlichen Aufklärungearbeit dazu
beitragen , reaktionäre Borurteile gegen den demokratischen

Parlamentarismus zu zerstören , ober auch den Sinn für die

Probleme unseres Staatslebcns zu wecken und namentlich der

Jugend ein lebendiges Bild von unserem öffentlichen Leben

zu geben . _ _

_ _

Neuerungen im preußischen Landtag .
Mikrophone und Lichtsignalanlagen .

Im Landtag wird eine Reihe technischer Reuenmgen vor -

bereitet , die voraussichtlich bereits bei Wieberbeginn der Vlenar -

beratungen im Oktober in Wirksamkeit treten können . Vo ? dem

Präsidentensitz und vor dem Rednerpult sollen Mikrophon « ein¬

gebaut werden , die mit einer Lautoerstärkeranloge in Verbindung

stehen , E » soll erreicht werden , daß der Präsident und die einzelnen

Redner sich auch bei lebhasten Sitzungen verständlich machen können .

Die Anlage wird eine fünfundsiebzigtausendfache Verstärkung ermög .

lichen . Ferner ist geplant die Einrichtung einer Lichtsignal¬

anlage . Wenn ein Abgeordneter am Fernsprecher verlangt wird

und sich nicht an seinem gemöhnitchen Arbeitsplätze befindet , so wird

an Tafeln , die Minöchst in den Leseröumen , im Spetlesaol und vor

dem Eingang zum Sitzungssaal angebracht werden sollen , ein « jedem

Abgeordneten zugeteilt « Nummer erscheinen , so daß der Abgeordnet «

aufmerksam gemocht wird . — Des weiteren soll die L ü s t u n g s -

anlag « für den Saal und die Beratungszimmer dadurch ver -

bessert werden , daß der bisher «ingebaute Tuchfilter durch «inen

Metallfilter ersetzt wird , wodurch eine leichtere Reinigung » nd eine

- weckdienlichere Verwendung der Anlage gesichert wird . Bei Be -

wqhrung sollen die Lichtsignale nach Vorschlägen des Landtags -

ingenieurs Schroeder noch weiter ausgebaut werden .

Die BeWebsoerhällnisie der Reichsbahn , ver Ausschuß Mr

»tersuchung der Betriebsverhältnisse der Reichsbahn , der sein «

jtiqkeit am 1«. August aufnehmen soll , gliedert sich in Unteraus -

,üsse , die die Sicherungseinrichtungen , die Oderbau - und Loks -

otinen frage und auch die Beschwerden de » Personal « über Arbeits -

' tetlung und Ruhezeiten prüfen sollen . Die Unterousschüsi « werden

,ar nedeneinonder . aber doch nicht gesondert voneinander arbeiten .

- nächst wird sich der Ausschuß bemühen , einen genauen Einblick in

t Letriedsverhältniss « zu nehmen ,

_ _ _ _ _

_

_ _ _ _ _

Nach der Olympiade .

Hot mich sehr gefreut , mein Lieber , daß Sie so ' n tüchtiger Schnelläufer find .
Können das für die $ irma ausnutzen .

Don morgen ab geh ' n Sie als Stadtreisender auf Tour !

WüMastsausgaben der Arbeiterklaffe .
Die Nationen an die Stelle der kapitalistischen Monopole !

Der dritte Kongreß der Soziolist - schen Arbeiter -
Internationale hat einstämmig die folgende Entschließung gefaßt :

Dos Jahrzehnt feit dem Krieg « ist gekennzeichnet durch «ine
gewaltige Entwicklung immer mächtigerer mono -
polistischer Organisationen . In einer wachsenden Johl
von Produktionszweigen tritt an die Stelle de « »rdividuoliftischen
Kapitalismus der freien Konkurrenz der organisierte Kops -
t a l i s m u s der privaten Monopole . D- e Entwicklung der

monopolistischen Organisationen geht über die nationalen Grenzen
hinaus : in wachsendem Maße entwickeln sich international «
Kartelle und Trusts . ,

Diese Entwicklung bringt die ganze Ttzeltmtrtschast nuter He

Herrschast immer mächtigerer kapitalistischer Konzern « .

Sie stellt der Arbeiterschaft immer gewaltigere Zopitalsmächte gegen¬
über . Sie »nlenvirft die Konsumenten dem Preisbiktot der

lapitalistischen Monopole . Sie bringt die Regierungen in
drückende Abhängigkeit von der kapital - ft - schen
P l u t o t r a t i « und schosst immer größere Schwierigkeiten für die

' Wemjenigen , die sich
Während sich

von diesem Druck zu emanzipieren versuchen .
die Konzentration de » Kapital » verstärkt , schreitet

nio »auch der Prozeß der Rationalisierung der Produktion fort . Die

Rationalisierung hat in der kopitolistischen Wirtschaft not -
wendigerweise « in doppelte « Gesicht : aus der einen Seite
dient sie der Erhöhung der Produktivität der Arbeit , auf der anderen
Seite ist sie ein Mittel , durch da « der Kapitalismus sich bemüht , die
Erhöhung der Arbeitslöhne , die Verkürzung der Arbeitszeit und die

Entwicklung der sozialen Gesetzgebung wettzumachen . Neben die

technische Umgestaltung , die eine Erst - orung in der Verwendung
menschlicher Arbeitskraft herbeiführt , tritt dabei oft der oerstörkt «
Druck aus die Arbeiter , Ihre Arbeit zu beschleunigen und ihre Ar -
beitskrast rücksichtslos zu verausgaben . Di « Ardeiter werden in

diesen Fällen einer verschärsten Ausbeutung ausgesetzt und ihre
Kräfte werden vorzeitig ausgezehrt .

Diese technische Entwicklung vergrößert einerseits die Waren -

mengen , die die Industrie aus den Markt schleudert , sie schleudert
andererseits Massen von Arbeitskrästen , wenn auch in vielen Fällen

vorübergehend , in die Not der Arbeitslosigkeit . Die sterab -

setzung der Löhne , mit der der Kapitalismus in einigen Ländern seine
Krisen zu überwinden sucht , vergrößert nur den Widerspruch zwischen
der ungeheuren Entfaltung der Produktivkröstc der menschlichen
Arbeit und der Konsiimkrast der arbeitenden Menscher », der sich in

schweren Wirtschaftskrisen , in massenhafter Arbeitslosigkeit offenbart .

stand in stand mit der neuen Organisation des Kapitals und

mit der Neugestaltung seiner Produktionstechnik geht schließlich die

Umwälzung der internationalen Beziehungen . Der Schwerpunkt der

kapitalistischen Wirffchost ist San Europa nach den Vereinigten
Staaten von Amerika verlegt . In den Agrarländern geht die

Industriealisieri - ng in beschleunigtem Tempo vor sich. In den

Koloniolgebieten , in Indien , in China , entwickelt sich aus der Basis

schamloser Ausbeutung von Frauen und Kindern ein « neue Industrie .
Der russische Kontinent ist aus der Weltwirtschaft beinahe aus -

geschaltet .
Die Organistening der Weltwirtschost durch die inten , ationolen

Finanz - und Induftrietnisls hebt die. nationalen Gegensätze nicht

auf . Innerhalb der internationalen Kartelle geht der natio -

n a l e Kamps u m die Absatzquoten vor sich. Die hoch -

schutzzöllnerische Wirtschaftspolitik der einzelnen Staaten , verstärkt

durch die Tendenz , die für Kriegszwecke wichtigen Industrien unter

dem Schutze von Zöllen zu entwickeln , verscharst durch den wirt¬

schaftlichen Nationalismus der aus dem Kriege neu entstandenen

Staaten , findet neuen Antrieb in dem Streben . Zölle al » Mittel des

Kampfes » m die Kartellquoten innerhalb der internationalen Kar -

tell « zu benutzen . Di « Behinderung des internationalen Warenaus -

tausches findet ihr Gegenstück in der Behinderung der Freizügigkeit
der Arbeitskräste , die die nationalen Gegensätze bis zur Kriegs -

gefahr steigert .

Zehn Zahre nach dem Krieg - ist die Arbeitslosigkeit in der well

ungleich drückender al » jemals im letzten halben Zahrhunderk
vor dem Kriege .

In vielen Landern , insbesondere in Großbritannien , in vielen Pro¬

duktionszweigen . insbesondere im Kohlenbergbau , sind Hundert -

tausende seit Jahren ohne�ode stosfnung , von dem mcnschenzer -

störenden Schicksal der Arbeitslosigkeit erlöst zu werden .
Aber die neuen Tatsachen der Weltwirtschast , weit entfernt

davon , die Zuversicht der Arbeiterklasie zu erschütten », zeigen im

Gegenteil , daß die kapitalistisch « Entwicklung selbst in immer de -

schleuniqtem Maße die Voraussetzungen der Ueberwin -

dung des Kapitalismus schosst . Wenn die kapitalistischen
Monopole zunächst den schwersten Druck auf die Völker ausüben ,

so zeiaen sie andererseits , daß die Entwicklung selbst dazu ireibt , an

die Stelle der Konkurrenz die planmäßig « Organisation der gesell -

schaftlichen Produktion zu setzen . Wenn die Rationalisierung zu -

nächst die Qualen der Arbeitenden erhöht und die Zahl der Arbeits -

$

lasen vergrößert , so zeigt sie andererseits die Möglichkeit , durch
höchste Steigerung der Arbeitsproduktivität die ökonomische Vor -
ousjetzung eines Kulturlebens für alle Mensche » zu schaffen . Wenn
die internationalen Kartelle und Trusts zunächst Völker und Staaten
der Herrschaft des Weltkapitals unterwerfen , so zeigen sie anderer -
seit », daß sich die Voraussetzungen der Aushebung der Anarchie des
Weltmarktes , der planmäßigen internationalen Leitung der Welt »
Wirtschaft entwickeln .

Der Ausbau des Genossenschaftswesens kann da «
bei dienlich sein al » Erziehung der Arbeiterklasse in der Wirtschosts -
organisntion : er kann auch , namentlich in der Landwirtschaft , ein «
verbesserte Anpassung der Produktion an die Nachfrage fördern , in
gewissen Fällen auch die Ausbeutung durch die Kartelle abschwächen .

Die kapitalistisch « Entwicklung selbst stellt bie Arbeiterklasse
vor die Ausgabe , an d- e Stell ? der Beherrschung der kon . zeiürierten
Produktion durch die großen Kapitolmächte ihre Beherrschung
durch die Nationen ui , d durch die Gemeinschaft der
Nationen zu setzen . Hierbei wird die Arbeiieri lasse zugleich
zur Borkämpserin der wii - tschostlichen Inieressen der werktätigen
Bauernschaft und der immer mehr proletarisierten Mittelschichten .

Innerhalb jeder Nation - miß die Arbeiterklasie e ? lernen , ihre
politische , gewerkschaftliche und genassentchastlichc Macht dazu zu
benützen , um die kapitalistischen Monopole unter die Konirollc de »
Gemeinwesens und der organisierten Arbeiterschaft zu setzen , die
öffentliche Wirtschaft und die Gcnossenschasten der Arbeiter auf
Kosten der Privatwiltschoft und der kop' talistischen Monopol « aus¬
zudehnen und . zu entwickeln und zum Schutze der durch die neuen
Produktionsinethoden gefährdeten Massen die Arbeiterschutzgesetz »
gebung und dos Mitbestimmungsrecht der Arbeiterorganisationen
bei der Durchführung der Rationalisierung auezubauen . Die muß
ferner die Ausgestaltuim der Arbeitslosenversicherung , die Regelung
der Arbeitsverhältnisse durch Kollektivverträge und die Sicherung
steigender Reallöhn « erkämpfen .

Auf internationalem Gebiet hat die Arbeiterklasie
eine dreifache Ausgabe zu erfüllen :

a) Sie muß eisten « danach streben , die Hindernisse der
Entwicklung des intern arianal�en Warenaus�
tausches allmählich abzubauen . Sie muß zu diesem
Zwecke im Anschluß an die Tätigkeit der Wirtschaftskommission des
Völkerbundes die eniwicklungssäbigen Ansätze internationaler Kon »
pernionen zur Beseitigung der Ein - und Aussiihrverdote und zum
Abbau der Hochschutzzollsysteme fördern , die allgemeine Anwendung
der Meislbegünsiigung im Verkehr zwischen ollen Ländern und die
Politik der ossenen Tür in allen Kolonialgebieten durchsetzen , die
Wiedereingliederung der Sowjetunion in die Weltwirtschaft sowie
den Ausbau sriedlichsr Wirtschaftsbeziehungen zu China anstreben .

b) Sie muß zweitens die internationale Analeichung
der Arbeitsbedingungen durch Entwicklung der int « »
nationalen Arbeiterschiitzkonoentionen , insbesondere auch durch Er -

streckung dieser Konventionen auf die industriell rückständigen Ge -

biet «, deren besonder ? schlechte Arbeitsbedingungen den sozial fort .

geschritteneren Gebieten eine schwer « Konkurrenz bereiten , durch die

Forderung der Gewerkschaftsbewegung in diesen Gebieten , durch
wirksamsten Schuft der Arbeitskrast der Kolonialvölker und der Ein -

gewanderten anstreben . Sie muß ihre Bemühungen um ein « Ber -

ständigung der Gewerkschaften » nd der Arbeiterparteien über die

Regelunq der internationalen Wanderungen sorisetze ».
c) Sie muß drittens verlangen , daß dem Völkerbund ein

internationales Wirtschaftsamt unter entscheidender
Mitwirkung der organisierten Arbeiterschaft angegliedert werde .

Diese » Amt soll die Ueberwachung der internationalen Kartell «
und Tnifts ousiiben und soll in den Fallen eingreisen , in denen

Ueberprodukiio » » nd ungesunde Konkurrenz die Lage der Arbester

gefährdet . Es soll weiter internationale Regelungen aus dem Ge -

biet der Verteilung der Rohstoffe und Nahrungsmittel vorbereiten .
Es soll dabei ausgehen von der nationalen und internationalen

gesetzlichen Verpflichtung zur Publizität der Geschäftsführung der
Kartelle und Trusts und fall das Recht zu eigenen Untersuchungen
dieser Gssmäitssiihrung erholten . E » soll seine Funktionen schritt -
weis « erweitern und damit die künftige internationaie Organisation
der Weltwirtschaft vorbereiten .

Indem der Kongreß der S? lI . den in ihm vereinigten soziolisti -
schen Arbeiterparteien dies « nächsten Kampfziel « setzt , fordert er
die Proletarier aller Länder auf . sich zu vereinigen zum Kampfe
mit dem Ziel :

die Rationen an die ' Stelle der kapitalistischen Monopole , die

Gemeinschaft der Rationen an die Stelle der kapitalistische «
Weltkonzernet

Dr . Zoseph Roldin . der Im Febniar 19Z7 in Tri ent in « New

Geheimverfahren zu 8 Jahren Zwangsaufenthalt aus der Insel
Lipari verurteilt wurde , ist an einem typhusähnlichen Fieber er -
krankt . Sein Zustand ist besorgniserregend .



Verbandstag der Metallarbeiter .
Vor der ersten Miigliedermillion .

Karlsruhe , 13. August . ( Eigenbericht . )
Nach den Begrüßungsansprachen schritten die Delegierten noch

während der Vormittagssitzung zur Wahl der V e r h a n d °
lungsleitung und zur Erledigung der Anträge , die eine Ab -
öiidcrunq der Tagesordnung bezweckten . Genosse Metz - Frank -
furt a. M. schlug als Vorsitzende des Verbandstages die Genossen
B r a n d e s - Stuttgart , S ch u l e n b u rg - Karlsruh « und S tr o -
b e l - Chemnitz vor . Gegen diesen Vorschlag erhob die „ Opposition "
Widerspruch . Sie verlangte in der Leitung des Verbandstages ,
ebensalls durch einen Vorsitzenden vertreten zu sein , was der Ber -
bandstag mit großer Mehrheit ablehnte . Als Schristführer
wurden einstimmig sechs Delegierte der Amsterdamer
G e w e r k s s ch a f t s r i ch t u n g und

Zwei Delegierte der Moskauer Richtung gewählt .
Bei der Festsetzung der Tagesordnung entspann sich eine längere

Debatte . Unter anderem wurde verlangt , das Schlichtungswesen als
besonderen Tagesordnungspunkt zu behandeln . Hierüber ' wurde eine
Verständigung dahin erzielt , daß beim Geschäftsbericht
auch das Schlichtungswesen behandelt , die Debatte
über den Geschäftsbericht und das Schlichtungswesen jedoch g e >
trennt geführt werden sollen . Die Kommunisten beantragten
serner . die Ausschlüsse von Mitgliedern , die angeblich wegen ihrer
Zugehörigkeit zur KPD . «rsolgi sein lollen , besonders zu besprechen .
Dagegen wandte sich ebenfalls Metz - Frantfurt . Er wies darauf hin ,
daß bei der Diskussion über den Rechenschaftsbericht des Verbands -
ausschusses reichlich Gelegenheit geboten sei , dies « Frage zu erörtern .
Er ersuchte um Ablehnung dieses Antrages , was der Verbandstag
mit großer Mehrheit beschloß .

Schließlich oerlangte die antragsbewehrte Opposilion noch be -
sondere Korreferate zu den verschiedensten Tagesordnung ? -
punkten halten zu lassen . Das lehnte der Verbandstag ebenfalls
ab , im Interesse der ordnungsmäßigen Erledigung der an sich sehr
reichhaltigen Tagesordnung . Gleichfalls abgelehnt wurde ein kom -
munistischer Antrag : wenigstens einigen Rednern der
Opposition zu jedem Tagesordnungspunkt eine
längere Redezeit einzuräumen . Der Antrag wurde ab -
gelehnt , um endlich mit den offiziellen Fraktionsredcn Schluß zu
machen und dafür mehr Delegierte in den Stand zu setzen , sich an der
Diskussion zu beteiligen .

Nach der Mittagspause gab zunächst Genosse Reichel vom
Hauptvorstand den Geschäftsbericht für die Zeit seit dem letzten
Verbandstag in Bremen . Die Entwicklung von Bremen bis heute ,
so führte Genosse Reichel aus , besonders aber die immer noch starke
Arbeitslosigkeit zeigen , daß die Gesundung der Wirtschaft , der deut -
schon sowohl wie der europäischen , nicht die Fortschritte gemacht hat ,
die man erwartet hatte . Der Vorstand hat entsprechend dem Be -
schluß des Bremer Verbandstages am 3. Juli 1927 wieder die
vollen Unterstützungssätze eingeführt . Der Verband hatte von
Bremen an eine stark « fürsorgerische Tätigkeit für
seine erwerbslosen Mitgleeder zu leisten . Di «
Kampffähigkeit mußte deshalb etwas zurücktreten : sie wurde aber , als
die Krise nachließ , wieder in den Vordergrund gerückt .

Angesichts der wirtschaftlichen Situation und der starken finan -
ziellen Beanspruchung der Organisation ist es geradezu

ein Ruhmesblatt in der Geschichte des Verbandes ,

daß er trotzdem «ine Verbesserung der Lebenslage seiner Mitglieder
durchführen konnte . Das sollten olle Verbandsmitglieder , unbe -
kümmert um ihre politische Einstellung , mehr als bisher anerkennen .
Fest steht , daß durch die Tätigkeit der Organisation die Kaufkraft der
Metallardeiter um etwa ein Drittel gegenüber 1923/24 gesteigert
worden ist und daß durch dies « Erfolge die Voraussetzungen für die
gegenwärtige Konjunktur geschaffen worden sind . Wenn teilweise
erzählt wird , der Verband habe versagt , „ Verrat geübt " , sich des
Schlichtungswesens bedient , um Lohnbewegungen „ abzuwürgen " , so
ist demgegenüber mit aller Deutlichkeit zu betonen : „ Versagt hat
nicht der Verband , sondern ein Teil der Mit -
glieder in der objektiven Beurteilung der Er -
solge der Organisation . " Die Erfolge würden viel größer
sein, wenn alle Verbandsmitglieder einmütig und geschlossen
wenigstens tattisch an einem Strange ziehen würden . Die erfolg -
reiche Tätigkeit der Organisation hat das Vertrauen weitester Kreis «
der deutschen Metallarbeiter zum Deutschen Metallorbeiterverband «r -
freulicherweise gestärkt . Der Zustrom neuer Mitglieder wird nicht
dadurch gehemmt , daß irgendwo ein Mitglied , das sich gegen die
Organisation vergeht , aus ihr entfernt wird . Das kann nur die

Werbekraft der Organisation stärken . Daß das Vertrauen zu unserer

Organisation gewachsen ist , ist unser gewaltigster Aktivposten . Am

Schluß des zweiten Quartals 1926 zählte der Verband 691 528 Mit -

glieder , am Schluß des zweiten Quartals 1928 insgesamt

SSI 00S Mitglieder .

Das ist ein Gewinn von rund 289 999 Mitgliedern . Wir marschieren
wieder auf die siebenstellige Zahl zu und hoffen , sie bald erreicht zu
haben . Das Ziel , alle Metallarbeiter in einem

einzigen Jndustrieverband zu vereinigen , werden
wir weniger durch Kongreßbeschlüsse als durch die Steigerung der

Leistungsfähigkeit unserer Organisation erreichen . Infolge des

natürlichen Bevölkerungszuwachses und der immer stärkeren Mecha -
nisierung des Arbeitsprozesses werden wir vor immergrößere
organisatorische Aufgaben gestellt . Der ungeheure
Zustrom von Arbeitern mr Metallindustrie mackit es notwendig , daß
in jedem Jahr noch mehr als 19 ? 999 neue Mitglieder gewonnen
werden müssen . Im Zeitalter der tariflichen Lohnquote müssen wir

oerlangen , daß ihre Nutznießer , die Unorganisierten , zu
uns stoßen .

Nach einem Streifzug durch die sozialpolitische Entwicklung der

letzten Jahre kam Reichel auf die B i l d u n g s b e st r e b u n g e n
und die Agitationstätigkeit des Verbandes zu sprechen .
In den Werbeveranstaltiingen unseres Verbandes ist leider sehr oft
von unseren eigeden Mitgliedern das Gegenteil von Organisation
getrieben und die Organisation heruntergerissen
worden . Eine Kritik muh in jeder Organisation sein . Sie muß
aber getragen sein von dem Bestreben , der Organisation zu
dienen und gehört in die Mitgliederversammlungen . Der Vor -

stand ist der Aliffassung , daß alle die Mitglieder , die bei den Werbe -
Veranstaltungen der Organisation sich organisationsschädigend be -

nehmen , nicht mehr länger Mitglied bleiben können , sondern aus der

Organisation entfernt werden müssen .
Nachdem Reichel noch die Erfolge der Organisation auf dem

Gebiete der Entlohnung und der Arbeitszeit an mehreren Zahlen -
beispielen geschildert hatte , kam er dann ausführlich auf

das Schlichtungswesen

zu sprechen . Er hob die Mißstände der Schlichtungsordnung hervor ,
auf deren Beseitigung alle Gewerkschaften drängen müssen . Der
Metallarbeiterverband sei in der letzten Zeit erfolgreich bemüht ge -
wcsen , ohne Lohnfchiedssprüch « viele Tarifabschlüsse zu machen . Das

beweise die Tecksach «, daß seit dem Iabre 1926 die Zahl der verbind -

lich erklärten Schiedssprüche um die Hälfte zurückgegangen ist . Die

Zeit sei nicht mehr fern , wo der Deutsche Metallarbeiterverband von
der Verbindlichkeitserklärung mir noch in ganz dringenden Fällen
Gebrauch machen muß . Es gäbe aber noch viel « Organisationen ,
die aus den bekannten Ursachen heraus eine Beseitigung des Schlich -
tungswefens nicht für enwünsiht hallen .

Die Ausführungen Reichels und die des Hauptvorstandes werden
in einer Entschließung festgelegt , über die erst nach der Debatte in
der Dienstagverhandlung entschieden werden wird .

Nach einigen kurzen Darlegungen über wirtschaftlich « Fragen
ermahnte Genosse Reichel die Delegierten , besonders aber die kom -

munistzschen , nicht von außenstehenden Leuten Weisungen entgegen -
zunechnen , sondern das Interesse des Verbandes bei allen Be -

ratungen und Handlungen in den Vordergrund zu stellen . Zum

Melallarbeiterkamps an der Lahn und an der Dill

faßte der Verbandstag einstimmig folgende Entschließung :
„ 7999 Metallarbeiter der Eisen - und Hüttenindustrie im Lahn -

und Dillkreis sind ausgesperrt worden . Das Unternehmertum will
mit dieser Maßnahme die in einem Teilstreik stehenden Gießerei -
arbeller niederzwingen , weil sie die Zurücknahme eines ihnen früher
aufgezwungenen zehnprozentigen Akkordabzuges fordern . Die Aus -

sperrung taufender Arbeitskräfte , die an dem
Teil streik völlig unbeteiligt sind , beweist aufs neue ,
wie ungerechtfertigt die in diesem Gebiet noch zugelassene Ueber -
schreitung der achtstündigen Arbeitszeit ist

Der Verbandstag fordert deshalb die sofortige Intraft .
setzung der Verordnung über die Arbeitszeit
auch für die Hüttenarbeiter in diesem Gebiet . Er spricht
den im Kampf stehenden Arbeitern seine Sympathie und tatkräftige
Hilfe aus und erwartet , daß dos rücksichtslos « Vorgehen der Unter -
nehmer endlich den zahlreichen unorganisierten Arbeitern die Augen
öffnet und sie in die Front der im Deutschen Metallarbeiterverband
vereinigten Arbeiter führt . "

Tagung des Verkehrsbundes .
Leipzig , 13. August . ( Eigenbericht . )

Ministerialrat K n ö n e r überbrachte die Wünsch « des
Reichspost Ministeriums . Er führte aus , daß zwischen
seinem Ministerium und dem Verkehrsbund eine Verbundenheit be -

stehe , da ein großer Teil des Postpersonals im Verkehrsbund organi -
siert sei . Bei den letzten Betriebsratswahlen seien bei den An -

gestellten 22999 Stimmen auf die Liste des Verkehrs -
bundes gefallen , bei den Arbeitern 42 999 Stimmen ,
d. h. der Verkehrsbund hat zwei Drittel aller
Wähler auf sich oereinigt . Er hob weiter hervor , daß im

Verwaltungsrat der Reichspost drei Mitglieder des Verkehrsbundes
sitzen , unter ihnen sein Leiter Schumann . Wenn es zwischen dem
Ministerium und dem Verkehrsbund auch heute harte Auseinander -
setzungen gebe , so seien diese doch stets friedlich - schiedlich ohne Streit
beigelegt worden . Das Reichsverkehrs - und Reichsarbeitsministerium
haben dem Bundestag schriftlich beste Wünsche für einen guten Er -

folg der Tagung übermittelt .

Für die Stadt Leipzig hieß Stadtrat Dr . Leiste den
Bundestag willkommen . Der Vorsitzende der österreichischen
Delegation , Reiner - Wien , sprach die Hoffnung aus , daß die
österreichische Organisation bald in die große deutsche Organisation
aufgehen könne . Die Grüße der holländischen Organi -
s a t i o n überbrachte van K r t e k e n - Rotterdam .

Der Vertreter des Bundesvorstandes des ADGV . .

Graßmann , konnte in seiner Begrüßungsrede auf die erfreulich «
Kräftigung der Gewerkschaftsbewegung auf allen Gebieten hinweisen .
Die Gewerkschaften nehmen nicht nur an Mitgliedern gewaltig zu,
sondern sie werden auch innerlich kräftiger und gesünder . Eine starke
Annäherung durchziehe den großen Körper der Gewerkschastsbewe -
gung . Dies werde namentlich der Hamburger Gewert -
schastskongreß zeigen , wo das Problem aller Pro -
b l e m e , die stärkere Einwirkung der Arbeiterschaft auf die Wirt -
schaft , der Klärung entgegengeführt werden soll . Wer die früheren
Tagungen der Gewerkschaften mit den jetzigen vergleicht , merke an
vielem , daß die Gewerkschaften sich immer mehr zu einer großen
Kulturbewegung auswachsen .

Falkenberg vom ADV . überbringt die Grüße der Beamten .
Der Vorsitzende des Cinheitsoerbandes der Eisenbahner , S ch e f -

f e l , ging in seiner Begrüßungsrede auf die V « r s ch m e l z u n g s -
frage ein . Die Verschmelzung der drei bekannten Verbände sei
eine schwere Fraoe . Die Schwierigkeiten lägen an den Verhältnissen .
Es bestand der Wunsch , « in großes wohnliches Gebäude zu errichten ,
die Verhältnisse änderten sich, als der vierte Bundesgenosse sich zurück -
zog . Ein weiteres freundschaftliches Verhältnis wird für ein späteres

Zusammenkommen förderlich sein . — Vom Gemeinde - und Staats -
arbeiterverband begrüßt Becker - Berlin den Bundestag : der Ge -

nosse Müller - Leipzig im Namen der Partei .
Zu Vorsitzenden des Bundestages werden Schumann -

Berlin , Döring - Berlin und R e d e r - Leipzig gewählt . Bei der

Wahl der Kommission werden kommunistische Vorschläge

gegen wenige Stimmen abgelehnt .
Anwesend sind 223 Delegierte und zahlreiche Gäste .

Leipzig . 13. August . ( Eigenbericht . )
Bei der Festsetzung der Tagesordnung zu Beginn des zweiten

Sitzungstoges verlangten die Kommunisten eine Erweiterung der -
selben . Der Bundestag lehnte dies ab . Darauf gab der Vorsitzende
Schumann den

Geschäslsbericht .

Der Redner verwies auf die vorliegenden Jahrbücher und auf
die übrige , sehr umfangreiche publizsstische Tätigkeit des Bundes .
Darauf zeichnete Schumann von den innen - und außenpolitischen
Verhältnissen der letzten drei Jahr « ein anschauliches Bild . Die
Bürgerblockregierung habe viel zu lana « zum Schaden der Arbeiter -
klasse regiert . Auf wirtscbaftlichem Gebiete ermochte die Unter -
nehmertaktik nur mit Hilfe der Rationalisierung wesentliche Vor -
teile zu erlangen . Di « Rentabilität der Aktiengesellschaften sei da -
für der beste Beweis . Daneben schreite die Konzentration des
Kapitals ununterbrochen fort . Deshalb sei es notwendig , Einfluß
auf die wirtschaftlichen Verhällnisse zu bekommen . Ueber das „ Wie "
werde der Gewerkschaftskongreß Richtlinien geben .

Unter dem Beifall der Tagung begrüßte der Redner die V e -
teilig ung der Sozialdemokratischen Partei an der
Regierung . Nur so sei ein Einfluß auf politischem Gebiet mög -
lich . Auf das innere Verbandswesen übergehend zeichnet « Schii -
mann , wie sehr der Bund durch vorsichtige und geschickte Taktik inner¬
lich kosolidiert wurde und nach außen an Macht gewonnen habe . Die
Interessenvertretung konme in umfassender Wesse geschehen . Die
in den letzten drei Iahren geführten Lohnbewegungen haben die
materiellen Verhällnisse der Mitglieder sehr wesentlich oerbessert .
Das ist

Großkampf in der Praxis .

Um erfolgreiche Kämpfe zu führen , seien große Geldmittel not -
wendig . Man bekomme sie nicht , wenn jedes Berbandsmitglied
einen Beitrag bezahlt , wie der Kommunist Thälmann bis vor
kurzem . Dieser hotte nämlich einen Wochenbeitrag von
6 9 P f. als für den Klassenkampf ausreichend gehalten . Schu -
mann berichtete weiter über die umfangreiche Tätigkeit auf dem
Gebiete des Bildungswesens . Die eigenen Betrieb « des
Bundes nehmen eine gute Entwicklung . 259 Auto « , davon
29 Autobiissc und 799 Befchäftigke stellen immerhin einen erfreu -
lichen Anfang dar .

Die etwa dreistündig « Rede Schumanns wurde mit
lebhaftem Beifall aufgenommen .

Der Hauptkassierer Nürnberg konnte in seinem Kassenbericht

eine außerordentlich günstige Entwicklung fessstellen Die Beitrags -

lesstung stieg ununterbrochen und hat sich gegen 1924 verdoppelt .

Das Bundesvermögen hat sich ständig gehoben . Di « Einnahmen oes

Verbandes nehmen ein « zufriedenstellende Entwicklung . Die letzten

Kämpfe , namentlich in der Rhein - und Kanalschissahrt , haben enorme

Kosten verursacht . Ein gleich günstiges Bild der

bietet die „ F a k u l t a " ( Rechts - , Schutz - und Hastpflichtunterftutzun «
k "

Fromm berichtet über die „ R e n t k a " ( Renten - , Pensions - und

Sterbeunterstützuncfskasse ) , die ebenfalls ein aunstiqes Bild ? uf weift .

Den Bericht des Berbandsausschusses gab Lud ecke -

Magdeburg . Der Redakteur des Bundesorgans , Lindow , setzte stch

in seinem Bericht mit den . zahlreichen Anträoen über die Bunnes -

organe auseinander . Die meisten Anträge richteten sich gegen me

sogenannte Schreibwerse . Ihre Hertumt sei nicht zweifelhast .

doro versprach eine weitere technische Verbesserung der Vcr�anOs-
zeitung , jedoch könne er eine Aenderung der Haltung des Vlattes

nicht in Aussicht stellen . Die gegen die Haltung der Presse gerich -

teten Anträge fanden nicht die notwendige Unterstützung des Bundes¬

tages und wurden daher abgelehnt .
Di « Diskussion über den Geschästsbericht war außesst leb -

Haft . Die Tätigkeit des Bundesvorstandes wurde gutgeheißen und

selbst von den Kommunisten nicht bemängelt . Was diese zu sogen

hatten , waren die üblichen Phrasen , die man zur Genug « kennt .

Neu war ihr Tbema „ Panzerkreuzer " , doch vermochten tze

damit keinen Eindruck zu erzielen . Die Vertreter aus dem Westen

hoben die heldenhaften Kämpfe hervor , die von den Kollegen in

der Rhein - und Kanalschissahrt geführt wurden .

Oer Arbeitstampf an ber Otts .

Ein Rechtfertigungsversuch der Unternehmer .

Dillenburg . 12. August . ( TU. )

Die in dem Arbeitgeberoerband der Siegerlönder Gruben - und

Hüllengesellschaften zusammengeschlossenen eisen - und metalliadustri -

ellen Werke hes Gebietes an der Dill und der oberen Lohn haben

sich zu dem Arbeitskampf in diesem Gebiet in einer Erklä -

rung an die breite Oesfentlichkeit gewandt . Sie legen darin dar ,

daß die Former und Gießereiarbeiter der Burger Hütte unter dem

Bruch des Arbeitsvertrages obn « Einhaltung einer Kündigungsfrist
die Arbeit niedergelegt und Sonderlohnforderungen gestellt hätte «. ,

trotzdem zur selben Zeit von den Schlichtungsstellen für die ge -
samte Eisen - und Metallindustrie allgemeine Lohnverhandlungen im

Gange gewesen seien . Di « Former und Gießereiarbeiter seien in

einen wilden Streik getreten , den sie fortgesetzt hätten , trotzdem die

Burger Hütte ihren Forderungen entgegengekommen sei. Sie hätten

dadurch Veranlassung zur Gesamtaussperrung gegeben , die auch für
die Arbeitnehmer unabsehbar sei.

In Wirklichkeit haben die Arbeiter nichts weiter verlangt , als

daß die ihnen aufgezwungene Lohnkürzung endlich einmal wieder

ausgehoben wird . Hätten die Unternehmer dieses „ Entgegenkommen "
bekundet , dann kam es nicht zu einem Arbeitskamps . Erfüllen sie
die durchaus berechtigte Forderung der Arbeiter , dann ist der Kampf

sofort gegenstandslos .
Derartige „ Erklärungen " aussperrender Scharfmacher sind zwar

billig , können jedoch die Oesfentlichkeit nicht täuschen .

Wie die Meiallarbeiter in Bayern wählten l

Die Wahlen zum Gewerkschaftskongreß im Bezirk Bayern

haben den Kommuni st en bisher geradezu vernichtende

Niederlagen gebracht . Im Bereich des Deutschen Metall -

arbeiterverbandes erhielt die Moskauer Richtung von den
17 291 abgegebenen Stimmen n u r 1 3 7 3 : im Bezirk Nürnberg -

Stadt , dessen Wahlergebnis in den vorgenannten Ziffern nicht ein -

halten ist , fiel der Moskauer Vertreter ebenfalls glatt durch . Die

Kommunisten erhallen voraussichtlich auch in anderen Gewerkschaften
keinen einzigen bayerischen Vertreter zum Ge -

wertschaftstongreß .

Lohndifferenzen in Halberstadt .
Mit den Halberstädter Wurstfabriten wurden neue Löhne ab -

geschlossen : doch glauben zwei Firmen , und zwar Chr . Förster
und Ferchland und Becker , es nicht notwendig zu haben ,
höhere Lohne zu zahlen . Sie lehnen die Forderungen , die von
anderen Firmen bewilligt sind , glatt ab . Sie verstehen es zwar ,
für ihre Würstchen angemessene Preise zu nehmen , ober angemessene
Löhne zu bezahlen , das scheint ihnen nicht zu liegen . Die beiden
Firmen setzen ihre Ware im ganzen Reiche ab und vor allen Dingen
verschmähen sie nicht die Arbeiterkundschaft . Vielleicht glauben auch
diese Firmen , daß die Arbeiterkonsumenten auf ihre Waren an -

gewiesen sind . Jedenfalls werden sich die in diesen beiden Betrieben

Beschäftigten mtt der Zurückweisung ihrer Forderungen , die durch
den Verband der Nahrungsmittel - und Getränkearbeiter vertreten
werden , nicht so ohne weiteres begnügen .

Die Firmen Heine und Co . in Halberstadt und Hermann
F r i ck e in Wehrstedt bei Halberstadt A. - G. bezahlen die geforderten
Löhne schon ab 39 . Juli 1928 .

Tarlftünölgungen in öer TeMinöustrie .
München - Gladbach , 13. August .

Die Textilarbeitergewerkschaften des München - Giadbacher und

Rheydter Bezirks haben dem Arbeitgeberverbond die Mantel - und
Lohntarifabkommen zum 15. September gekündigt und für den neuen

2lbschluß der Verträge Entwürfe vorgelegt . Zu den Bedingungen
der getündigten Verträge arbeiten zurzeit etwa 35999 Texttl -
arbeiter und - arbeiterinnen .

Die Kündiaung des mit dem B e r e i n der Textilindustriellen
von München - Gladbach und Umgebung , mit der Spinnerei - Bereini -
gung Rheidt und Umgebung und mit dem Verband der Seiden -
webereibefitzer i » Rheidt und Umgebung abgeschlossenen Mäntel -
tarifs ist zum 39. September erfolgt .

»fo ' ele Gewerkschafis - Iugend Groß - Berlin
Heute , Dienstag , lSU> Uhr . tagen die Gruppen : Zeanlsurtcr Allee :
Gruppenheim Stadt . Jugendheim Litauer Str . Iii, Zimmer i . Bortrag :
„ Das Tierlebcn in Wald und sslur . " — Rcu- Lichtenl >«rg : Jugendheim

Hauffftrahe tEportpIah ) , an der Lessingstraße . Heiterer Leseabrnt . — Laad «»
berger Pl - h: Eruppenheim Jugendheim Dieflelmeqerstr . 5. Vortrag : „Sewert .
fdiaftcii und Reidisversassung . — Treptow : Srupprnheim Jugendheim Schule
Wildenbruchstr . SZ- IH. Botttag ; „ Wandern und Schauen . " — Südosten :
Kruppenheim Jugendheim de» Verlehrsbunde ». Engelufer 24 —2S, Ausgang B,
parterre . Wir sind auf dem Sportplah Am Urban . — Humboldt : Grnppcnheim
Jugendheim Graun », Ecke Lortzingstraße . Vortrag : „ Wa, bedeutet die deutsche
R- lchsver ' - ssung für d: « Jugend ? " — Roedlrris - Agitation : Die Mädchen der
Gruppe Nordring treffen sich um 18 Uhr Normaluhr Hochbahn Danziger Straße .
— Gesundbrunnen : Sport und Tan , auf dem Sporivloß im Humboldthain . —
Südwesten : Spielabend auf dem Sportploß Am Urban . — Spandau : Spiel
und Tanz aus dem Spielplatz Spandau , Wilhclmstroße . — Ebarlottenburg :
Spielen auf dem Spielplatz an der Epiphanirnkirchc . — Rordweftlrei «: Baden
im Volksbad Blötzensee . — Oberspree : Spielen auf dem Melallarbeitcr - Sport -
platz an der Oberspree .

@Jiuaendaruppe
des ZeniralverbandeS der Atisseffellien

H- ute » Dienstag , spielen oll - Iugenddezirke auf der Wiese 7 im Trep .
I tower Park — Der Iugendbezirk Weddine - Kesundbrunnen spielt auf

dem Sportplatz im Humboldthain .

Verantwortlich kür Politik : Victor Schifl : Wirtschaft� ®. »lingeldös - r :
Gewerkschaftsbewegung : Ar. Etziorn : Aeuilleton : ». ». DSfchrr : Lo?al - ,

and Sonstiges : ffrrtz SorftäM : Anzeigen : Th. «>- «- : sämtlich in V- rlm .
Verlag : Bvrworts - Berioz O m b. H. . Berlin . Druck: B- rwärts - Buchdruckerei
und Lerlagsonstall Paul Singer u Co. . Berlin SW dfi Lindcnstraöe T

Hierzu l Beilage »ad . Unterhaltung »ah Wisse»" .
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Der Autobus ist schuld daran
Auf der Beschwerdestelle der Aboag .

Das Rcf ( amafionsburcau der A b o a g hat ständigen Hoch .
betrieb . Anausgescht laufen schriftliche , mündliche oder tete -

phonische Beschwerden ein . Wenn man dann die Ursache all

dieser osl sehr heftigen Gemülserrcgungen seftstellt , dann mühte
man sich eigentlich sagen , daß viel dazu gehört , sich keine

gröhcren Sorgen zu machen und solcher Bagatellen wegen
Zeit . Porto und Rerven zu opfern .

Prügelknabe ist und bleibt natürlich in allen Fällen der arme
Schaffner , und zumeist ungerechter Zorn entlädt sich auf sein
unschuldig Haupt . Ganz Radikale schlagen dann noch außerdem den

Weg zur obersten I n st a n z ein , wobei sie nochmals und gründ -
lichst versuchen , dem Erreger ihrer Wut tüchtig eins ouszu -
wischen . „ 3ch bitte , dem Schasfner auf L e b e n s z e i t das Fahren
zu verbieten " lautet zum Beispiel die kategorische Forderung einer
der vielen Anklageschriften , llnwillkürlich denkt man , der Angeklagte
müsse sich hier eines ganz furchtbaren Vergehens schuldig
gemacht haben . Wie war der Tatbestand ? Der Schaffner hatte in
rinem Streitfälle mit einem Fahrgast genau nach seinen Bor -
s ch r i f t e n gehandelt , ohne sich durch die Einschüchterungsverstiche
in . Form heftiger , grober Worte beirren zu lasten . Borschriften
für den Schaffner gibt es natürlich noch Ansicht all der erregten
P5emüt « r nicht , dagegen erblicken sie in der Nichterfüllung ihrer
Wünsche einfach böswillige Absicht und streiten mm mn ihr
eingebildetes Recht .

Fälle der täglichen Praxis .
Fn einem Wogen , besten Fenster vorschriftsmäßig geöffnet

find , steigt eine Dome ein . Das offene Fenster sehen und loskreischcn
l ' r eins : „ Herr Schaffner , bitte schließen Sie sofort das Fenster :
ich leide an RHenniatismus und kann die Zugluft ( viele Menschen
rerwechseln die Begriffe frische Luft und ' Zugluft ) nicht ver -
l ngen . " Nachdem keiner�der Anwesenden etwas dagegen zu
I oben scheint , schließt der Schaffner wunschgemäß dos Fenster . Auf
k -r nächsten Station betritt ein forscher Herr , leicht echauffiert ,
, ? n Wogen . Nach zwei Minuten : „ Eine blödsinnige Luft
l er . «chafsncr , bitte öffnen Sic doch das Fenster , es ist ja einfach
nicht auszuhaiten hier vor Hige ! " Der Schaffner erklärt , soeben auf
Wunsch einer Dame das Fenster geschlossen zu haben . Der
Lusthungrige überlegt , die Luftschcue faucht bereits innerlich . Nach
kurzer Zeit . Er : „ Das hält ja kein Pferd hier aus , Schasfner , Sie
sud für richtige Lüftung des Wagens verantwortlich , und ich
werde mich an geeigneter Stelle über Sie beschweren ! " Sie :

, Rein , dos Fenster b l e i b t z u ! " Angesichts der drohend . en Situation
, nd der Kampsbereitschast beider Gegner schlägt der Schaffner , um
des lieben Friedens willen , Abstimmung über die wichtige Frage
durch die Fohrgäste vor . Schlußefsekt : Beschwerde des Luslliebende «
Vei der AKoag . Beschwerden folgenden Wortlauts gehören zu den

a- echt häufigen Eingängen : „ Ich besteige jeden Tag um diese und jene
Zeit an der und der Station den Autobus Nunimer soundso . Heute
l ünnte ich mit dem Wagen nicht mitkommen , ich mußte mir

daher ein ' Auto nehmen und bitte um Vergütung meiner
Vt c' h r s p t s e n. " - Und ' warum kam er nicht mit ? . . Der Wagen hatte
cuimeder eine Panne und konnte daher die fahrplanmäßige Zeit
, icht . einhalten , oder der . Wogen war diesen Tag gerade ü b e r s ü l l t,
rües . Dinge , die durchaus im Bereich des Möglichen liegen und im
Moment natürlich unabänderlich sind . Dann wieder : Der Schaffner
l intet ab , läßt niemanden mehr einsteigen , da der Wagen besetzt ist
, nd geht hierauf ins Wageninnere , um zu kassieren . Diesen
Moment benutzen zwei ganz Schlaue , um heimlich , still und

l . ' ise da ? Trittbrett zu erklimmen und sich in den vollen Wagen

zu quetschen . Als der Schafstier nachher den unerwünschten Zu -
rwcbs sieht , fordert er die Ueberzähligen aus , den Wogen bei der

i ichsten Haltesteile gefälligst wieder zu verlassen . Der Wagen
I ;>t. die beiden müssen heraus und der Wogen , der jetzt die richtige

rersonenzahl bat , fährt , ungeachtet der an dieser Station Wartenden ,
, uoerührt weiter . Schon brüllen die Zurückgebliebenen : „ Es sind
dach zwei ausgestiegen , folglich müssen Sie zwei andere ein -

steigen lasten . So ein « Unverschämtheit ! Da müßt « man sich
wirklich beschweren . " Wie gesagt , so getan .

Beschwerdeführer und Berufsnörgler .
Unter den zornentbrannte » Schreibern hat man in der Direktion

natürlich schon die sogenannten Berufsnörgler herausgefunden ,
die nicht nur kein « Gelegenheit verabsäumen , die ewig gefüllte Schale
ihres Zorns auszugießen , sondern die sich zu dieser ihrer Lieblings -
beschäftigung sogar eines Briefbogens mit individuellem Auf -
druck bedienen , wie etwa : „ Tu es gleich ! " oder „ Wozu der Acrgcrl " .
Diese dauernden Querulanten sind freilich sehr unangenehm ,
denn sie tauchen von Zeit zu Zeit regelmäßig immer wieder auf .
Andererseits nimmt man ihre Anklagen natürlich nicht allzvernst ,
weil man genau weiß , daß es sich hier um Menschen handelt , die zur
Erhaltung ihres seelischen Gleichgewichts ständig etwas haben müssen ,
worüber sie sich ärgern können . Diese öde Wüste all des üblen Ge -

fasels verbitterter Grämlinge belebt dann und wann , oasengleich , ein

Fall herzerquickend - primitiverLebensauffassung .
Betritt da eines Tages ein biederes , märkisches Bäuer -
lein schüchtern das Bureau der Aboag , präsentiert ängstlichen Ge -

sichte ? eine Hotelrechnung über einige 30 M. und bittet um
Rücker st attungdes Betrages . Die Borgeschichte hierzu ist :
Ein junger Mann von ungefähr 18 Jahren — der Sohn des Herrn
mit der Rechnung — soll für seinen Vater in Berlin einen Auf -
trag besorgen . Er beschließt , das Angenehme mit dem Nützlichen
zu verbinden und sich bei dieser seltenen Gelegenheit ein wenig in
der G r o ß st o d t umzugucken . Die passende Weggenossin ist bald

gefunden , » nd in angeregter Stimmimg suchen die beiden eine
kleine Weinstube nahe dem Nollendorsplatz auf . Noch im

Dollbesitze seines Verantwortungsgefühls erkundigt sich der ländliche
Seladon vorher an der Autobushaltestelle genauestens beim

Schaffner , wie lange die Fahrt nach dem Stettiner Bahnhof
dauere , ob und wie er umzusteigen habe usw . Er hat noch die
ehrliche Absicht , den letzten Zu g , der gegen Mitternacht aus
Berlin fuhr , zur Rückkehr in die heimischen Gefilde zu benutzen .
Schweren Herzens reißt er sich denn auch , etwa eine halbe
Stund « vor Abgang des Zuges , aus den Armen der Ge -

liebten , und beide besteigen den Autobus , der zum Bahnhof fuhr .
Nun beträgt die reine Fahrzeit nach dem Stettiner Bahnhof u n g e -

föhr27Minuten : für Warten , Umsteigen usw . muß man jedoch
mindestens 10 Minuten zugeben , was der wackere Jüngling nicht
« inkalkuliert hotte . Also : Am Bahnhof können sie gerade noch
das letzt « Zugzipfelchen aus der Halle flitzen sehen . Was min ? Die
listige Eva weiß sofort Bescheid , nimmt den Verdutzten am Arm und
wandert mit ihm ins nächste Hotel . „ Mitgefangen , mitgehangen "
denkt sich unser junget Freund , fährt auch am nächsten Morgen nicht
heim , sondern telegraphiert um Geld . Der Vater , Schlimmes ahnend ,
kommt jedoch persönlich nach Berlin , um seines Sprößlings Schand -
taten mit eigenen Augen zu sehen . Der reuige Sünder schiebt die

ganze Schuld auf die Aboag und ihre bösen Schaffner , die

unrichtig « Auskunft erteilen , und so will sich denn der gute Alte das

Lösegeld für den „ verunglückten " Sohn bei dem wirklich
„ Schuldigen " einkassieren . Es bedurfte eines ebenso langen , wie

gütlichen Zuspruches , bis man den Mann von der Ungerechtig -
keitseiner Forderung überzeugen konnte .

Noch ein zweiter Fall verdient besondere Erwähnung : Ein funger
Mann kommt aufgeregt zur Endhaltestelle und fragt den
Schaffner , ab er keine Aktentasche gefunden hätte . Der
Schaffner bejaht dies , zeigt die gefundene Tasche , die der Verlierer
sofort als sein E i g e n t u m f e st st e l l t , worauf er aus H e r a u s -

gäbe drängt . Da er jedoch keinerlei A u s w ei s mit sich führt und
auch über den Inhalt der Tasche , bis auf die F r ü h st ü ck s st u l l e n ,
nicht im Bilde ist . verweigert der Schaffner vorschriftsmäßig die Her -
a u s g a b e der Tasche und verweist den inzwischen wütend Geworde -
nen auf das Aundbureau der Aboag . Am nächsten Tage erscheint
denn auch der junge Mann und macht diese Schadenersatzanzeige :
„ Ich habe gestern durch Ihr Verschulden keinFrühstückgehabt ,
mußte mich bei Koschwitz für 3,60 M. versorgen und bitte um
Rücker st attung dieses Betrages ! " Als seine Forderung

Aie Aachi nach dem Vermi .
831 Boman von JCiarn O' Flaherty .

( Aus dem Englischen übersetzt von « . Sanser . )

Dieser schwere , weichliche Geruch steigerte Gypos Er¬

regung . Mit rollenden Augen blickte er im Zimmer umher ,

durch die geblähten Nüstern schwer atmend . Alle sahen ihn

an . Es waren acht Männer da : drei Studenten von der

Universität , ein Künstler , ein Arzt und drei junge Landwirte ,

die in die Stadt gekommen waren , um zu lumpen . Sie hatten

das Bordell für die Nacht gemietet und der Besitzerin ver -

boten , irgend jemand hineinzulassen : aber dennoch nahmen sie

keinen Anstoß an Gypos Erscheinen . In diesem Augenblick
naren sie in jenem köstlichen Stadium von Trunkenheit , in

dem selbst die merkwürdigsten Ereignisse den durch den Alkohol

imd die Aussicht auf sinnliche Genüsse benebelten Gemütern

natürlich und willkommen erscheinen . Das Handgemenge vor

der Tür und Gypos Auftreten machte auf sie keinen Eindruck .

Seine riesengroße und massige Erscheinung in dem alten ,

Hauen Zeug , mit dem kleinen , runden Hut auf dem massiven

. Schädel , flößte ihnen das Gefühl ein , daß er eine neue Art

Amüsement bedeute und zu ihrer weiteren Unterhaltung zu

dienen bestimmt sei . Halb lachend , halb ernsthaft sahen sie ihn

an , mit jenem trüben , fernen Blick , den die Augen in den

Anfangsstadien der Betrunkenheit haben .
Die Frauen sahen Gypo scheel an . Es waren zehn an -

wesend . Einige von ihnen waren fast nackt und mehr oder

weniger betrunken . Mit Gläsern in den Händen und Zi -

garetten im Mund saßen sie aus den Knien der Männer .

Ändere saßen feierlich auf ihren Stühlen , vollständig ange -

zogen , als ob sie irgendwohin unterwegs wären und von der

Straße kommend hier nur für eine kurze Weile hereingeschaut
hätten . Ähre harten Gesichter verfinsterten sich, als sie Gypo

sahen . Er war wie ein Arbeiter gekleidet , also wohl ohne

Geld : dies aber war ein Bordell für „bessere Leute " : olle

Weiber waren „ Damen " . Ihr Klassenbewußtsein wurde durch

seine elende Kleidung und seine ungepflegte Erscheinung ge -

��Nur eine der Frauen nahm keine Notiz von ihm . Mit

übergeschlagenen Beinen saß sie , eine Zigarette zwischen den

Lippen , in einer Ecke und las die Zeitung . Sie war in einem

modernen , kurzen Pelzmantel gehüllt . Gypos Augen wan -
derten durchs Zimmer , bis sie auf ihr halt machten . Dort
blieben sie haften .

Hinter ihm rief eine grobe Stimme : „ Was willst du ? "

Gypo drehte sich um . Die Besitzerin des Bordells stand
neben der Tür . Ihre linke Hand spielte mit einem kleinen

silbernen Kreuz , das an einem schwarzen Samtband von ihrem
Hals herabhing . Mit der rechten Hand , einer kurzen , weißen ,
fetten Hand , hielt sie die Tür geöffnet , als wartete sie auf
Gypos Wegehen , um sie dannn wieder zu schließen . Sie war

eine kleine , dicke Frau mittleren Alters mit pechschwarzen
Haaren , die , turmartig zu einer riesigen Frisur aufgebaut ,
hinter dem Knoten von einem schwarzen , blitzenden Kamm

gehalten wurden . Ihr Haar war der letzte Rest ihrer Schön -
heit . Im übrigen war ihr Gesicht durch die widerwärtige
Natur ihres Gewerbes grob geworden : es war fleckig , runzelig
und blaß . Ihre gelben Augen waren hart , eingesunken und

blutunterlaufen , ihr Mund zusammengezogen , als ob ein un -

geschickter Geselle versucht hätte , die Lippen zusammenzu -
nähen , und seine Arbeit verpatzt hätte . Sie trug einen blauen
Rock und eine weiße Bluse . Die Vlusenärmel waren fast bis

zu den Schultern heraufgerollt und ließen ein Paar ungeheuer
fetter Arme sehen . Sie wurde Tante Betty genannt und
war im ganzen Bezirk bekannt wegen ihrer Verschlagenheit ,
ihres Geizes und einer sonderbaren Angewohnheit : sie pflegte
mitten in einem Gespräch manchmal plötzlich einen gemeinen
Ausdruck abzuwenden , sich an die Brüste zu fasten und mit
irren Augen um sich zu starren , als ob sie Angst hätte , daß
irgendein greuliches Gespenst sie verfolge .

Gypo kannte sie nicht : denn ihr Haus war modern
und wurde nur von wohlhabenden Leuten frequentiert , von

Geschäftsleuten , Offizieren und Studenten , die Geld aus -

geben konnten . Gypo kannte nur die billigen Bordelle , die

Freudenhäuser der Revolutionäre , Verbrecher und Arbeiter .
In einer anderen Nacht hätte er nicht daran gedacht , dieses
Lokal zu betreten , ebensowenig wie ein Mann daran denken

würde , sich im Arbeitskittel in dos Parkett eines Londoner

Theaters zu setzen . Aber in dieser Nacht übertraf er sich
selbst .

Er sah Tante Betty mit hängender Unterlippe anmaßend
an und antwortete mit leiser vtimme : „ Ich will was zu
trinken . " Nach einer Pause fügte er mit einem plötzlichen
heiseren Kichern hinzu : „ und was sonst noch auf Lager ist . "

„ Hier gibt ' s nichts zu trinken . Da gehst du besser wo

anders hin . Du verlierst deine Zeit hier , mein Lieber . "

abgelehnt wird , schlägt er den Vergleich vor : „Also , wenn Sie
mir schon das Geld absolut nicht wiedergeben woll «n, dann bitte ich
wenigstens um ein neues Frühstück ! " Leider muß die Aboag
wegen gänzlichen Fehlens des geforderten Restanrationsbetriedes
auch dieses „bescheidene " Ansinnen ablehnen . Man händigt ihm die
Tasche ein , höchst ungehalten nimmt er sie in Empfang und meint :
„ Was nützt mir das , die Stullen sind jetzt hart ! " Wütend ,
aber ungespeist zieht er schließlich von dannen .

Dummheit oder Schlechtigkeit ?
Solange es noch so köstliche Humorlieferanten gibt , darf

man entschieden nicht an Weltschmerz verzagen . Nun geht aber der
Mensch bekanntlich gerade und krumme Wege , und oft ver -
wischt sich die Grenz « , wo dl « Dummheit aufhört und die Schlechtig -
keit beginnt . So sind an Stelle der Schwarzfahrer jetzt jene
getreten , die weggeworfene Fahrscheine aussammeln und
benutzen . In neun von zehn Fällen geht es gut , vorausgesetzt , daß
sie routiniert genug sind , kein « falsche Richtung zu fahren und dem
Schaffner bei Befragen auch die richtige Auskunft zu erteilen . Wenn
sie natürlich sin Amtsvrgon bei dem Aufnehmen des für si « nn -
gültigen Fahrscheines erwischt , so sind sie einer polizei -
lichen Bestrafung gewiß . So passiert « einem , der vielleicht
nicht zu den gewohnheitsmäßigen Fahrgeldprcllern
gehörte , folgender unangenehme Fall : Der Mann wollt « am Abend
ins Theater gehen und fuhr nach Bureauschluß nach Hause , um
sich umzukleiden . Als er an der AutoHaltestelle steht , bemerkte er ,
daß er fein Geld im anderen Anzug gelassen habe . Nochmals nach
Hause zu fahren , dazu ist es zu spät , seine Frau erwartete ihn bereits
im Theater , was tun ? Er bückte sich nach einem Fobrschein , und
im selben Augenblick legt « sich ihin auch schon «ine Hand auf die
Schulter . In diesem Falle ließ man jedoch Gnade für Recht
ergehen , da über die Glaubwürdigkeit des Norfalles keinerlei Zweifel
bestanden . Kleine Ursachen , große Wirkungen ! Es gibt eine ganze
Reihe kleiner und größerer Uebertretungsfünden . Der eine
versucht , den Fahrschein auch zur Rückfahrt zu benutzen , der
andere geizt mit den Mimiten und behauptet , der Schaffner hätte
nicht die richtige Stunde gelocht , die dritte und unange -
nehmst ? Sorte sind die „ Schwerhörigen " , die des Schaffners
Ruf nach Fahrgeldbezahlung geflissentlich überhören . Alle diese
kleinen Vergehen sind , der Höhe des Objektes nach , natürlich nicht
der Rede wert . Aber Recht von llnrecht muß doch schließlich
reinlich getrennt bleiben , » nd wer um 20 Pf . betrügt , der betrügt
auch um mehr . Viel Aerger und unnötige Schreibereien entstehen
daraus , daß ein großer Teil des Publikums sich über die Fahr -
bestimmungen scheinbar noch nicht recht im klaren zu sein
scheint . Der . Fahrschein ist dazu bestimmt , das beabsichtigte Ziel auf
dem kürzesten Wege zu erreichen , und die Umstcigeberechti -
gung ist für den Fall vorgesehen , daß die Fahrt nicht aui
direktem Wege zum Ziele führt . Die meisten aber meinen , sie
hätten das Recht , zwei xbeliebige Fahrten mit ihrem Fahr -
schein zu machen .

Der Schaffner , der ja mis dem Fahrschein genau die Ein -

steige - und llm st eige stelle ersieht , stt oerpflichtet , den

Fahrgast auf sein etwaiges Versehen aufmerksam zu machen und
von ihm bei unrechtmäßiger Benützung des Fahrscheines die

Lösung einer neuen Fahrkarte zu verlangen .

Ktaggenzerstörer und Brandstifter .
Sin echter Kommumstenstreich .

Ein rechtes Bubenstück haben Anhänger des R ot en
Front tämpferbundes in der Nacht vom 10. zum 11. August
erlaubt , indem sie mit brennenden Schleudergeschossen
versuchten , die für den Verfassungstag gehißte Fahne am Verbands -
haus des Deutschen Metallarbeiterverband « ? zu
vernichten .

Augenzeugen haben beobachtet , wie die Burschen sich bei dieser
Arbeit die ganze Nacht abmühten mit dem Erfolg , daß die zirka
zehn Meter lange Fahne zum Tell zerrissen wurde . Auf der
anderen Seit « brachten si « es durch die brennenden Wurfgefchosie
fertig , die Vorhänge des nach der Linienstraße zu liegenden Fensters
der I u g e n da b t « i l u n g in Brand zu setzen . Nur dem Zufall ,
daß die schwere Fahne durch den herrschenden Wind stark bewegt

Tante Betty sprach in großer Aufregung . Das war bei ihr
immer der Fall , da sie der Versuch , die Worte korrekt aus -
zusprechen und den gebildeten Akzent einer Dame aus guter
Familie zu wahren , entsetzliche Anstrengung kostete .

Gypo kümmerte sich weder um sie , noch um den Zu -
hälter , der wieder ins Zimmer gekommen war und nun
ängstlich , mit glasigen Augen und leichenblaß vor Boßheit
an die Wand lehnte .

„ Heda , einen Schnaps für jeden ! Ich schmeiß ' ne
Runde für alle . "

Gypo fuhr mit der Hand in die Hofentasche , zog das
Bündel Banknoten hervor , nahm eine heraus und hielt sie
Tante Betty hin . Ein Wunder schien sich zu vollziehen . Tante
Bettys Augen funkelten ; fast ohne sich desien bewußt zu
sein , kam sie mit vor Habgier leuchtenden Augen auf ihn
zu , ein Lächeln auf ihren schmalen , harten Lippen . Ihre
Finger zitterten , als sie langsam die Banknote nahm und

fieberhaft beim Licht untersuchte . Gypo lachte und gab ihr
mit greulicher Familiarität einen herzhaften , lauten Klaps
auf den Rücken . Sie antwortete nur mit einem neckischen
Stoß . Als sich die Banknote als echt erwies , seufzte sie und

schnalzte dem Zuhälter mit dem Finger : „ Eine Runde

für alle . "
Von den Frauen kam eine kleine Regung der Zu -

stimmung , als sie sahen , daß sein Geld echt war . Einige , die ,
zum , Ausgehen gekleidet , allein gesessen hatten , erhoben sich,
näherten sich ihm lachend und riefen ihm Schmeichelnamen
zu . Selbst die Frauen , die schon leicht betrunken auf den
Knien ihrer Kavaliere saßen , wurden nüchtern und nach -
denklich . Mürrisch und voller Neid sahen sie nach den

Frauen , die noch frei waren und Gelegenheit hatten , Gypo
und sein Bündel Banknoten zu erobern .

Die Männer betrachteten ihn jetzt feindlich , eifersüchtig
auf die Anziehungskraft , die er auf die Frauen ausübte .

Nur eine Person im Zimmer schenkte den Vorgängen
keine Beachtung : die Frau im Pelzmantel , die in der Ecke

rechts vom Feuer saß und ihre Zeitung las .

Gypo kümmerte sich weder um die weichen , nackten

Arme , die versuchten , ihn zu umschlingen , noch um die sinn -
lich erregten Gesichter , die von allen Seiten zu ihm auf -
schauten , noch um die sanften , verführerischen , schmeichelnden
Stimmen , die ihm zuflüsterten : er hielt seine Augen fest auf
die Frau in der Ecke gerichtet und brummte : „ Laßt mich
in Ruh ' ! "

( Fortsetzung folgt . ) j ,
-- ii .c
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würbe , ist es zu danken , dah durch das Fahnentuch da » Feuer er »
st i ck t lvurde und nicht größere Dimensionen aTmahm .

In dem Zimmer standen zusölligerweise an diesem Tage große
Kartothekkästen , die , wenn die Wurfgeschosse die Scheibe
zertrümmert hätten , in Brand geraten wären . Dann wäre
ein größerer Brand im Berbandshause entstandene

Es ist zu sehen , daß diese Auch - Arbeiter selbst vor ihren
eigenen Einrichtungen keinen Halt machen .

*

Die Verfassungsfeier des Reichsbanners Schworz - Rot -
l ?old , Ortsverein Tiergarten , in Carlshos war von zirka
SflOO Personen besucht . Unter klingendem Spiel zogen die Kameraden
ein . Landtagsabgeordneter Weiner und Kamerad von P u t t -
komer hielten die Ansprachen . Die Redner hoben besonders
hervor , daß in letzter Zeit die Ueberfälle auf Reichsbannerkameraden
von nationalsozialistischer und kommunistischer
Seite aus sehr zahlreich geworden find , so daß der Ortsverein
Tiergarten in der letzten Woche drei Verletzte zu verzeichnen
hatte . Es gilt deshalb um so mehr , fest zusammenzuhalten .
Bis in die späten Abendstunden blieben die Kameraden und Freunde
de » Reichsbanners in Feststimmung beieinander .

Ein Riesenvranö in Hamburg .
- Hunderte von Etahlflaschen explodieren .

Aach einem Vrahtbericht aus Hanl bürg gcriek bort

gestern wnhmiftag der große Lagerschuppen der Getreide -

hauslagergcsellschast der Gebrüder Roseuberg holz
A. - G. uud der Firma I ordau u. Berget Nachsolger A. - G.

Spedition in Brand .

In wenigen Minuten stand der Schuppen in hellen Flam -
men . In den einzelnen Abteilungen lagerten einig « hundert

Stahlflaschen mit Sauerstoff , Ammoniak , Azetylen und
anderen Stoffen , sowie harz , Terpentin , Schwefel und Chlor , ferner
Erdnüsse , Mehl und Futtermittel und außerdem für 1 Million
Mark Baumwolle der Hamburger Baumwollkämmerei . ZMt

donnerndem Getöse explodierten die Stahlslaschen . Bon einem Stück
wurde ein Passant getroffen : er erlitt einen Bruch des
S ch ukt er b la t t « s. Die im Veringkanal am Lager liegenden
Schuten mit Föffern voll Oel , harz und Terpentin gerieten eben -

falls in Brand . Die brennenden harz - und Oelmaffen breiteten sich
auf dem Wasser aus und gefährdeten die Nachbarwerke . Das
Feuer brennt unvermindert weiter . An «in Ablöschen
mit Wasser ist jetzt nicht zu denken .

Von Harburg sind zwei Löschboote und sämtliche Feuer -
wehren an der Brandstätte erschienen .

Wie man uns in später Abendstunde drahtet , wird als Ent >

stehuNgsursach « des Hamburger Riesenfeuers Brandstiftung
angenommen .

Aeun Gelbstmorde in 24 Giunden .
Sine erschütternde Aufstellung !

Der Polizeiberichl uerzeichnete gestern wieder etne er -

ichreckend Ijphe Zahl oou Selbstmorden und Selbst¬
mordversuchen . Allein in neun Fällen , die in einem

Zeitraum von knapp 24 Stunden entdeckt wurden ,
waren die Lebensmüden bereits tot , als Hilfe kam .

Im Keller des Hauses Hochmeister st raße 11 erhängte sich
am Montag nachmittag der 4öjährig « Arbeiter Georg . Hamann .
Nervenkrankheit war das Motiv zur Tat . — Im Jagen 151 des
Grüne waldforstes wurde der älljährige Arbeiter Max Buch -
holz aus der Grunewaldstraße 61 von Ausstüglern erhängt aufg «-
funden . Länger « Arbeitslosigkeit hat B. in den Tod ge -
trieben . — In der Küche seiner Wohnung im Hause Garten -
st r a ß e 115 wurde der bbsährig « Tischler Paul de Ray mit dem

Gasschlauch im Munde tot aufgefunden . Dos Motiv ist
noch unbekannt . — In einem Anfall von Schwermut schoß sich die

ck�fährige Witwe Else Z i e g e r t in ihrer Wohnung Kleiftstraße 24
eine Kugel in die rechte Schläfe . Die Frau war sofort tot . — Aus
dem Anhalter Bahnhos warf sich die ISsährig « Margarete
Fülle au » Leipzig , die seit einigen Tagen in Berlin weilte .
vor die Räder eines einfahrenden Zuges und wurde auf der Stelle

gelötet . — Wegen Krankheit und Famülenstreitigkeiten erhängt « sich
auf dem Boden des Hauses Reue Hochstraße 38 der
47 jährig « Arbester Julius Wiege . — In der Küche der elterlichen
Wohnung Beuffelstraße 6 wurde der 32jährig « Schlosser
Robert Krause von heimkehrenden Angehörigen durch Gas

vergiftet tot oufgesunden . — Aus noch unbekannten Gründen
stürzte sich der Zlfchrige Arbeiter Wilhelm F r i ck aus dem Flur -
fenster des vierten Stockwerkes in der Prenzkaner Allee in
den Lichtschacht hinab . Der junge Mensch starb noch kurzer Zeit .
Der ZSjährige Postschaffner Max Menzel vergiftete sich str feiner
Wohnung Mittenwalder Straße 19 durch Gas . Als man
ihn auffand , war der Tod bereits eingetreten .

Kleingärtners Sommerfreude « .
In den Puppengärten , draußen vor den Toren der Stadt , steht

der Sommer . Zwischen all der Blütenpracht filzen fröhliche Men¬
schen . und wcil ihnen der schöne Sommer so reiche Gaben spendet ,
da wollen auch sie Freude spenden an solche , die kein jonmges Fleck -
chen Natur haben , die keine Sommerfreude genießen . Der Kalo -
nisten Ver ei n „ M Uhlenberg " am Schöneberger
S üd g e l ö n d e lud 59 alte bedürftige Frauen und Männer , Schütz -
liirge des Wohlfahrtsamtes Schöneberg , zu Gaste . Da sahen sie bei
Kaffee und Kuchen , ringsum die fröhliche Kolonistenjugend , die ihnen
zu Ehren eine kleine Extravorstellung gab . Die Mädchen führten
Reigentänze auf , die Iungens Sportspiel «: der Star war eine kleine
Ballerina . Musik und Tombola und ollerlai fröhlicher Schnick -
Schnack wurde verzapft . Die guten Alten blinzelten mit trüben
Augen ip die strahlende Sonne , freuten sich der Sannwgsgaöe und
betrachteten mit innerlicher Wehmut all die sorglose Jugend , hier
und da zog auch einer ganz heimlich sein Taschentuch . Als es dann
Abend wurde , da bekam noch seder sein Abendbrot und ein Liebes -
paket mit Mehl , Zucker , Kaffee und einer schonen Wurst mit auf
den Weg . Voll dankbarer Freude zogen sie wieder heimwärts . Die
paar Stunden Sonnenschein von außen und van innen hatte ihnen
wvhlgelan .

Das Nialto - Gernst abgerissen .
In der vergangenen Woche ist auf baupolizeiliche Veranlassung

mrnmehr das groß « Baugerüst des gesamten Rialto - Palaste » .
das fett mehreren Jahren an der Kant - Ecke Fasanen st raße
stand und die Gegend verunzierte , abgerissen worden . Es hatte
sich herausgestellt , daß dieses Gerüst stark verrostet und bau -
fällig war . Insolgedefsen hatte die Baupolizei vor einiger Zeit
die Besitzer des Platzes angewiesen , das Gerüst innerhalb einer de -
stimmten Frist abzureißen . Jetzt stehen nur noch die Fundamente
und ein kleines Eisenträgergerüst , das aber über die höhe des Bau -

zounes nicht herausragt und auch keine Sturzgesahr bietet . lieber
die weiter « Verwendung des Matzes bestehen noch keine neuen Piane .

Oer Räuber vsrräi sich selbst .
Ein aufgeklärter Leberfall .

Ein schwerer Raubüberfall wurde , wie wir be¬

richteten , in den Zlbcndstunden des 2. Zuni In der S i a r -

garder Straße verübt . Dort wurde gegen S Uhr die
SZ Zahre alte Witwe Sophie R o a ck , die im Hause ffr . 81

wohnt , bei der Heimkehr von einem Ausgang in ihrer
Stube im Erdgeschoß überfallen .

' Ein Bursche , der sich eingeschlichen hatte , würgte die alte Frau
am halse , oersetzte ihr einen wuchtigen Boxhieb und warf die
Betäubte auf das Bett . Als Frau Roack wieder zu sich kam , ent »
deckte sie, daß ihr lSOO Mark gestohlen waren . Sie hatte
das Geld in einem Täschchen unter einer W o l l w e st e getragen .
Die biachforschungen waren insofern schwierig , als eine ganze
Anzahl von Leuten wußte , wo Frau Roack ihr Geld auf -
zubewahren pflegte . Es war offenes Geheimnis , daß sie
stets alles bei sich trug .

Am Sonnabend abend hat mm der Täter sich durch eigene
Prahlerei verraten . Ein 21 Jahre alter arbeitsloser Maler
Walter P . hatte mit seiner jungen Frau Krach gehabt und seinen
Groll in einen . Lokal zu besänftigen gesucht . Mährend der Zecherei
brüstele er sich damit , daß er es „ der ollen Roack besorgt Hobe " .
Andere Gäste , die das hörten , ließen ihn festnehmen . Aus¬
genüchtert bestritt P . am nächsten Tage alles . Da jedoch der Ber -
dacht einmal wach geworden war , so wurde seinem Tun und Treiben

nachgegangen . Dabei stellte es sich heraus , daß er in den
letzten Wochen zwar nichts verdient , aber trotzdem flott
gelebt hatte .

Bei einer Gegenüberstellung mit Frcm Roack glaubte sie in ihm
den Täter zu erkennen . Am Montag nachmittag legte P . denn
auch ein G est ä n d n i s ab. Er hatte von dem eigenartigen Geld -
versteck gehört und beschlossen , seiner Kassenebbe auf diesem
Wege abzuhelfen . Von dem Golde ist nichts mehr übrig , einen Teil
hat P. verbraucht , um einen anderen will er be stöhlen
worden sein .

P. , der bisher noch unbestraft ist , wurde dem Unter -

suchungsrichter vorgeführt .

Bei der Heimfahrt m den Tod .
Schweres Verkehrsunglück bei Zehlendorf .

Auf der Potsdamer Chaussee zwischen Manusee
und Zehlendors ereignete sich gestern abend ein schwere »
B e r t e h r s u n g t a ck , bei dem eine Person getötet , eine
andere schwer uerleht wurde :

Der ckljährioe Drehorgelspieler Friedrich Alte ans
der Neuen hochstr . 23 in Berlin N. , und seine Frau befanden stch
mit ihrem einspännigen Pferdefuhrwerk , aus dem die Drehorgel
aufmontiert war , von Magdeburg auf dem Heimweg nach
Berlin . Das Ehepaar hatte Wannsce gegen 22 Uhr passiert und
fuhr ans der Potsdamer Chaussee zwischen Wannsee und Zehlendorf .
Zwischen der Chaussee und der Otto - Erich - Straße ereignete sich dann
das Unglück . An dieser Stelle ist die Chausiee stark abfällig .
Alte fuhr im Trab , als plötzlich in der Dunkelheil von hinten ein
Privalauto in vollem Tempo aus den leichlgcbauten Wagen stieß .
Die Folgen waren entsetzlich . Der Wagen wurde buchstäblich
zertrümmert und Alte sowie sein « Frau wurden in hohem
Bogen auf die Chaussee geschleudert . Vorüberiahrenbe
Automobilisten alarmierten sofort die freiwillige Feuer -
wehr W a n n s e e , die einen Rettungswagen an die Unfall -
stelle entsandte . Der verunglückten Frau konnte keine Hilfe
mehr gebrocht werden . Sie hatte bei dem Sturz einen schweren
Sch ä d elb r uch erlitten , der chreu sofortigen Tod zur Folge
hatte . Der Mcmn war glimpflicher bcvongs kommen . Er hatte eine

starkbllitende - Ko pf - zi ud Be ln o e r l e tz u n g erlitten und wurde

durch die Feuerwehr in dos hindenburg - Krankenhaus
übergeführt . Die Verletzungen sind zum Glück nicht lebensgefähr -
licher Natur .

Bei dem Unfall ist es von besonderem Interesse , daß der ver -
unglückte Drehorgelspieler sich auf einer ReNamesahrt befand . Sein

Wage » mit dem Schimmel davor trug ein Schild : „ Rund durch
ganz Deutschland ! "

Die Schuldfrage tonnte noch nicht einwandfrei geklärt
werden .

Oer geisisskranke Regiervngssekreiär .
Im Wiederavfnahmeversahren freigesprochen .

Der 48jährige Regkenmgssekreiär Zurr war im Februar
t927 vom Schöffengericht Beriin - Mitte wegen Bestechung zu
drei Monaten Gefängnis verurteilt worden .

Der Verurteilte , der bei der Post und Polizei tätig gewesen
war , kam schiießlkh als Sekretär zum » R e i ch s au sg l e i ch s -
a m t und erfuhr dort Anschriften von Geschädigten . Z. suchte sich
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Am Sonntag setzte Dr . Leopold Hirschberg sein « Bor -
tragreihe „ « chubert und die Antike " fort . Er entdeckt unbekannte
Bezirk « im Schaffen dieser uneirdlich reichen Persönlichkeit , Ver¬
tonungen der antiquisierenden Dichtungen Mayrhosers und Goethes .
Sehr genau und anschaulich verfährt Hirschberg bei der Analyse der
einzelnen Werke , leider aber beschränkt er die Erläuterungen am
Klavier diesmal auf ein Minimum . Dr . Poritzki geht be! seiner
Untersuchung über „ Die Internationale der Dichtung " aus die Dichter
des Opiums ein . Er erklärt einleitend , daß hier , in diesen entlegenen
Gebieten , eine InterNationalität , ein Gleichklang auisallender ist . als
bei Gefühlen und Denkprozeffen , die den meisten Menschen gemein -
sam sind . Trotz glänzender Einzelheiten erscheint dieser Teil des
Zyklus dem Ganzen kaum organisch verbunden . Nebenbei bemerkt
hat Poritzki über dieses Thema bereits essayistische Studien eröffent -
liebt , und verknüpft vielleicht aus diesem Grund « die beiden Themen .
Wolsgang Schwarz spricht instruktiv über den haager Völker -
bmidskongreß : eine wohldurchdachte Untersuchung nicht nur über
den Kongreß , sondern darüber hinaus über die Konstitution des
Völkerbundes . Am Abend Josef Plaut und dos Funk -
o r ch e st e r. Plaut ist oft unterhaltender gewesen .

Als vor einigen Wochen ein Berliner Abendkonzert auf die
Sender Prag und Warschau übertragen wurde , stand ausschließlich
deutsche klassisch - romantische Musik auf dem Programm . Es war ein
repräsentatives Konzert . Di « zweit « Berliner Veranstaltung im
internotionaltn Programmaustausch ( hinzu kommt
jetzt noch der Wiener Sender ) brachte am Montag deutsche jympho -
nische Äomposilionen jüngeren Datums . Es icheint , als ob man in
. zusammengedrängter Form im Ausland die Entwicklung der neueren
deutschen Musik in einigen ibrer Spitzenerscheinnngen demonstrieren
will . Der „Till Eulenspiegel " von Richard Strauß , mst dem
das Konzert beginnt , bleibt sowohl für den Komponisten als auch
für den deutschen musikalischen Impressionismus charakteristisch .
Sch reker ? Orchesterjuite ist farbenreich und von starken Klang -
Wirkungen . Das Violinkonzert von Schillings folgt «. Konzert¬
meister Maurits vo n den B « r q h , ei » gediegener , künstlerisch
hochstehender Musiker , spielt die Schillingsche Komposition . Viel
leicht lönnte das nächste Konzert ' n diesem Rahmen setzt nach zwei
jympbenischen Wenden kleinere Kompositionen bringen , ähnlich dem
Warschauer Programm , das aus Berlin übertragen wurde . ? . S.

I di « Vertriebenen , die es bisher versäumt hatten , ein « Beihilf «
aus dem sogenannten Härtefonds in Anspruch zu nehmen ,

heraus . Diese Liste bot er einem berussmäßigen Vermittler ,
der beim Amt als Vertreter der Geschädigten zugelassen war , ans »

nym zum Kauf an . Der Vermittler ging zum Schein auf das An -

gebot ein und benachrichtigte die Behörde . Während der

Strasvoll st reckung ergaben sich Bedenken gegen die Zu -
r e ch nungsfähigkeit des Sekretärs , der nunmehr einer

Anstalt zur Beobachtung aus seinen Geisteszustand über -

wiesen wurde . Die beiden Sachverständigen bekundeten vor Ge -

richt , daß Z. als äußerst willensschwacher Mensch nicht in der

Lage sei , normal zu handeln . Nur durch den verhältnismäßig

einfachen Betrieb in seinem Amt hätte er sich halten können Zum
Beamten sei er vollkommen ungeeignet gewesen . Der

des § 51 sei ihm zuzubilligen .
er ? lngeflagte ist dem Antrage oes Staatsanwaltes gemäß

unter Aufhebung des früheren Urteils freigesprochen
worden . _

Zwölf kranke Züge . . .

Aus zehn Kilometer Strecke .

Di « Berliner Ausflügler , die am Sonntag abend vom

Stettincr Vorortbahnhof aus die elektrischen Züge nach Oranienburg
oder Tegel benutzen wollten , mußten sich einer hartenGedulds -

probe unterziehen . Wer so um 9. 39 Uhr herum den Bahnsteig

betrat , konnte sich am Fohrplan orientieren , daß Züge nach Tegel
oder Oranienburg in Abständen von 29 Minuten abgehen .
Das schien aber für diesen Sonntag nicht zu gelten . Die Uhr zeigte
9. 42 Uhr , die Abfahrtszeit für den Zug nach Oranienburg . Wer

aber nicht abging und überhaupt nicht da war , war der Oranien -

blirgsr Zug . Auch der Tegeler Zug stellte sich nicht ein . So

wurde es 19 . 92 Uhr . wo abermals ein Zug nach Oranienburg fällig

war : auch er fiel aus usw .
Mittlerweile hatte sich zahlreiches Publikum angesammelt , das

sich den Kopf zerbrach , weshalb die Züge nicht fuhren . Eine Be -
k a » n t m o ch u n g , die das Publikum über die Ursachen unter -

richten konnte , war nirgends zu sehen . Endlich erfolgte die Anfrag «
einiger Beherzter an den Bahnhossvorsteher . Die Antwort lautete

kurz uud bündig , er habe keiue Züge . Der neben dem Bahn -
steig siegende Zugschuppen barg aber mehrere Züge . Die aber , so
belehrten Lokomotiosührer die Fragenden , feien krank und nicht

zu gebrauchen : es kamen immer wieder Störungen vor , und bin

Bahn habe keine Ersatz zitge .
Während das Publikum wartete , konnte es sich seine Gedanken

über die Sparsamkeit der Reichseisenbahngesell -
s ch a f t machen . Endlich , so gegen 19 . 15 Uhr . ging wieder mal ein

Zug nach Oranienburg ab , der natürlich im Augenblick überfallt
war . Die Befürchtungen des Zugpersonals , daß man mst diesen

Zug doch am Gesundbrunnen liegen bleibe , erfüllten sich
erfreulicherweise nicht .

Aul der Fahrt über Gesundbrunnen hinaus sah man dann die

ganze Bescherung und erfuhr , weshalb mau auf dem Stettiner Vor -

ortbahnhof keine Züge haben konnte . Kurz hinter dem Bahnhof
Gesundbrunnen lagen zwei Züge , bis zum Brechen überfüllt , neben -
einander und unbeweglich auf den Gleisen . Einige hundert Meter
weiter lag ein dritter Zug . Einen vierten konnte man auf
dem Bahnhos Pankow sichten , der , genau wie ein fünfter kurz

nach dem Bahnhof Pankow , unbeweglich lag . Die Gleisabzweigung

nach Tegel hatte sich ein sechster Zug als Ruhepuntt gewählt .
Auf der Oranienburger Strecke standen bis Reinickendorf - Rosenthal
weitere drei Züge : der zehnte Zug . überfüllt und un¬

beweglich , wurde ungefähr bei Wittenau festgestellt . Den Bahnhof
Wittenau blockierte ein elfter Zug . Wie mitgeteilt wurde , stand
dieser bereits eine halbe Stunde . Wie lange mögen die

anderen schon festgelegen haben ? Auf der Strecke zwischen Wittenau
und Waidmannslust bewegte sich, est , zwlll frie r Zug in laugsamer

'

Fahrt . Auf dem Bahnhof Waidmannslust selbst drängte sich das�
Publikum , das nach Berlin wollte . Was hinter Waidmannslust

kam , ist dem Schreiber nicht bekannt geworden , da er in Waidmanns .

lust am Ziel seiner Fahrt angekommen war und mst andere «

Reisenden schnell den Zug oerließ , froh , daß es n o ch so gegangen
war . Wie wir hören , soll es bis spät sti� die Nacht gedauert haben .

ehe der Knäuel auf der Orauienburger Strecke entwirrt werden

konnte .
Daß Publikum und Bahnbeamte bei solchen Fällen nervös

werden , zum mindesten nicht die sonstige Ruhe behaupten , ist ganz
natürlich . Man fragt bei jedem Eifenbahnunfall , wie da » wog -
t i ch sein könne , und sieht bei Störungen , wie sie sich am Sonntag
abend auf der Oranienburger Vorortstrecke abspielten , daß es nur

einer geringen Fahrlässigkeit oder dergleichen bedarf , um die

Katastrophe auszulösen , hinterher sucht man nach dem

Schuldigen l
Die Störungen auf der Oranienburger Strecke sind allem An »

schein nach darauf zurückzuführen , daß nicht genügendErsatz -

z ü g e bereitstanden hoffentlich , sorgt hier die Reichsbahngefellschast

für A b h i l f e , ehe es wieder einmal zu spät ist .

Vier Todesopfer in Heerlen .
Das Flugzeugunglück in Holland .

Amsterdam . 1Z. August .

ver Flugunfall in heerlen hat vier Todesopfer gefordert .

Pou den vier Per letzten schweben zweiin Lebensgefahr . Ein

verhör des Fliegers war noch uichl möglich , da er einen

Aerueuzufammenbrnch erlitten hat .
Das verkehrsministeriun » hat eine Untersuchung eingeleitet .

Berliner Wochenende auf Helgoland .
Zum ersten Male fuhr ein Berliner Woche nsndfonder -

z u g noch Helgoland statt über Hamburg über Bremen . An dieser

oou der Reichsdahndirektwn Berlin gemeinsam »ist dem Mitteleuro¬

päischen Reisebureau ( MER ) veranstalteten Fahrt nahmen rund

780 Berliner teil , die die Gelegenheit benutzten , auch die zweite

große Hansestadt an der Nordsee kennen zu lernen . Der Zug verließ

am Sonnabend mittag Berlin und traf gegen Abend in Bremen »in .

so daß noch genügend Zeit zur Besichtigung der Stadt und des auf
der Werft von Biom u. Boß liegenden neuen Dampfers „ Bremen "

war . Der 46 090 Tonnen große Koloß , der am 16. August vom

Stapel lausen wird , fand bei den schissahrtsyngewohnten Berlinern

größte Bewunderung . Dl « sür den Sonntag vorgesehene Fahrt nach

Helgoland mit dem Dampfer „ Roland " war von heiterstem Sommer -

wetter begünstigt . Man konnte auf der schönen Insel , die einen be -

sonder » starken Sonntagsbesuch auswies , einen herrsichen Sommertag
verleben mst allen Freuden , die ein Nordseebgd bieten kann . Nur

allzu schnell mußte die heimfahrt angetreten werben . „ Roland "

brachte alle in dreistündiger Fahrt nach Bremerhaven zurück , und

kurze Zeit darauf rollte der Zug wieder Berlin zu , dos pünktlich am

Montag früh erreicht wurde .

Ivelterberich « der öffentlich ?« wetterdien flffetle Lerlw und Umgegend .
( Nachdruck verboten ) . Zeit ? heiter , teil » wolkig , vereinzelte Regenlchouer ,
zeitweise böig ? Westwinde . Jüc Dcnlschland : Im Süden Vetterbesserung ,
im übrigen Teutschland noch stwa » unbeständig . Im Nordwesten windig .

/ff w 4J fuhrt ab , es wirkt sehr

versuch es , und

Du bUt im Biide



parieinachn ' chtsn für Groß - Berlin
Elnlendungen für diei « Rilbrii sind (
verlin S W 68. ginUcnsirsst 3. -

fttte »n das Sejtcbictretariat
2. Hot, i Seen , recht », zu richte ».

de » er »I. Are! » Milte . Heute , Dienstag . 14. August . lfl1i Ufir, Sitzung
weiterten Kreisvorstantits tzei Dobrotilaii ' . Swi ' iemUndcr Str . N.

z. tirei , Tiergarten . Heute , Dien - tag , lt . August . 20 !!hr, bei Arsiqer , Put».
litzstr . 10, Sitzung des erweiterten Kreievorstandes .

t . Kreis Prenzlauer Dcrg . Heute , Dienstag , 14. August , pünlltlich Iii' -, nju .
bei Klug , Danziger Str . 71, Sitzung der Bildungsobieutc und der an tze»
Kursen interessierten Senossinn - ii und Senojsen .

b. Krei , Friebrichlhain . Achtung . Lorftanda - und Abt « lnug »4eiter ! M
Di« Kreisvorstandslitzung am Donnerstag , 16. August . Istli Ubr, in den A
stomenius - SSlen , Meweler Str . S7. ist unbedingt zu besuchen . ~ Den M
Ritglicdern zur Kenntn - , . den or : Sonntag , 26. August , ein « Dampier . ßJ
fahrt rem «brübe - ufer nah Xcii - tzfangowerder o?r, »sta ! tet wird . Atz. A
fahrt »üuktlich 8 Ahr. Preis für Erwachsene 4,7Z M. sDrr Preis na » sä
1,56 2R. Jana leider nuat «ingtbalten werden , weil Musik und Tanz - M
steucr hiiitukoiamsu . ) Preis für S- eulk ' nder 5« Pf . Sinder unter �
6 Jahren find frei . Billett , können bis Mittwoch , 15. August , d«i den
BezirZ - führern bestellt werden .

6. ikreio Kreutberg . Donnerswa , 1«. August , 20 Ahr.
Sitzung des Bildungrausschusies .

', bei Srcpv , Planufe , 7b,

i». Are- , Dilmeredorf . " Heute , Dienstag , 14. August , 2g Ahr , bei Schramm ,
Hahenzollerutaimn 2. Sitzung des engeren Kreisnorstandes mit den Mit »
gliedern des Bildungsausschüstes . Mittwoch , 1Z. August . 20 Ahr. ebenfalls
bei Schramm , Sitzung des erweiterten Kreisvotzstandes . Jede Abteilung
muß vertreten sein .

m

PI2 . Krei , Tteglitz . Lankwitz . Li chtrifeld «. Bald » und Ztinderseft am M
Sonntag , 19. Snaust , 15 Ahr, Im Grunewald , Dahlem , Hinter de» �

�4 Tchiesiständen sRichtnr . qaanmeifer beachten I). Sänger , Sviel « sür jung W
M und alt , Puggcutheotcr . Alle Genossinnen und Genosse » find herzlichst est
PT eingeladen . Kein Eintritt . ErfrischungsgclegenheitI

15. Krei , Seprnick . Mittwoch . 15. August , Igt » Ahr. an bekannter Stell «,
Kreisrorstandssitzling . Zedr Abteilung muß vertreten sein.

15. Krei , Wcißense «. Heute , Dienstag , 14. Anqust , 2» Ahr. bei Galla », Sehder »
firatze 122, KreisfuuktianarsiZung .

Heuke . DZevsfag . 14 . August .
Z2. Abt . Die Pezitksfübrer können heute von lg bis 2» Ahr restlos bei

Kromnbardt , Poi - l - SingewStr . 49. abrechnen .
89. Abt. Wilmersdorf . 20 Uhr Mitgliedernerfainmlnng im Lokal Kulka , Sauen .

burger Str . 20, Portraa : „Die sozialpolitischen Aufgaben de, neuen Reichs -
tags . " Referent Otto Bach. Alle Genofstnnen und Genossiin werden um
vollzähliges Erfcheinou dringend gebeten .

Zleuköstn . 9t . Abt. 20 Ahr bei Schröder , Steinmctzftr . 52, Porstaudsfitzung . —
95. Abt . Die Beztrtsführer laden zur Veerdigung unsere » nerswrbenen
Genossen skranz Kaezmareek <nn Mittwoch , 15. August , 16 Ahr, auf d« m
Friedhof Marientorfer Weg destimmt «in .

Morgen . Mittwoch . 15 . August .
Z. Abt . IZ' b Uhr sin Saal l des Gowerkschaftshaufe », Gngelufer ht —25, Mit .

gliederverfammluno . Rortrag : „Krieg , Frieden und Kapitalismus . " Rest .
rent Wolfgang Schwarz .

I. Abt . ISA Ahr bei Dobrohla «, Swinemsinder Str . ll , wichtige Funktionär .
ntzung .

25. Abt. 1944 Ahr Kahlabende bei Magst . Prenzlauer Allee 202: Bartelt .
Vörther Str . 19: Wegener . Börther Sir . Rit Iänecke , Hagenauer Str . 5!
Rechenderg , Gbornior Str . 43: Kindel . Kaslanionallee 2S- Z0: Meyer , Oder .
berger Str . Z9.

95. Abt . Di« Mitgliederversommlung fällt au».
35. Abt. 2044 Uhr Funttionärsitzuna bei Ott ». Rigaer Sir . 55. Ab 1344 Ahr

rechnen die Bezirksfilhrer beim Kassierer ab.

% 39. Abt . Am 5 Ahr Zahlmorg »» im Lokal „Mohren " , Zevtsalewer st
Strasse 9.

. ist! - : -- - '
l

49. Abt . Schwethörige . 20 llbr im Jugendheim Rostnenstr . 4. vorn l Tr. ,
Mitgliederversanimtung . Bortrag : „ Problem de » Einheitsstaates . " Res«.
rent Robert Keller .

« . Abt . « NmerÄwrf . » « hr alÖgPebetverfaBnnhn «« in stokak Sengebusch ,
Loubacher , Elke Warziner Strasse . Bortrag : „Der praktische Sozialismus
der Gegenwart . " Rrlerrnt Bernhard Kriiger .

50. Abt. Schöacberg . Illsr Uhr im Helmholtz�bnmuasiu », Rubeusstrasse . Mit
aliederoersammlnng . Vortrog : „Die allgemeine politische Lage . Referent
R- ichstagsobgeordneter Karl Lille .

82. Abt . Steglitz . 20 Uhr im Lotal Schellhaas ?, Ahornstr . l5-l, Mitgliedcrner -
iammlung . Portrag : „Schlichtungswesen . " Rastrent Paul Iudrion . Er¬
scheine » aller Mitglieder dringend sirsorderlich .

84. Abt . Lankwitz . 20 Uhr bei Lehmann , Kaiser - Bilhelm - Str . 2g —N> Mit -
gliedervcrsammlung . Vortrag : „Die palitisch « Lage. " Referent Hans
Vaumi.

Rrukölln , 93. Abt . 20 Uhr im Lokal Warnstedt , Thüringer , Ecke Kanner Strasse ,
Mitgliadervarsammlung . Vortrag : „Die Aufgaben des Jugend , und
Wohlfahrtsamtes . Referentin Stadtverordnet « Minna Todenhaoen . —
95. Abt . 20 Uhr Miigliedervsefammlung bei Grieger , Lefsingstr . 9. Vor .
trag da» Genossen Emil Vorth . Alle Mitalieder müsien erscheinen .

192. Abt. »onmsibulenweg . Igst . Uhr Mitaliebcrversommlung im Lokal Borg -
mann , Baumschulen, , Ecke Kicfholzstrassc . Bortrog : „Religion und Sozia »
lismus . " Referent Stadtverordneter Hans Woywod .

104. Abt. Riaderfchöneweide . Kum Kweckc der Gründling «ine » bundestreuen
Arbeiter Turnpereins trefscn sich alle Genossinnen . und Genossen sowie
Sympaihinerende um 1944 Uhr bei Pomp Hasselwerder , Ecke Feunstrossc .

137. Abt. Rei »ick «nborf . Wist . 1944 Uhr siunktionarsstzung im Polkshous , Schorn -
weberstr . 114. Hierzu ssnd cinoeladen alle sporttreibenden Genossinnen und
Genossen . — Achtung ! Um 204«. Uhr sind eingeladen die sozialistische, !
Lehrer und Elternbeiräte der 9. Weltlichen Schul «.

1,39. Abt , Tegel . Sebulzendors , N- u. Heiligcns «. Siedlung a « Bahnhos Heiligen ,
! «. 2» Uhr Mitgliederversammlung bei Hühnert . am Bahnhof Schulzen .
darf . Referent Genosse Kürschner ( Ostpreussen ) Wer „Probleme der Ost,
Provinzen " . Gäste stnd mMonniien .

Fromenveranstattungen .
9. Krei » Bil «er »dorf . Unser zweite . Kokst eivchen findet diesmal im Lokal

Wurzbackier , direkt am Bahnhof Grunewald , am Donnerstag . 16. August ,
statt . Die Wilmersdorfer fahren um 14 A Uhr vom Bahnhof Echmargen -
darf ( Stadtbahn ) ab. Eharlottenburg umsteigen . Alle Genossinnen wer .
den aufgefordert , sich mit Gästen hieran zu »eteikigen . Anschliessend ge-
miltliche » Beisammensein .

7. Abt . Freitag , 17. August , 20 Uhr . in Eorni , Festfälen . Garte nstr . 5,
Frausnadend . Bortrog des Genosse » Wilhelm Miethk » über „Erziebung
zum Sozialismus " . Alle Genossinnen find hierzu eingeladen .

93. Abt . R- ukölln . Am Mittwoch , 15. August . Ausflug in die Züsiggelbcrge .
Treffpunkt 10 Uhr Bahnhof Kaifer - Friedrich - Strasse zur Fahrt mit der
Linie 95 und 5Z bis Wendenfchloss . Rachmittags Koffeekochen im Lokal
Krampcnburg . Um lahlreich « Bctsiliguna wirb gebeten .

11». Abt . Grünau . Freitag , 17. August . 20 Uhr, bei Werner , Köpsnickor
Strasse 125, Bortrog des Genossen Dr. Mar Schütte über „ Bor 50 Iabren "
lSozialistengesetz usw. ) . Alle Genossinnen sind herzlich «ingeladen . Gäste
willkommen .

111. Abt. Bohnsdorf . Mittwoch , 15. August , 2» Uhr . he! Heimann , Walters -
dorfer Str . 100, Bortrag des Genossen Snnstuiaun über „Kweck und Fiel «
der Kinderfreundebewegung " . Keine Genossin darf sthlen . Gäste will ,
kommen .

139. Abt. Reinickendarf - Ost . Unser Frauenobend flndet am Donners -
tag , 16. August , 19A Uhr. in der Baracke Lindoucr Straße statt . Ge- stl
nasse Dr. med. Georg Löwenstein hält einen Barlrag übsr „Frauen , und HP
Gefchlechtslrankheiten " ( mit Lichtbildern ) . Um zahlreiches und pilnll , rJi
liches Erscheinen wird "gebeten . — Die Mitteilung in der Sonntags - Äi
Nummer de, „ Vorwärts wegen der Bcsschtigunq des Botanischen Gartens
betrifft nicht die Abteilung Reinickendarf - Ost . Unsere Besichtigung findet M
erst im September statt .

117. Abt. Reinickendorf - West. Die Besichtigung des Botanischen F3
El Garten » in Dahlem findet nicht , wie zuerst fcstacsetzt . am Donnerstag , 12
nf 16, August , sondern am Mittwoch , 15. August , statt . Treffvunkt 10 Uhr �
g Untergrundbahn Seestrasse . Die Genossinnen werden gebaten , sich recht W

zahlreich an der Besichtigung zu beieiliaen . Auch die Genosgunen fü
sich dar Bessidllguia »nschlicssen .anderer Abteilungen können

135. Abt. Hermsdorf . Mittwoch , 15. August , 20 Uhr , bei Dewald , Glienicker
Strosse 5, Bortrag der Genossin Schenkasowsky über „Fragen des Ehe.
rechtes ". Alle Genossinnen sind herzlichst willkommc », desgleichen . Bor .
w<irt, ". Leser und Sympathisierende .

Arbeiksgemeinschafl der Smderfreunde .
K« ) , Kreuzberg . Gruppe Südost ! Frtzt nach den Ferien kommen wir wieder

regelmässig zusammen� Montags und Mittwoch » von 8- 4> Uhr. _ Bei �item

Geburtstage , ZubNSeu uft ».

Wetter am Söclltzer Bahnhof zum Gang uach Treptow , bei schlechtem Wette ?
im Heim Prisser Strasse . Freitag , vom 1744 bi , 19 Uhr im Heim Reichen ,
berger Str . 55

Steglitz : Jeden Dienstag von 16 bi » 18 Uhr Treffen im Hei » Albrochf .
sirassa 47.

Zungsozialisten .
Gruppe Lichtenberg : Heute . Dienstag , 20 Uhr . in her Bibliothek , Weichsel .

strasse 25, Bortrag : „Der Sozialtsmus in der Karikatur " .

37. Abt Unser Genosse Wilhelm Hentschel , «kbellngstr . 7, »all -
endete am Sonnabend . 11. August , sein 65. Lebensjabr . Seit 3« Zahlen Partei -

I» '
tglied . wird er UN, immer ) » seiner Bedeii für Partei und Gewerklchait «in

Vorbild sein . Wir wünschen ihm noch viele Zahrs froher Arbeit in voller
Frische und Rüstigkeit .

97. Abt. Reulilln . vnlerer Genossin Auguste Schröck , Ionasstr . 38,
,u ihrem heutigen 6«. Geburtstage die herzlichsten Glüciwiinsch «.

Sterbetafel der Groß - Berliner Partei - Organisation

25. Abt . Unser Genosse Mar Richter , Am Friedrichshain 27. ist im
78. Lebensjahre verstorben . Ehre feinem Aiideylenl Einäscherung am Witt -
wach, 15. August , ll ' a Uhr, im Krematorium Baumschulenweg . Wir bitte » um
rege Beteiligung .

95. Abt. Reukölln . Unser langjähriger Genosse Franz Kaezmareck ,
Bezirks ' ichrer de» 53. Bezirks , ist PI ätzl ich verstorben . Ehre seinem Andenken t
Seit >890 lux! er der Partei die Treue gehalten . Beerdigung am Mittwoch .
15. August . 16 Uhr, aus dem Friedhos Maricndorser Weg. Wir bitte » um rege
Beteiliguna .

118. Abt . Lichtenberg . Am Donnerstag , 9. August , verstarb unser alter Ge-
nasse Gustav Köpp , Sicgfricdstr . 11. Ehr » seinem Andenkens Einäscherung
am Mittwoch , 15. August , 124« Uhr, im Krematorium Baumschulenweg . Wir
bitten um rege Beteiligung .

1.34. Abt. Ruderschälihausen . Am 10. August verstarb unser Genosse , der
Maler Karl K II a ckst e d t . Waldowstr . 17. Beerdigung Mittwoch , 15?i> Uhr,
auf dem HI. Pankowcr Stadt . Friedhof , Bahnhofstrasse .

Sozialistische Arbeiterjugend Groß - Verlin
Sinsendungeu für diese ?wbri ? nur <
Berlin SW 68, «Lindenstraße 3

i das Zugendfekreiartat .

ÄnufHursc : Weitere Teilnehmer des Grofikurfus , die zum L September
beginnen wollen , werden gebeten , ihre Adressen sofort zu richten an Graeser ,
SW. kl , Großbeerenstr . Kfo ( Telephon : Bergmann 5826) .

heute , Dienstag . 19 % Uhr .

Seil

„ . WWWWWW» WMW» W> WMW. itglied
limg . — Wedding - Rord : Heim See. , Ecke Turiner Strosse . „Die Arbeit des

ichstages . " — Kalkplatz l : Schule So»ne >iburger Str . 20. Unser Zugendtog .
Rorpoft : Heim Danziger Str . 62. „Erste Hilse bei Unglücksfällen . " — Wörther

Platz : Sgl nie Kastanienallee 81. „August Bebel . " — Schineberg I: Keim Hauv! »
strasse 15. „Kirche und Kapitalismus . " — SchZncberg U: Heim Hauptstr . 15.
Mitgliedernersammlung . — Besten II: Keim Bllloioftr . 88. „Weltansälauungs .
vroblcme dar Gegenwart . " — Lichtersclde : Seim Albrechtstr . 14- . „Die Bor -
saisuvg von Weimar . " — Steglitz : Heim Albrechtstr . 47. Mitgliederversamm .
lnng . — Neukölln I: Heim Sander - , Ecke Hobrechtstrasse . „Seruelle Fragen . " —
Reulölln ll : Heim Sicilimctzstr . 114. „Unser Iugendtag . " - Renlöllu rll : Heim
Flughafenstr . 65. Bericht vom Iugendtag und Vortrag : „Ein Krieg im Jahre
19,30. — Rcutelln >5' : Heim Cchierkcstr . 44. „Alkohol und Nikotin . " — Reu »
källn V: Heim Kgnner Strasse . „Lebe » und Wirken Friedrich Ebert ». " — Rcn -
lällu VI: Unsere Heimabende finden wieder bi » auf weiteres in der Schule
Hertzdergplatz statt . Mitgliederversammlung . Bericht von Dortmund . — Herrn »-
darf : Hr » n Roonstrossr . „Der Soziglisinu , in unserer Zeit . " - - Rcinlckeudori -
Ojt : Heim Lindaner Strasse . Baracke 1. „Arbeitrrspart und bürgerlicher Sport . "
— Pankow III : Heim Görschstr . 15. „ Dortmund . "

ages . "

Vorirage , Vereine und Versammlungen .

«
Reichsbanner . . Schwarz - Rok - Gold " .

Geschäftsstelle : Berlin S 14. Sedastianstr . .37155, Hof Z Tr .
Gauvoestand . Spartleiter , Achtnngl Sitzung am Donnerstag ,
lö August , 194« Uhr , im Gauburcau . — Dienstag . 14. August .

«edding : 18 Uhr Sitzung in
gm Mairnplatz . Vollzähliges
- - - - -"erst

" " » W

«samten Radfahrerabteilüng Schillcrproutenode
scheinen Pflicht . — Krenzberg , Jugend N:

" A» ramm und Taktik
W Bersammlung

20 llbr Versemnnlung bei Krepp . Planufer 75. Bortrag : „Prograi
der Rechtsparteien . " - Pankow , Kameradschaft Karow : 20 Uhr
bei Herbst Mit erweitertem Ortsvcrcinsvorstaiid . — Tiergarten : Handballmann .
schaft übt Dienstag und Freitag 184, Uhr Bhf. Beussclstrastc , Gebaiierwiefe .

Donnerstag , 15. August .«lelukalider - Schütz - n- erew „Republik , e.
2V Uhr. im Altersheim . Pollvsrsgmmlung .

Reichsbund »er «riegsbefchiidigte », Kriegsteilnehmer und Kriegerhieter -
bliebencu . Ortcgwzppc Schäneberg . Mitgliederpersammlung am Dienstag ,
14. August , 20 Uhr. in der Schlossbrauerei Schönebcrg , k-auptstr . 122. Bericht
des Kameraden Paul Mcnde über die 4. Jahresversammlung der Kriegsopfer .
internationale .

Zonriftenxerein „Die Llaturfreuude " . Sonderzug nach Astrich. Die Fahr ,
karten . Quartierschrin « und �rsthstllckxlartcn können aber heute 14 Uhr abgeholt
werben .

Iw Einsegnung
besonders billige Angebote

für Anzöge Gocöße 38 - 43

Blauer Cheviot o (f
haltbar « Qualität . . » » » » 30 . — . 27 . —

Melton - Cheviot » « z

M blau , tuebartigu t - u. 2- raihige Form . . 33 . — J J * - 0 *

| Plälzer - Cheviot �4 C

D besonders haltbar , l * u. 2- reihig y » » �

| Ersatz für Maß
�

s ruin wollener Kanungaro - Chevlote 1 - n - 2- feihijo � /X
W Form . . . . . . . . . . . .. . 65 . —. 58 . —

| Pröfungsanzüge
P Größe 38 - 43 , moderne Farben ond Formen | Q

30 . - . 27 . - , 24 -

Kleine Größen 10 % billiger

Oberhemden , Hüte , Handschuhe , Krawatten

in großer Auswahl

IBAER SOHN Berlin N 4
Chausseestraße 29 - 30

WM WiMlH - VH
Den Mitgliedern zur Nachricht , dass

unser Kollege der Dreher

krall ? itaemsrek
geb 14. Mai 185i am 11. August ge-
storden ist � � ,

Ehre feinem Andenken !

dee ' Gemeinde - Fried .
dort , Mariendorier Weg.

Rege Beieiitgung erwartet
VI « Ortsvarrvafknng .

Von dar Reu « rurück

Dr . Bly Rivers
Frauenarzt und Cbliur� .

choentrt « n » 4r « 8e 1Ä.

Danksagung .
Für die herzliche und zahlreiche

Teilnahme beim T- de meine » lieben
Mannes

kerstiosvS Rlawitter
sage ich allen Kollegen , Freunden und
Betannteu . dem Berdand und dem
G- iangoerein der Helest . Reftaurani -
und Egick - Angestellten meine » herz¬
lichsten Dans .

fflro . A KlawUt - r .
BIn- Weissensee . den 12. 8. 192a

Von der Reise xurück

Dr . CiSiksrna »
Landsberger Allee 30 .

Zurück

ör , H . Bernhardt
hals - , Nazan * . Obrenai Ät

Bekanntmachnng
zur

BorfioodstsflOi des Gmerls -
tta «levvetetss zu beklill .

�MWW��WWMWWzWWstWWWSWMWW
der Arbcilgeber 8 Vertreter und 15 Stell -
oertreter , feiten « der Arbeitnehmer 16 Bsr-

Mitglieder zu wählen sind, findet die aus -
aeschrierene Wollt am AI. August nicht
statt und die oorgeschlag,n,n Personen
find als gewählt zu betrachten .

Berlin , den l.3. August 1988.
». »ottcsmaon . Pars W. Polzin . Schrisijsi

Ztadlaratrateen . KSlISiMä »e PriV- Izi . siWSS.
ätteaasseiiaona » « kl awi

vv.-,

Jinnitten ye| es «eter Weirigeyenden erhebt

sich beibiuyen am Rbein der beriibmte

Schatlochbetg
- Na fcmsrafupiZ liegt öqs Ztmvmbaus utw

fem sirmll , deren ziel feit bestehen war .

einen deutsthen Weinbrand M sstiaffen .
der stck diefes Wahrzeichens taufendjAv
riger höchster ILsmbuItnr würdig erweist -

�illeisserbanb leitet hier in stiller sah -
relanyerPfteye dielleredluny der wert -

vollsten bestandtelle erlsfenerVeine >von
derÄeMiationbis ? umNusreifen des letz -
ten . unnochahmUihsn Öuketts unserer
_ _ _ behanntenPlnth *

MeifterbiemTd

Weirr - -
heennetei

Lcksriackdery
fihtlBef

stnysn o- Rh-



preußische Landespfandbriefanstalt
« orpctfrfjaft bc « öftcntlidjcn Recht »

Mohrenstraße 7 —8 Verlin W 8 Fernspr . : Zentrum 8033 - 37

Grundkapital und offene Reserven über 26 Millionen RM .
-

Zeichnungs - Einladung
WK leg ?» hiermit Kl der Zeit vom 15. Rag »st bis 4. September 1028 zur Zeichnung auf :

reichkimündelsichere

U ZvllM . - Z' . iae SMliik . ' MMriele . M« um

zum Vorzugskurse Ö0n97. 50olo (letzter Börsenkurs 98,250lo )
Gesamtliindiguny b i s 2. Ja nuar 1934 aus geschlossen .

UIWW . - 81« Wl>w�SM!II. -MlIIIl. . !!t !iliM! >»

zum VorzllgSlurse V0N y5,25 ° l0 (letzter Bor , enkurs ys,70 "jo )
tvefamtkünbigung bis zum 1 Juli 1933 au » g e f ch l of ( »s .

beide mit am z. Januar und 1. Juli fSlligen Zinsschein eu.

la 2 odo ooa . - 71 iBoiiiail . -BlQnötirlefe . Bit I

zum VorzugSlurse Von W�iola (letzter Börsenkurs 9�,50lo )
Kesomtkitndignng di » zum t. April IS33 ausgeschlossen .

mit am l. Aprll und 1. Ottoder fälligen Zinsscheinen .

Obige Wertpapiere werden an den Börsen zu Berlin und Frankfurt a. M. amtlich notiert .
Die Lomdardiähigteit bei der Reichsdant in Klasse A ist beantragt .

Stürfe zu GM 100 . —, 200 . —. 500 . —. 1000 . — und SOOO . —

Zeichnungen nehmen alleBanIen,Banvers . Spar - und <Stro tasten und die Anstalt direlt entgegen .
Ausführliche Prospclte und Zeichnungsscheine find bei diesen Stellen erhältlich .

Höhe der Zuteilung und früherer Zeichnungsschluß bleibt vorbehalten .

Rose- Tlisafer
Gr. Frankf . Str . 132

' 5 Uhr

KONZERT
Sanier Teil .

SV. Uhr;
Das

IwilMeiiMe ! .

Lustspielbaos
räglich SV, Uhr

Die Reise Corth

Berlin in 40 Stunden .

Berliner Prater
Kasfanienailee " l .
Täglich SV, Uhr:

Jörsterchristel .
Ausstittmigsopcrelti».

Konzert , Variete ,
Tanz. Kaffeekociicn .
Beg. S, Stgs . 4 Uhr.

Theater , Lichtspiele usw .

Staats -Oper
| Unter d. Linden

FeräliBüier

gesdilsssoDl

Staals -Oper
| Am Pl. d. Republ .

ferieoliBlIior

gesdilossen!

Städtisdie Oper
Bismarcks tr.

Ferlealiallier

gosüilossen!

Staat!. Sduaspiilh . {
Am(bodarmcDniarkt

Feriei!lial !;er

gesdilossen!

Komische

iSV�Uhr Oper SVj Ohr |
1 JAMES KLEIN '

gewaltiges neues
Rerue - Stlick

Zieh '
dich aus ! !

200 Mitwirkende
IVorverk . ah 10 Uhr geöffn . |

Staätl.Sdiiiler -Tliealer.üiarltbg.

FerieolialliefgesdilosseD!

CA S I N Ö . THE AT ER

j Eröffnung Freitag , 1 7. Augu » !
8>r . Uhr

der neue Schlager

Stundfunkfieber
Für unsere Leser tagl . gültig Gutschein
für 1 —4 Personen . Fauteuil nur 1. 15 M. .
Sessei lch5 M Sonstige Preise : Parkett

und Rang 0- 80 M-

s Uhr Nollendorf 7360

Das sensationelle

Eröffaungs - Programm !

fteichshallen - Vheafer
Allabendlich 8 Uhr

Sichmer Sänger
Wiederauftreten von

Paul Britton .
Preise : 60 Pf. bis 2 M.

BönliotiaBrett ' i :
( Saal und Garten )

Varietö — Kabarett —Tanz

Tfteaier um UditDnsser Tor
KottbusserStr . 6 Tel . : Mpl. 16077

Heute 8 Uhr

Eiite - Sänger
Allabendlich Bomben - Erfolg !

„ Lohengrin in Neukölln "
Preis Mark O. SO bis 2. — Mark .

ZU

Dienstag , d. 14 . August
nachmittags 3 Uhr

Gewinnauszug
5. Klaffe 31. Preublsch - Siiddeutlche Klaffen - Lotierle .

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich höh » Gewinn «
gesallen , und zwar je einer aus die Lose gleicher Nummer

In den beiden Abteilungen l und II

4. Ziehungstag 11. August 1928

ön der Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 150 M. gezogen
2 Gewinn » ,u dOOO M. 76371
4 Gewinn « »u 3000 M. 8058 147627
6 Gewinn « tu 2000 M. 161135 202373 230035

42 Gewinn , . n 1000 M. 19546 27832 35979 55562 84153 119149
138594 174044 184564 205893 203443 227337 241433 280762 29486S
£ 30123 314292 333444 342234 354316 373662

66 Gewinn . | U 500 ®I . 40811 60294 52158 59297 66511 72034 72994
77668 65554 100666 116395 123466 146591 >50356 156508 169659
176819 192083 233461 236375 244915 247744 264507 265313 230530
291128 310971 311362 329847 340240 343066 353137 373208

178 Gewinne ,u 300 M. 5315 16356 17406 20737 25806 23622 29179
81045 39911 41762 45995 47839 49086 64549 65562 65885 66334
6713768505 73381 74406 77506 81539 90384 90969 91010 993L9
105704 105966 106750 108908 115104 115385 II 3065 121721 125790
126316 132679 139928 152508 155531 159472 164066 175235182835
187401 130475 134739 198491 198557 193756 201933 203354 217217
223762 223406 233331 234653 226551 229036 245033 245621 250831
255183 255337 256376 260075 262386 267620 262793 271864 284801
287483 231233 295072 295323 304172 212732 317867 313263 227432
240872 342303 249323 253333 360242 362000 364268 363705

Im Gewinnrade verblieben : 2 Prämien zu 500000 . 2 Gew . zu 500000 ,
2 zu 200000 , 2 zu 200000 , 2 zu 100000 , 4 zu 75000 , 4 zu 50000 ,
1V zu 25000 , 70 zu 10000 , 140 zu 5000 , 268 zu 2000 . 656 zu 2000 .
1406 zu 1000 , 2770 zu 500 , 9678 zu 200 Mark .

v. Ziehungstag 13. August 1323

Lo der Vormitlagsziehung wurden Gewinne über 150 M. gezogen
4 Gewinn » t « 5000 M. 98410 201083

12 Gewinn « «u 3000 M. 45294 48126 63700 166161 195868 289781
4 Gewinne zll 2000 M. 206201 372770

18 Gewinn « au 1000 M. 80799 105006 1 10433 152773 182721 230010
233484 27481 1 296433

82 s - w. nu- au 500 all. 9378 13225 17923 18482 19846 22632 64117
78232 96171 107829108786118380 120604 145626 155501 157084
162317 167424 170501 171587 104016 211503 217295 221303 222358
235357 242293 245290 255224 2801 51 281161 299269 304196 320831
325013 329010 345818 355012 361450 363160 367579

142 Gewinn » au 300 M. 2256 4813 10822 18963 41251 56541 57366
63409 63471 68833 83791 85890 95804 96291 97369 100662 102509
106121 116564 120036 134674 139059 145580 146272 153472 159497
161405 162508 163650 166789 172280 172353 172676 178368 178926
181173 185491 188598 100813 204924 208189 211496 212034213537
223166 233466 236675 236763 245319 246384 251949 252710 258921
269329 281813 276166 287225 288662 319798 321B31 327130 327620
827718 347678 348663 364141 384666 366378 9868 ) 1 368113378148

Msmesllieaier
Norden 12310

' U. Ende nach lO1�
Zum 67 . Malet

Artisten
tegle Max Reinhardt

Die Komödie
äismarck 2414/7516
IV, U. Ende 10»/ , U.

Zum 93 , Male :
Es lie

der
Serue von Schiffer .
Musik T. Spoliansky

egt in
Luft

WM Ttieater
lurlglt«iutr.93/91. IUbIi.III)

Wa, Ende nach im/ ,
Zum 914. Male :

isstspitl d. Dsatsdienlh

Der Prozeft
Mary vuüan

Theater des Westens

Täglich SV, Uhr
UIIH Flobr ,

Paul Heldetnaiui

hu Das

söjte Heheimnis
Schwankoperette .

Else Berna ,
Langendorf .

Siltcnbarg -Bätmeii
Iis . Künstler - Ih .

SV« Uhn
Es kommt

Jeder dran !
Revue von

Fr. Holländer

Lessing - Tlieater
Täglich 8 Uhr

„DerZarewitstlT

sv . Theater am

Nollendorfplatz
Die

nngeKQQteEva
Operette in 3 Akten .
Musik von M. Knopf
mit Lori Lenx .

Preise :
1, 2, 3, 4 Mk. usw.

Residenz-Theater
Blumenstr . 8.

Täglich SV« Uhr

Skandal

im Bettl
Sitten schwank

in 3 Akten .
In der Hauptrolle

Anneliese WOrtz s, G.
Jugendliche haben

keinen Zutritt ;
Parkett auch Sonnt

statt 4. — Mk.
nur 1 . — Mk .

100
CTJiTS »

Qoftlangs - . Rabslt -
u . Beklamemarken
gegen Nachahmung

gesetil . gesch .
fertigt seit 45 Jahr

als Spezialität .

Conrad HOller
Leipzig - Schkeuditz

Familien -

Anzeigen

L - ] uergens
Älexanderploh

Slumenspendea
; eb«t Art

iefsrt p r e i « w e rt
Paul Golletz ,

vorm . Rob«rt Kern
Mariannenstraße 3,
Ecke Naunpnftraste

Ami BJotiSpL 10303.

ili
zur Miete

WSO. Ansbacherstr . l

lesonders
wirksam sind
die KLEINEN
ANZEIGEN Im
„ Vorwirli "
und trotzdem

Ifbllllgl !

ce 0
VÜSt 13»

Merkt , Leute , euch zu jeder Stund ' ,

daß Lachen überaus gesund !
Was wollt ihr denn zum Doktor laufen ,
den » wahren Jacob " müßt ihr kaufen !

»Der IVadre Jacob " , das rolkstiimliche Witz¬
blatt . reich illustriert , anerkannt hen/orragende
Ausstattung , Mtägie , 40 Pf. pro Nummer , zu

haben m allen Volksfbuchhandlnnzen .

LUNJk

Teppich - Ausverlaut .
Ausverkaufspreis Größe 2xS
Ausverkaufspreis
Ausperkaufsprei »
Ausvertaufspreis
Ausperläufsprei »
Ausvertaufspreis
Ausverkaufspreis

12 "
XinöeTbett . , Ljiaiselonx . 26 . —

Polst . - Stahlmatr . , Sofas . Rittmahl .

m & Hv Berlin , Pappelallee 12
Uvlu Pankow « SchmidtstrJ

Verkäufe

IM-

■ JP 17, —
e 2X3 23, —
e 2X3 35�
c 2V4XS94 38

_ _

c 21uX3i4 4ö, —
t 3 x 4 58, —
c 8x4 70 <—

wegen Kefchäftsumstellung . Körner , Pols -
damerstraße 26a. »

Sckleiitunstssliirlte . VkazcKe usw

Wenig getragene «avaliergarderode
von Millionären . Aerzten , Anwälten .
Fabelhaft HMiae Preise . Empfehle
Taillenmäntel , ' ' ' � 'illiae

.. Pall etoto .. . . stracks , Smo
kings , Gehrockanzllge , Losen . Sport . ,
Gchpclge . Selegcnheitskäiite in neuer
Garderobe . Weitester Weg lohnend .
Lothrinaerstraße 5«, 1 Treppe . Rosen .
thaler Plast . _ _ •

Scihh - u, Muri hp loh 58a- Verkauf von
Navalier . Garderode , teil , auf Seide ,
Jackett - , strack-, Emokinganziiae , Gabar -
dinemäntel . Bauchanzllge . für lcde stigur
passend , Ertra - Angedote wr neue Gar -
derode . Bel , sacken 50. —. Pelzmäntel
SS. - . Sporlpclze 83. —. Schpeläe 100. —.
Seine Lomdardwarel '

Getrageue Serrengarderobe . Speziall .
tat Bauchsiguren , spottbillig . Roß , Gor-

SHSH, fri ' hrr
'

itutsüfflilallailiEiWäiMöil
Achtung ! BgfljBßSIÖtß g * t ° w( | !

Die Betriebsräte »Zeitschrift Nr. 16 ist
erschieueu nttd kann gegen Vorzeigung der
Legitimationskarte de« Betrtebsrats - Od»
manne » in unserem Bureau , Zimmer 5,
oder nach 4 Uhr im Zimmer 4, entgegen -
genommen werden .

Heule , Dienstag , 14. August , abends
Z Ahr , in Hocker ZestsSlen ( Inhaber

ffitlfe ), weberflr . 1Z

Voll - Versammlung
sämtlicher Kollegen Schmiede aus

den Jnnungsdetrieben .
Tagesordnungt L Die Lohn - und

Arbeitsbedingungen m den Innung ».
befrieden . 2. Verschiedenes .

Zahlreicher Besuch wird erwarteL

Nraße 100.

Achtung ! Achtung !

Unsere EranchonvertrauensenSnner -
tonserenz findet am Mittwoch , dem
15. August , nachm . 5 Uhr , im „Rosen -
thaler Host' , Rosenthaler Straße 11/12,
statt .

tzretzer sowie - DieMoen .
Die AerkraaensmSnncr - ftonscrcnj

findet am Donnerstag , dem 10. August ,
abends 8' / « Uhr . in unserer «uttur -
adteUuug , Linienstr . 197, statt .

Tagesordnung :

2W FUmvortrag
Starten sind dazu bei den Bertrauens -

lernen itnd im Zimmer 20, Linienstr . 83,85,
erhältlich .

Die Orfavertnaltuna .

Möbelhaus Stein , W- inlwrgsweg 24.
Besonders günstiges Angedut : Schlaf »
»immer 475. —. Speisezimmer . Ruß .
baumbllfetts , Antleideschränle mit
Spiegel 105, —. Stllchcn, Polstermödel .
Zahlungserleichterung . W *

Patcntma tragen . - Beim ist ima" . Metall .
betten . Auflegematratzen , Ehailelongue »
Walter , Stargarderstraße achtzehn . Spe.
eialaelchäkt _

1 *

Moebel - BocbeL Moritzplatz , stabrik .
aebäude , liesert gediegene Schlafzimmer .
Speiic , immer . Herrenzimmer , Stüdien.
mijbet . Einzelmöbel oller Art zu nie »
drigsten Preisen Bestchtiaung erbeten -

Stamcrling , Kastanienallee 50. Schlot .
zsmmer , Ruhebetten . Metallbettcn . Rle .
senauswahl . Spottpreise . Zahlung ».
erleichterung . »

Musikirtstrumente

Piano « ohne Anzahlung , neu und ge.
braudst . in großer Auswahl verkauft
Herer . Brunuenstraße 191. 1 Treppe .
Rosenthaler Platz . Langfährige Daran .
tie . kleinste Ratenzahlung .

Fahrräder

Teilzahlung . Geringe Anzah
kleine Rate , trotzdem billig . Rur Quall -
t - tsräder , drei Jahre Sarantte . stahr -
radbau Wime . Ackerstraße dreißig .

Nähmaschinen

ns Billige , erstklassige
Hausbedarf und Gewerbe .

Fischer . Potsdam «».

Dttzkopp - Rähmaschtnen gegen S- Mark .
Wochcuraten . Wlosik, Brunnenstraße loo,
zwischen Rosenthalerplatz und Invalr -
denstraß «. Norden 113.

Ksufgesucke
Alte Parte ili teratne : Neue Zeit ;

Hohcnzollernlegende : Gekrönte Häupter :
Bernstein , Arbeiterbewegung , u. o. kauft
ständig Parte ibnchhandluna I . H. Ä.
Dietz Nachf. , Berlin EW KS, Llnden -
straße 2. _ _

_ _ _

*

Zahngebiste , Plattnabfälle , Zinn¬
metalle , Quecksilber , Silberfchmclze .
Eoldschmelzerei Ghristionat , Stöpeuicker -
straße 39 ( nahe Adalbertstraße ) . •

Münzen . Briefmarken kauft Groß -
mann - Johannisstraß - 4. •

Unterricht

Technische Privatschule Dr. Werner ,
Regierungsbaumeister , Berlin . Neander .
straße 3. Maschinenbau , Elekiroiechnit ,
Hochbau , Tiefbau , Steinmetzschule , Hei-
zuugztechnik . Technikcrkurse , Meister -
turfe , Polierkurse . •

Verschiedenes
Republilauer und Genossen linden

billigen unb angenehmen Aufenthalt
im Gast - und Logierhou » ,,Sturmkck ' ,
Wrode bei Trcseburg im Harz .
Verlangt Prospekt !

_ _ _ _ _

Detektinbnrean Stoschel . Cboicktee -
straße 77 Fernsprecher Norden -888.
Beobachtungen . Ermittelungen Aus¬
künfte allerorts . _ _

_ _ _

Schneeweiß wäscht Marie Welke, Lo-
penick, Lindcnstraße 9. Telephon 1235.
Leibwäsche 0,15.

Vermietungen

Straße 79. Bergmann 63M.

Linkpiano », überaus
fabcil Link »

~ reiswert . Piano -— gg. »

mssmi

Schildermaler für Glasmalerei gesucht «
»trar , Bellevu « straße 5a,



Dienstag

i4 . August 1928 Unterhaltung unö �Bisten Beilage

des Vorwärts

Der Kamerad seines Vaters .
II Von Henry Lawson , Sydney .

Es war immer noch das „ Goldene Tal " , doch vom Golde war
einzig und allein der Name übriggeblieben , wenn nicht die Mullock -
Halden ( ausgegrabener Lehm aus den Galdgrub - n — Anm . b, Ueb. )
oder Mimosenblüten , die auf den Bäumen der benachbarten Hügel
wucherten , heute noch zu diesem Namen berechtigten . Doch was
das Gold betrifft , fo war es aus diesen , Tal « längst verschwunden ,
genau so wie die Goldgräber , die nach der Art von Timons
Freunden , nachdem er feinen Reichtum vergeudet hatte , gleichfalls
davongingen . Das „ Goldene Tal " war also ein trauriger Platz ,
traurig und düster selbst für ein verlassenes Goldfeld . Di « arme ,
verwundet « Erde mit all ihren nackten Wunden schien an die be -
nochbarten Büsche «ine stumme Bitte zu richten , näher an sie heran -
zudommen , um sie zu bedecken und dadurch zu schützcn� Und als ob
das Gebüsch und die jungen Bäume dieser Bitte entsprechen wollte »,
konnte man schon hier und dort gewahren , wie sich Busch und Baum
vom Fuße der Berglehne ollmählich näher hcranschobcn . Di «
Wildnis machte wiederum ihr Urrecht geltendl

Die beiden düsteren , finsteren Hügel , die dos Tal auf beiden
Seiten begrenzten , waren zur unteren Hälft « mit dunklem Busch -
werk und dürren Buchsbäumen bedeckt , ein wenig höher jedoch , dort
wo sich die höchstgelegene Reihe der Bohrlöcher hinzogen , wucherte
eine Gruppe von Mimosen in voller Blüte . Der obere Teil des
westlichen Hügels hatte gewissermaßen eine Sattelgestalr . und dort ,
wo sich der Knopf dieses Sattels befand , oberhalb eines Eukalyptus -
Wäldchens , standen drei hohe Kiesern auf einsamer Wacht . Diese
vereinzelten , auf viele Meilen im Umkreis sichtbaren Bäume hotten
die goldgelben Strahlen so mancher untergehenden Sonn « in ihren
Zweigen gewiegt , lange bevor noch der Fuß eines Weißen diese
5) ügel überschritten hatte .

Die ganze Szenerie hatte die Stimmung einer qualvollen Er -

Wartung für das Gehör , das ununterbrochen in Spannung war .
irgendwelche Laute zu vernehmen , obgleich ja di « Hammerschläg « der
Goldgräber hier längst verklungen waren ! Und doch schien es , als
ob dieses Zeichen der früheren Tätigkeit dem ganzen Milieu hier
fehlen würde ! Der Hauptstrom der Goldgräber war längst nach

' den neuen Gefilden gezogen , was sich hier herumtrieb , das waren
bloß noch ein paar Nachzügler und Flüchtlinge . Es waren lauter
Leute , die entweder zu arm waren , um mit ihrer Familie von hier
fortzuziehen , alte und gebrechliche Menschen , und endlich solche , die
allen Glauben an das Glück verloren hatten . Sie waren unbemerkt
von den Fortziehenden weggeblieben und führten hier in diesem ver -

lassen «» Tale ein erbärmliche , Dasein . „ Das goldene Tal " hatte
wohl noch feine kleine Gemeinde von Goldgräbern , die auf einer

Waldlichtung hausten , die auf der einen Seite Spencers Ebene , auf
der anderen Seit « die Poundingebene hieß , aber sie vermochten die

Szenerie nicht mehr zu beleben , und es wurden ihrer immer weniger .
Gin Fremder , der hierher käme , wäre der Meinung gewesen , daß das

Gefilde gänzlich menschenleer sei , wenn er nicht plötzlich auf ein

Kleidungsstück und einen Teekessel am Fuße der jungen Bäume
zwischen den Bohrlöchern gestoßen wäre oder aus irgendeiner Grube
die Aufschläge einer Spitzhack « vernommen hätte , die kundgab , daß
irgendein Goldgräber dort unten in irgendeinem Mullocküberreste
herumwühlte .

Eines Nochmittas um die Weihnachtszeit herum konnte man
über einem alten Schachte von beträchtlicher Tiefe am Fuße des

Tal « ? einen Windebaum gewahren . Ein Eimer aus grünem Leder ,
der mit einem Stricke an dem Windeboum befestigt war . lag am

nächsten Morgen knapp bei dem Schachteingange und daneben war
ein kleiner Wall von frischem , feuchtem , goldhaltigem Waschstaube auf
einem reingefegten Erdslecken angehäuft .

Der Schatten einer Gruppe junger Bäume , die in der Nähe
wuchsen , siel zum Teil auf diesen Mullockhaufen , und im Schatten

dieser Bäume saß auf einem alten Rocke ein etwa elf oder zwölf Jahre
alter Knabe und war damit beschästigt , irgend etwas auf eine

Schiefertafel zu schreiben .
Er hatte blondes Haar , blaue Augen und ein schmales , altaus -

sehendes Gesicht — ein Gesicht , das sich kaum verändern dürfte , bis

er zu voller Männlichkeit herangereift war . Sein « Bekleidung bestand
aus einem Paar Moleskinhosen , einem Baumwollhemde , und einem

Paar Hosenträgern . Er stemmte die Schiefertafel mit der einen
Ecke des Rahmens fest gegen feine Hüften , während er seinen Kops
so stark über die Schiefertafel hcrobbeugte , daß sie sein wirr herab -

hängendes Haar fast berührt «. Während er mühfani eine Zeile

schrieb , in der er in fast jedem Worte einen orthographischen Fehler

macht « , schaute er gleichzeitig von der Seite gespannt auf seine
Arbeit . Bei dieser mühevollen Arbeit schien ihm die Zunge einen

großen Beistand zu leisten , weil er sie zu einem Mundwinkel heraus -

streckte , sich dann mit ihr den ganzen Mund ableckte , wodurch er in

seinem Gesichte stellenweis « einen reinen Fleck bekam . Seine kleinen ,
mit Lchmrändern verzierten Zehen schienen bei der Lösung der Aus -

gäbe auch eine nicht unwesentliche Rolle zu spielen , da er sie unaus -

gesetzt hin - und herbewegte . Mitunter mochte er ein « klein « Pause ,
um sich mit dem kleinen , braunen Arme über den Mund zu fahren .

Der kleing Jsley Mafon oder , wie man ihn gewöhnlich nannte :

„ Der Kamerad seines Daters " , war stets der Liebling der Goldgräber

gewesen , schon von seiner ersten Kinderzeit an , da er gleich am

frühen Morgen herausgeschlüpft kam und im bloßen Hemde mit

feinen nackten Beinchen über die frostig « Halde strampelte . Long

Bob Sawkins erzählte immer und immer wieder , wie eines Morgens

unser Jslcy von einem Spazierganz durch das hohe , feucht « Gras

splitternackt , wie ihn der Herrgott geschaffen hatte , zurückkam und

über die ganze Ebene schrie , daß er sein 5 ? emd verloren hätte .

Später , als schon di « Mehrzahl der Goldgräber abgewandert

war , und auch Jsleys Mutter schon nicht mehr lebte , konnte man

ihn mit nackten , braungebrannten Armen und Beinen , einer Spitz -

hacke , einer Schaufel und einem Gefäß zum Goldwaschen , das im

Durchmesser zwei Drittel der Größe dieses Dreikäsehochs maß ,

zwischen den allen Mullockhalden gewahren . Long Body war Jsleys

ganz spezieller Freund und er pflegt « oft seine Arbeit zu unter -

brechen , um mit dem Kinde plauschend auf einem Haufen Wasch -

lehm oder einem Flecke Erde zu liegen , wobei er seine langen

Plaudereien mit dem Kinde gewöhnlich mit der Erklärung ent -

schuldigte , daß es „ so spaßig sei , Isley zum Reden zu bringen " .

Isley war schon ein hübsches Weilchen mit seiner Schreibkunst

beschäftigt , als plötzlich eine tiefe Stimme von unten aus der Grub «

erscholl :
„ Isley ! "
,Va , Dater . "

. ch- eiere mir den Kübel herunter ! "

„ 3a , Pater . "

Jsfca legte ccho ftme Schtejertafel tefcöe v- ch oSo » sc sich

der Schachtöffnung näherte , begann er jetzt den Kübel herunter -
zulassen , soweit dos lose Seil hcrabging : er legt « die eine Hand
oberhalb des Baumes der Winde , stützte sie mit der anderen unten
und ließ nun die Well « zwischen seinen Handflächen kreisen , bis
der Kübel den Grubenboden erreicht halt «. Ein paar Augenblicke
lang vernahm man das Geräusch des Zufammenschaufelns , worauf
eine Stimme rief : „ Dreh also hinauf , Söhnchen ! "

�Das langt ja nicht zur Hälfte, " entgegnete das Lürschchen , sich
über die Schachtösfnung herabbeugend . Jhall nur keine Furcht
Pater , tüchtig hineinzuladen , ich kann schon «ine Menge mehr , als
was du hineinschüttest , heraufwinden ! "

Wieder kann man ein bißchen Geräusch , das vom Zusammen -
scharren der Erde herrührt , vernehmen und dann stützt der kleine
Bub seine Füße auf den kleinen Lehmwall , der unterhalb der Kurbel
des Windcbaumes allmählich angewachsen ist , um sein « Unzulänglich -
keil an Kraft und Wuchs auf diese Weise wettzumachen .

„ Also los , Isley ! "
Isley wand die Winde langsam , aber kräftig genug , und binnen

kurzem erschien der Kübel mit dem vollen Inhalt „ Waschlehms " an
der Erdoberfläche , dann leerte er ihn bei den , übrigen Haufen
„ Waschlehms " aus .

„ Isley, " rief der Vater wiederum .

„Bitte , Bater ! "

. Hast du deine Aufgabe bereits geschrieben ? "
„ Dann schick' mir di «. Schiefertafel das nächste Mal herunter ,

damit ich dir einig « Rechenaufgaben gebe . "
„Bitte , Bater ! "
Das Bübchen nahm wieder seilen vorherigen Platz ein , stemmte

die Ecke der Schiefertafel fest gegen seine Hüsten , krümmte seinen
Rücken über der Aufgabe und begann eine zweite schwankende
Zcilenreihe .

Tom Mason war im ganzen Umkreise als ein zäher , fleißiger
und schweigsamer Arbeiter bekannt . Er war ein Mann von über

60 Jahren , von hoher Figur , und hatte trotz seines Alters noch
einen schwarzen Vollbart . Sein Gesicht war durch nichts besonderes

auffällig , höchstens daß die Züge hart geworden waren , hart wie das

Gesicht eines Mannes , der durch eine lange Folge von Leid und

Enttäuschung viel gelitten hatte . Er lebte in einer armseligen Hütte

unter einem Psefferminzbaume an der äußersten Grenze der

Poundingebene . Seine Frau war ihm vor sechs Jahren gestorben ,
und obgleich in dieser Zeit neue Goldlager entdeckt wurden und er

wohl imstande war , sich dorthin zu begeben , hatte er „ Das goldene
Tal " seit dieser Zeit nie mehr verlassen .

Mason kniete und graub beim matten Schimmer einer Talgkerze .
Der Boden war sehr feucht in dieser Höhlung , und seine Hosen waren

von Lehm und Wasser schwer und feucht geworden , der alte Gold -

gröber war an dergleichen gewöhnt . Doch heute war seine Spitz -

hacke trotz aller Bemühungen nicht in der Lag « , viel zu schaffen , denn

seine Gedanken waren irgendwie nicht bei der Arbeit , mitunter muhte

er eine Pause einschalten , und dann führten ihn seine Vorstellungen
weit weg von hier aus dem schmalen Erdgange mit „ Waschstaub " ,
der vor ihm getürmt log .

Seine Erinnerung grub ihm Bilder längst vergangener Zeiten

aus , trübe Schatten , denn sein Gesicht nahm jetzt einen noch lzärteren

Ausdruck an , und die Züge schienen im fahlen Lichte der Kerze noch

bleicher zu sein denn je. ( Fortsetzung folgt . )

Versunkene Vomantik .
Rund UM Würzburg .

Würzburg ist eine spröde Schöne , die ihre Reize dem Fremden
nicht aus den ersten Blick erschließt . Kommt man etwa im Reijetrubel
der hochsommerlichen Ferien - und Urlaubswoche , die allerorten das
Gepräge von Reisestrapazen und des lauten , nervösen Treibens des
industrialisierten Fremdenverkehrs unlerer Zeit tragen , zum ersten -
mal in diese Stadt , so sucht man . enttäuscht und ernüchtert , lang « oer -
qebens nach charakteristischen Ucberresten von Würzburgs historischer
Bergangenheit . Bom Bahnhof bis an den Marktplatz bietet sich im
wesentlichen nur das Bild einer durchschnittlichen modernen deutschen
Prooinzstadt . Später entdeckt man dann natürlich die sehenswerte
Rokokopracht der ehemaligen fürstbischöslichen Residenz mit ihren an¬
mutigen Parkanlagen . Man bewundert auch wohl von der alten
Marienbrücke aus den malerischen Anblick der jenseits des Mains
auf dem Berge liegenden Marienburg , die heute ganz prosaisch als

Schupokaserne dient . Aber im gan . zen fehlt doch der geschlossene
Gesamteindruck , der das Stadtbild dem Gedächtnis unauslöschlich
einprägt . Die modern « städtebauliche Entwicklung hat in Würzbura ,
wie in so manchen anderen Orten , z. B. der Bodensecstadt
Konstanz , das alte historische Stadtbild großenteils fortgeräumt .

Man muß sich schon die Mühe nehmen , sich etwas eingehender in
die Eigenart der Sttcht zu vertiefen , wenn man dem Geiste einer

zauberhaften Romantik greisbar begegnen will . Di « düstere Mauer
und der Reunissancehof der alten Universität etwa wecken Erinnerun -

gen an das Zeitalter des Florian Geyer oder des „ Aufruhrs um den
Junker Ernst " , und der Markt und die Brunnen , von denen ein

besonders kunstvoller von Tilman Riemenschneider , der in der
Bauernkriegszeit Bürgermeister der Stadt gewesen ist , gegenüber
dem schönen Rathause steht , erscheinen wie lebendige Ueberbleibsel
aus Gustav Freytags „ Bilder ans der deutschen Bergangenheit " .
Am lebendigsten jedoch empfindet man ein « ganz zeitlose und unzer -
störbare Romantik , wenn man im engen Keller des Bürgerspitals
oder des Juliusspitals oder an einem der ganz zerschnitzten Tische
beim Brückcn - Bäck oder in einer ähnlichen Kneipe seinen wchoppen
Wein trinkt . Dann erst steht man Würzburg in seiner ganzen Einzig -
artigkcit . Ueberhoupt hat das wahre Gesicht dieser Stadt einen sym -
pathisch materiellen Zug . Man bekommt hier beispielsweise den
mit Recht berühmten Frankenwein , der an den Hängen des Stein -

bergs jenseits der Stadt reist und in die bekannten bauchigen Bocks -

beutelslaschen gefüllt wird .

Neben der Majestät der Domes steht ein anderer Kirchenbou
mit eigenartig großartiger Portalfroni . Es ist die Neumünsterkirche ,
die in einem weiten Grustgewölbe die Gebeine des Heiligen Kilian

birgt . Abcr aus einen viel größeren Heiligen deutet eine Erinne -

rungstafel , die vor wenigen Jahren in die Außenseite der Kirchen -
mauer eingelassen worden ist . Bon ihrem schwer lesbaren Text ent -

ziffere ich den Namen Walther . Durch einen halb verborgenen Ein -

gang trete ich in ein Gärtchsn , das von der einen Längsseits der

Kirche , der Mauer eines ehemaligen Kreuzganges und einem kleinen

Hause ganz eingeschlossen ist . Hier also ist einstmals die heute gar
nicht mehr erkennbare letzte Ruhestätte des Sängers der Schönheit
und innigen Lebensfreude , des liedertrunkenen Walther von der

Vogelweide , gewesen , und noch immer lebt sein Geist in dem idylli -
scheu Blütenzauber dieses Lusomgärtchens .

An prachtvollen , künstlerisch bedeutsamen Kirchen ist Würzburg ,
wie so viele Städte Süddeutschlands , reich . Da ist auf dem Markt¬
plätze das herrliche gotische Meisterwerk der Marienkapelle . Da ist
der zwar äußerlich nicht gerade imposante , in seinem Innern aber
den charakteristischen , feierlichen , nicht ausdringlichen , aber um so
eindringlicheren Prunk zeigende Dom . Da ist der monumentale ,
glänzende Barockbau der Stists - Hauger - Kirch «, und da ist noch eine

ganze Reihe anderer Kirchen , die durch die Großartigkeit ihrer Archi -
tcktur und ihres bildnerischen Schmuckes eine so unwiderstehliche
Weihestimmung auszuüben vermögen . Gerade ein heidnisches Gemüt
empfindet diese ästhetische Ileberlegenheit katholischer Kirchen gegen -

' über den nüchternen protestantischen Gottesliäusern besonders lebhaft .
Vom früheren fürstbischöslichen Lustschlößche » sind heute nur noch

etwa ein halbes Dutzend kahler Räume im Mittelbau zu besichtigen ,
der noch aus der Barockzeit stammt . In einem der Räume stehen
noch Möbel — aus der Biedermeierzeit , die einst vom Bayernkönig
Ludwig dem Ersten dorthin gebracht worden sind . Die beiden

Rokokoflügel des Schlößchens sind dem Besucher nickt zugänglich ,
weil sie heute von Angehörigen einer Gartenbaulchranstalt bewohnt
werden , die feit einigen Jahren in Veitshöchheim «ingerichtet mar -
den ist .

Auch ein Teil des herlichen Parts hat ein höchst prosaisches Aus¬

sehen angenommen . Kohlpflanzungen , Gemüsebeete und Obstkulturen
sind hier angelegt worden . Das ist gewiß eine höchst nützliche und

zweckmäßige ' Ausnützung des Bodens , würdig des praktischen Geistes
des 20. Jahrhunderts .

Erst wenn man sich an den Gemüsebeeten vorbei weiter hinein
in den Part vettiert , findet man entzückt noch einen unberührten
Rest des Rokoko . Verschwiegene Laubeirgänge und verschlungene
schmale Gaitenpfode kreuzen sich da : groteske Steinplastiken ihronen
auf schlanken Säulchen : Springbrunnen und seltsame Brunnen -

fignren , malerische Teiche , Pavillons und Tempclchen , lauschige
Hecken und blüheiche Rundbeetc tauchen kreuz und quer auf .

Hans Bertram .

Die Menschenrassen der Vorzeit
Von Or . Adolf Heilbon, .

Der „ Abend " vom ll. August bringt die Mitteilung , daß eine von

der Ehicagoer Universität ausgerüstete Expedition in Nordafrika das

vollständige Skelett eines eiszeitlichen Menschen ergraben habe . Das

wäre wieder eine Beftättgung der von Kloarsch und dem Unterzeich -
neten seit Iahren versochtenen Ansicht , daß ein « der ältesten Eiszeit -
rossen , die der sogenannten Neandertaler , aus Afrika noch Europa

eingewandertist . Wenn aber das Blatt «eiter ausführt : „ bisher
nahm man an , daß die Menschen des älteren Steinzeitalters einem

einzigen Typus angehörten , der sog . Ero - Magnon - Rasse , ober dieses
Skelett , das in Erdschichten von einem Alter von etwa 30 000 Iahren

gesunde » wurde , zeigt einen anderen Typus , so daß man nunmehr

annehmen muß , daß es unter den Menschen der Steinzeit bereits

verschiedene Rassen gab, " — so darf das nicht ohne Widerspruch
bleiben . Die Zahl der Jahre , sei vorweg betont , spielt bei der Frage
keine ausschlaggebende Rolle . Die Geologen sind sich über di « Zahlen
der Dauer der einzelnen Eiszcitperioden durchaus noch nicht einig .
Mit Bestimmtheit aber können wir heute behaupten , daß die söge -
nannte Ero - Magnon - Rasse zweifellos die jünge eiszeitliche Rasse
ist , eine Mischrasie zudem , die aus der Bereinigung zweier er -

hcblich älterer Rassen , nämlich der „ Neandertaler " und der

„ Aurignacrasse " , hervorgegangen ist .
Nach unserer immerhin noch mangelhaften Kenntnis hat es zur

Eiszeit eine ganze Reihe verschiedener Rassen gegeben . Do ist lange
schon vor den Neandertalern ein « durch einen unsagbar massigen

Untertiefer ( Mauer be ! Heidelberg ) bezeugte Rasse da , der „Heidel -

bergmensch " , dem die Geologen ein Alter von über 200 000 Jahren
beimessen , und den di « vergleichenden Anatomen in Verbindung mit

dem Gibbon , dem kleinen , asiatischen Menschenaffen , bringen zu
sollen glauben . Nach unserer bisherigen Kenntnis erscheint dann der

Neandertaler auf dem Plan , eine Nasse , deren Alter die Geologen

aus etwa 180 000 Ihre v. Eh . schätzen , und die Klaaffch — ihr bester

Kenner — und der Unterzeichnete auf eine Paralletentwickwng zum

Gorilla zurückzuführen . Höchstwahrscheinlich handelt es sich bei dem

jetzt in Nordasrika gehobenen Funde um einen Vertreter der wahr -

scheinlich dort urheimischen Neandertalrasse , die über eine damals be -

stehende Landbrücke von Afrika nach Europa eingewandert ist .

Diese Neandertalrasse , die , nach den bisherigen zahlreichen
Skelett - und Kulturfunden ( Feuersteingeräte eines bestimmten
Typus ) zu urteilen , riesige Gebiete Europas — der erste Skelettsund
wurde im Neandertol bei Düsseldors schon 1856 gemacht — jahr¬

tausendelang bevölkert hat , wurde ungefähr um 40 000 o. Chr . von
einer aus Asien einwandernden Rasse überrannt , die wir nach der

Äulturepoche ( wesentlich anders geformte Steinwerkzeuge ) di « Aurig -

nacrasie nennen . Die vergleichenden Anatomen , zumal Klaaffch und

der Unterzeichnete , bringen diese Rasse mit dem Orang - Utan in

Paralleloerbindung . In Südeiiropa ( Siidfrankreich ) trafen die geistig
und kulturcll - technisch höher stehenden Aurignacleute mit den Ne -
andertalern zusammen . Diese unterlagen , die Aurignacmänner be -

mächtigten sich ihrer Weiber , und aus der Vermischung der beiden ,
voneinander stark abweichenden Rassen gingen in Slldfrankreich die

Cro - Magnon - Menschen — so genannt nach dem ersten Fundort im

Veziirtal — in Mähren die Rasse von Predmost ( bei Prerou , Nord -

mähren ) , in Deutschland die Menschen von Oberkassel ( bei Bonn ) usf .
hervor . Diesen Mischrassen geben die Geologen ein Alter von rund
30 000 Iahren . Zu diesen Funden der Alffteinzeit ( Palciolithikum ) ,
die wir mit dem Eiszeitalter oder Diluvium gleichsetzen dürfen , und
die durch Zehntausende von Iahren von der in die geschichtliche Zeit
überleitenden Neusteinzeit ( Neolithikum ) getrennt ist , gesellten sich in
den letzten Jahrzehnten noch Skeletffunde , die in Ehringsdorf ( bei
Weimar ) zutage treten . Diese Ehringsdorser Rasse muß nach der

Ueberzeugung des Unterzeichneten ebenfalls als eine besondere Eis -

zeitrasse angesprochen und darf vielleicht gewissen anatomischen Merk -
malen am Unterkiefer nach in Parallelstellung zum Schimpansen ge-
bracht werden .

Ausführlichere Einzelheiten über diese Eiszeitrassen findet der

Leser , der sich genauer unterrichten will , in Cunows „ Technik und

Wirtschast des europäischen Urmenschen " ( Vücherkreis ) und Heilborns

„Mellich der Urzeit " ( Aus Natur «st » SsPesvelt ) .



Wohnungsbau m » Auslandskapital
Die „ Theorie " der Wohnungsbausabotage .

Etaia asle Monate erfreut Herr Geheimrvt Norden , der G« -
schäftsfllhrer der Beratungsstelle , die auf Beranlassung des Reichs -
tmnkpräfidenten zur Verhinderung einer ausreichenden Kapitaloer -
sorgung Deutschlands denn Reichsfinanzministerium eingerichtet
wurde , die deutsche Oeffentlichkeit mit längeren Aufsätzen über die
Politik dieser Stelle . Zuletzt hat er in der Wochenschrift des Zement -
bundes „ Zement " seine Auffassung über die Verwendung von Aus -

landskapital für den Wohnungsbau dargelegt .
Angesichts dieser Ausführungen halten wir es zunächst für not -

wendig , eine forniale Frag « zu stellen . Es ist allgemein üblich , daß
Beamte Aufsätze nur mit Genehmigung ihrer vor -
gesetzten Stelle oeröffentlichen . Wer ist der vorgesetzte von Geheimrat
Norden , und wer hat chm die Genehmigung zur Veröffentlichung
seines Aufsatzes erteilt ? Da dieser Aufsatz von der gesamten Presse
naturgemäß als ofsiziös angesehen wird , also allgemein angenommen
wird , er gäbe die Auffassungen des Reichsfinanzministeriums wieder ,
scheint es uns wichtig , daß diese Frage geklärt wird . Denn es ist
nicht nur uns , sondern der ganzen Oeffentlichkeit bekannt , daß die
in ihm vertretenen Gedankengänge denen des gegenwärtigen
Reichsfinanzministers , des Genossen Dr . chilferding , nicht
entsprechen .

Geheimrat Norden „ beweist " zunächst wieder einmal , daß
Wohnungsbau im Sinne der Beratungsstelle „ u n p r o d u k -
t i v " sei. Das geschieht mit den folgenden Worten :

„ Es werden keine neuen Werte geschasfen , wenn der Mieter
( des nüt Auslandskapital finanzierten Wohnhauses ) die Miete zahlt
und das Geld schließlich an das Ausland abgeführt wird . Wird
hingegen mit Hilf « von Auslandsgeld beispielsweise ein Kohlenlager
erschlossen , so hat die Wirtschast einen jährlichen Vermögenszuwachs :
es sind neugeschaffene Werte , mit denen die Verpsiichtunqen abgedeckt
werden : die Erfüllung der Verpflichtungen erfolgt im Gegensatz zu
dem Beispiel des Wohnhauses nicht zu Lasten bereits vorhandener
Werte , und nach Erfüllung der Verpflichtungen bleibt der aus der
Förderung der Kohle erwachsende Nutzen ein dauernd neue Werte
erzeugender Dorteil für die Wirtschaft . "

Eigene Wege der Praxi » .
Wir stellen mit Bedauern fest , daß Geheimrat Norden über die

Gepflogenheiten des internationalen Kapitalmarkts offensichtlich sehr
schlecht unterrichtet ist . Er weiß nicht , daß es fast unmöglich ist , für
den Zweck der Erschließung eines neuen Kohlenlagers Auslandsgeld
zu erlangen , wenn nicht ganz besondere Sicherheiten gegeben werden ,
die mit Kohle dann freilich möglichst wenig zu tun haben dürfen .
Seltsamerweise aber gibt das Ausland Kapital zur Errich -
tung von Wohnhäusern , wenn es hyothekarifch gesichert
wird , gar . nicht so ungern . Denn das Ausland sucht sicher « Kapitals -
anlagen , und der „ unproduktive " Vermögenswert eines Wohnhauses
erscheint ihm überraschenderweise sicherer als der „ produktive "
eines Schachtes . Noch merkwürdiger ist natürlich , daß das Ausland
dabei nicht etwa einer Laune folgt , sondern zweisellos mit der Ueber -
legung ganz recht hat , daß in einer Welt , in der es zuviel
Kohlensch ächte gibt , die Niederbringung eines neuen Schachtes
im allgemeinen nicht gerade als «in aussichtsreiches Unternehmen
ongescl >en werden kann , während in einem Lande , in dem es zu
wenig Wohnungen gibt , die Errichtung von Wlchnhäusern
voraussichtlich «in gutes Geschäft sein wird .

Das Ausland und der Berater für Auslandsanleihen find also
nicht ganz einig . Geheimrat Norden wird vielleicht sagen , daß das
eben an der Torheit des Auslands liege , das natürlich mit seinen
reichen wirtschaftlichen Erfahrungen sich nicht mit dem oergleichen
könne , was ein alter verdienter Beamter am grünen Tische an Klar -
hcit und sachlicher Ueberlegung aufbringen könne .

Damit würde er aber gründlich Unrecht haben . Denn seine
Ueberlegung ist falsch . Wovon hängt denn der Wert des Kohlen -
Ingers ab ? Doch nicht davon , daß ein schwarzes Mineral heraus -
neholt wird , das man oerbrennen kann und dos bei der Verbrennung
Wärine entwickelt oder wenn man es koinplizierten chemischen Pro -
- . essen unterwirft , in allerlei Bestandteil « zerfällt , sondern davon .
daß es Leute gibt , die entweder die Kohle oerbrennen wollen , um
die Wärme zu verwenden , oder fie chemisch aufspalten wollen , um
die gewonnenen Bestandteile zu verwenden . Finden sich solche Leute
nicht , so ist die Erschließung des Kohlenlagers unproduktiv , und
das dafür verwendete Kapital ist verloren . Diese Produktivität ,
daß Leute da sind , die das mit Hilfe von Kapital — sei es Auslands¬
oder Inlandskapital — gewonnene Produkt kaufen wollen , wohnt

aber voll und ganz dem Wohnhaus inne . Denn es gibt nun
einmal in Deutschland Millionen von Menschen , die bereit sind , dafür
zu bezahlen , daß sie wohnen können , wie sie auch dafür bezahlen ,
daß sie Wärme brauchen . Ein Unterschied zwischen dem Förderschacht
und dem Wohnhaus besteht in dieser Hinsicht nicht , außer daß das
Wohnhaus bei der in Deutschland herrschenden Wohnungsnot
bestimmt benötigt wird , während das bei dem Förderschacht und
manchen anderen Dingen , die tatsächlich mit Auslandskapital finan¬
ziert wurden , recht zweifelhaft sein kann .

In eigener Schlinge gefangen .
Die Produktivität einer Kapitalsanlaq « hängt in erster Linie

von der Brauchbarkeit des mit ihrer Hilfe erzeugten Produkts und
von nichts anderem ab . Ob Wohnraum oder Wärme dies Produkt
ist , macht grundsätzlich keinen Unterschied . Nachdem Geheimrat
Norden in seiner Weise bewiesen hat , daß der Wohnungsbau nicht
„ produktiv " sei , bewilligt er von dieser Regel eine Ausnnhme .
Sie sei dann gegeben , „ wenn der Bau von Wohnhäusern für die
Arbeiterschaft ein unbedingtes Erfordernis ist ". Die Konsequenz
dieser Ausnahme wäre , daß man erst einmal bestimmte , wann «in

solches „ unbedingtes Erfordernis " vorliegt . Liegt es dann vor , wenn
der Unternehmer Arbeiter überhaupt nur dann bekommen kann ,
wenn er ihnen Wohnungen zur Verfügung st eilt , oder

liegt es auch dann schon vor , wenn die Arbeiter einen stundenlangen
Weg zur Arbeitsstätte zurückzulegen hat , der erstens feine Arbeits -
fähigkeit erheblich herabsetzt und zweitens einen frühzeitigen Ver -
brauch semer Arbcitskrast überhaupt zur Folge hat ? Mit solchen
Fragen beschäftigt sich der brave Gehcimrat Norden nicht erst .
Dennoch scheint uns feine Ausnahme so wichtig , daß wir daraus
eingehen wollen . Nehmen wir einmal an, ' daß Norden beide Fälle ,
die wir kurz gekennzeichnet haben , als Fälle feines „ unbedingten
Erfordernisses " anerkennt , so wäre die logische Folge , daß die Be -

ratungeßelle alle diejenigen Stellen , die an fich sür Zwecke des

Wohnungsbaus Kapitalbedarf haben , ohne ihn im Inland « decken zu
können, , aufforderte , ihn danach zu gliedern , wie weit er der „ nor -
malen " Wohnungsbautätigkeit und wie weit er zur Befriedigung
jenes besonder » dringlichen Wohnungsbedarss dienen soll . Wenigstens
für diosen letzten Teil müßte dann die Heranziehung von Aus -

landskapital genehmigt werden .
Salckie Logik des eigenen Gedankengange « und der ihm folgenden

Praxis liegt aber den Leitern unserer bisherigen Anleihepolitik fern .
Haben fie schon einmal Ideen , die grundsätzlich alsfinnvoll
anerkannt werden können , so verflüchtigen sie sich in dem

gleichen Augenblick , in dem es an die Praxis herangeht . In der

Praxis ist es nämlich der Beratungsstelle niemals eingefallen ,
die für die Finanzierung des Wohnungsbaues beantragten
Anleihen daraufhin zu prüfen , welcher Art der zn deckende Woh -
nungsbedarf ist , sondern sie hat alle solche Anträge verworfen .

Rückzug vor der Kritik .

Unter dem Drucke der össentlichen Meinung Hot sie fich nur
zweimal bereitgefunden , eine Befreiung von der Kapitalertrag -
steuer von je 100 Millionen Reichsnmrk Pfandbriefen , deren Erlös
dem Wohnungsbau dienen sollte , zu bewilligen . Abseits jedes ver -
minftigen Grundsatzes hat man einfach , weil man schließlich nicht
mehr anders tonnte , vor der Kritik kapituliert . Nachdem man
einmal die Unterscheidung zwischen dringlichem und weniger dring -
lichem Wvhmmgsbedars gefunden hatte , hatte man das aber eigentlich
nicht mehr notig .

Geheimrat Norden hat ganz recht , daß es ein « solch « Unter -

scheidung gibt . Notwendig ist es , ihr Rechnung zu tragen , also nicht
nur in Zeitungsartikeln die Möglichkeit einer solchen Unterscheidung

zuzugeben , sondern wirtlich festzustellen , wo ein so dringlicher Ka -

pitalbedarf sür den Wohnungsbau besteht , und in Zusammenarbeit
mit den zuständigen kommunalen Körperschaften die Deckung
dieses Bedarfs mit Anslandsmitteln sicherzustellen . Auf diese
Weise könnte man zu einer wirksamen und unter jedem Gesichts -
punkte begrüßenswerten Förderung des Wohnungsbaus mit Hilfe
des Auslandskapitals kommen . Di « gar nicht einfache verwaltungs -
technische Vorarbeit hierfür zu leisten , ist vielleicht im Augenblick die

wichtigst « Ausgabe der Wohnungspolitik , an deren Lösung
Reich , Länder und Gemeinden mitzuarbeiten hätten . Zuvor wird
man freilich gut tun , sich von den unsinnigen Theorien ,
wie sie in der Beratungsstelle bisher von der Reichsbank und Geheim -
rat Norden vertreten wurden , ein für allemal zu befreien .

�oheisenproduktion im Juli .
Leichter Rückgang der arbeitstägZichen Leistung .

Wie die Zeitschrift „ Stahl und Eisen " , das Organ des
Vereins deutscher Eisen - und Stahlindustrieller mitteilt , hat die

Roheiscngcwinnung Deutschlands im Juli 1 034 694 Tonnen ,
das sind rund 30 300 Tonnen mehr als im Vormonat , betragen .
Da aber der Juli 31 Arbeitstage gegen nur 30 Arbeitstage im Juni

hatte , ist die durchschnittliche arbeitstäglichc Gewinnung von
34 045 aus 33 377 um 2 Proz . gesunken . Gegenüber dem
Juli 1927 ist die arbeitstägliche Produktion um 2520 Tonnen , also
um 7 Proz . zurückgegangen .

Dieses Ergebnis der deutschen Hochofenproduktion im Juli zeigt ,
daß die deutsch « Eisenkonjunktur gegenüber den verschiedenen Rück -

zangserscheinungen bisher noch eine verhältnismäßig starke Wider -

standsfähigkeit aufweist .

Zur Haudelssrieden im Osten .
Eint Rede von EurtiuS aus der Königsberger Messe .

Reichswirtschaftsminister Dr . T u r t i u s hielt bei Eröffnung
der Königoberger Ostmesse , die einen zahlreichen Besuch aufweist ,
eine Rede , in der er sich in der Hauptsache mit wirtschaftspoliti -
sehen Fragen beschäftigte . Die Ausführungen des Ministers brach -
ten ein starkes Bekenntnis zu dem Gedanken , den Handels -

krieg mit Polen zu beenden — die Aufnahme der neuen

Verhandlungen ist auf den 10. September festgesetzt — und zu
einer neuen Regelung unserer wirtschaftlichen Beziehungen zu
Polen zu kommen . Der Vertrag mit Litauen , dessen Unterzeich -

nung bevorsteht , bringe eine Förderung der Bcrkchrsinteresscn
der Provinz , von denen besonders Königsberg profitieren werde .
Weiter wies der Minister darauf hin , daß die Regicrungserklä -
rung des neuen Kabinetts die Fortführung des . Notpro -
gramms und eine zielbewußte Förderung der

Landwirtschaft besonders hinsichtlich der Hebung der Pro -
duktivität und der Regelung des Absatzes vorsehe . Der Regierung
liege die Sorge für die deutsche Landwirtschast und die Gesamt -
produktiv » am Herzen . Die Rede schloß mit der Betonung , daß
Hand in Hand mit einheitlicher und tatkräftiger Wirtschaftspolitik
großzügige Sozialpolitik getrieben werden könne
und müsse , und daß die Wirtschaft ohne besondere Pflege
der Arbeitskraft , ohne Förderung der Gesundheit des gan -

zen Volkskörpers und ohne Hebung der Kaufkraft der

Massen nicht gedeihen könne .

Dieses Bekenntnis des Reichswirtschaftsministers zu einem

gesunden Kurs in der Wirtschaftspolitik ist nicht das erste

seiner Art . Leider hat sich der Minister gegen die Kartcllpolitik

großer Verbände und die Preispolitik bestimmter Industrien , von

denen wir hier nur die K a l i i n d u st r i e anführen wollen , von

einer Nachgiebigkeit gezeigt , die nicht im Sinn « seiner Rede

gewesen ist . Es wäre schr wünschenswert , wenn Herr Eurtius

in der Folgezeit dos in die Tat umsetzt , was er in seinen Reden

ausgesprochen hat . _

Milchwucher .
Was ein Inserat erzählt .

Am 24. Juli 1928 erschien im „ Hamburger Fremdenblatt " fol¬
gende Anzeige :

Milchgeschäft mit Grundstück . Nähe Hamburgs ( Herrschafts -
gegend ) , täglich ca . 400 Liter , selten großer Verdienst , ca . 1Z
vis 18 Pfennig je Liier . Konzession dort nicht erforderlich : Käufer
wird angelernt . . .

Dieser menschenfreundliche Händler , der in der Verkauf - anzeige
einen Verdienst von 13 bis 13 Pfennig je Liter angibt , nimmt also
vom Verbraucher « inen glatten Ausschlag von 100 Proz . ,
denn der Bauer erhält heute für ein Liter nicht mehr als 15 bis
20 Pf . — Dieser Fall zeigt , daß oft genug nicht der Produzent an
den unerhörten Preissteigerungen sür die notwendigsten Rahrungs -
mittel schuld ist , sondern , wie in diesem Fall , ein ausbeuterischer
Zwischenhandel , der zudem nicht einmal entfernt das Risiko des
Bauern zu tragen hat .

Wenn wir diesen krasse » Fall hier anprangern , so gilt dies nicht
für den soliden Handel . Die Vertreter des Handels sollten aber
von sich aus zu allererst gegen derartige Auswüchse vorgehen und
ihren Berufsstand von Elementen freihalten , die in so unerhörter
Weise die städtische Käuferschaft ausnutzen .

Auch Spanien bekommt ein Kohlensyndikat . Di « spanische Re -
qierung hat eine Verordnung über die Bildung eines Kohlen . -
syndikaies erlassen , dem Händler und Erzeuger angehören sollen . Das
Syndikat hat die Ausgabe , die Produktion und die Einfuhr
von Kohle zu kontrollieren . Um die Kohlencinfuhr weiterhin zu
drosseln , soll die Deckung des spanischen Kohlenbedarfs zu 60 Proz .
durch die eigenen Zechen erfolgen .

Hausbesitzer als Menschenfreunde .
Sozialreaktion ist Trumpf .

Der Zentralverband deutscher Haus - und

Grundbesitzervereine , der schon immer eine Hochburg der

sozialen Reaktion darstellte , hat die jetzt in Görlitz abgehaltene

Jahrestagung zu einem Gencralangrifs gegen die Wohnungszwangs -

Wirtschaft und die soziale Mictgcsetzgcbung benutzt .
Als Hauptredner hatte sich der Verband Professor Iljin , einen

russischen , weihen Emigranten verpflichtet , der mit einer Schilderung

der Bolschcwistenherrschoft im Wohnungswesen einen aufnahm « -

j ä h i g c n Boden für die Prograinmrede des Vorsitzenden schassen

sollte . Die Programmrcde des Verbandspräsidenten Stadtrat

Humor , München , gipfelt « in folgenden Forderungen :

Aufhebung oller Gesehe der Ivohnungszwangswirtschasl durch
den Reichslog , Ablehnung der Bodenreform und des damit ver¬

bundene « wohnheimstältcngksehes und ferner eine Ablehnung
von Aenderungcn des Bürgerlichen Gesehbuches zur Schaffung

eines sozialen ZNictrechtes .

Schließlich wurde noch eine Senkung der Real st euer » ge -

fordert und gegen jegliche Neuaufrollung der Aufwertungsfroge

Stellung gewonnen . Nach diesen Ausführungen wandte sich der

Redner noch scharf gegen die Zusammenballung von wirt -

schaftlichen Vermögenswerten in der öffentlichen Hand . Heute feien

von 250 Milliarden deutschen Voltsvermögens 60 Milliarden im

Besitz der öffentlichen Hand , während es vor dem Krieg « bei einem

Volksvermögen von 350 Milliarden schätzungsweise nur 16 Millior -

den gewesen seien .
Man kann es begrüßen , daß der Zentralverband seine Karten

so offen aufdeckt . Die breije Masse der Mieter , die heute schon
rund 20 Proz . ihres Einkommens und mehr als Hauszins für den

Besitzer ausbringen muh , hat durch die Görlitzer Tagung einen aus -

gezeichneten Anschauungsunterricht erhalten , was ihr bevorsteht ,
wenn die Wünsche der Haus - und Grundbesitzer in Erfüllung gingen .

Auch die brüste Ablehnung einer Bodenreform und des Wohnheim -

stättengesetzes zeigt den Hunderttausenden wohnungsloser Familien ,

daß ihre soziale Not sür die Hausherren in Görlitz einfach

nicht existiert .

Die Fleifchpreise im Juli .

Nach den Preisberichten des Fachausschusses für
Fleischversorgung setzten die Kleinhandelspreise sür
Schweinefleisch entsprechend dem saison - und tonjunktur -
mäßigen Ansteigen der Schweinepreise ihre Auswärtsbewe -
g u n g fort . Die Rindfleischpreise stiegen langsamer , lagen
jedoch etwas niedriger als im Vorjahre . Das geringe Anziehen der

Gefrierf ( eischpreise ist aus die seit Monaten feste Welt -

Markttendenz zurückzuführen . Die Preisdifferenz zwischen Gefrier -
fleisch und dem billigsten Durchschnittspreis für frisches Fleisch hat
sich gegenüber dem Bormonat um ein Prozent vergrößert , sie beträgt
somit im Juli 41 Proz .

Die durchschnittlichen Kleinhandelspreise ( gewogener Durchschnitt
aus 13 deutschen Großstädten ) betragen für ein Pfund

Schweinefl . Rindfl . Kalbst . Gefrierst .
im Juli 1928 . . 1,31 M. 1,22 M. l ' ,41 M. 0,72 M.
im Juli 1927 . , 1,25 ., 1,24 ,. 1,40 „ 0. 70 „

Der tuckenwalder Bankkrach . Zu dem Zusammenbruch des
Luckenwalder Bankvereins e. G. m. b. H. . von dem oüedsr
ein großer Kreis unbemittelter Personen betrosten ist , gibt die Ge -
noflenschaftsadteilung der Dresdner Bank folgendes bekannt : Die

Kreditgenossenschaft ist durch «inen gegen sie von einem Mitglied
geführten Schadenersatzprozcß , der sich aus unredliches Ver .

halten de ? früheren Borstandes stützt , in Schwierigkeietn geraten ,
Di « in dem Prozeh anfänglich geforderte Schodenssumme war recht
erheblich , hätte aber von der Genossenschast ohne Gefährdung
ihres Bestandes gedeckt werden können , zumal der Deutsche
Genossenschoftsvsrband , dem die Eenossensclzaft angehört , sich be -

mühte , die Abwicklung dieser Angelegenheit unter Ausrechlerhoftung
des Geschäftsbetriebes der Genossenschaft durchzuhalten . Die Ge -

nossenschafts - Abteilung der Dresdener Bank hat auf Wunsch des

Deutschen Genossenschastsverbandes in diesem Stadium der Genossen -
schast ausreichende Kredite , in Sonderheit zur ' Abwendung der

sofortigen Zwangsvollstreckung aus diesem Urteil , bereitgestellt . Nach -
dem in zweiter Instanz «in weiteres obsiegendes Urteil des Mit -
gl ' «des erzielt worden war und dieses seine Schadensersatzforderung
jetzt aus über 800 000 M. erhöht hat . ist eine vollständige Situation - -
änderung eingetreten , weil diese Summe von der Genossenschcst
weder aus eigenem Vermögen noch aus Inanspruchnahme der
Haftsumme geleistet werden kann . Unter diesen Umständen blieb
daher der Genossenschaft zum Schutze ihrer Mitglieder zunächst nichts
andere « übrig , als dos Zwongsvergleichsversahren zu beantragen .
Eine Bereitstellung von Krediten über das bereits eingeräumte Maß
hinaus ist von dem Bankverein Luckenwalde nicht gefordert
worden und konnte auch angesichts dieser Tatsachen vom Deutschen
Genvssenschaftsverband nicht befürwortet werden . Jede weitere
Kreditgewährung könnt « letzten Endes den Mitgliedern des Bant .
Vereins , die sich aus Handwerkern und Gewerbetreibenden zu -
sammensetzen , Schaden bringen .

keine Stillegung bei General - Rlolors . Zu unserer Meldung vom
Sonntag über die Entlassungen in den Montagewerkstätten der
General - Motors - Eompany in Berlin - Borsiawalde er -
fahren wir von der Verwaltung , daß die Entlassungen aus die Fertig »
stellung der Umbauten zurückzuführen sei und nur die Baichand -
werker beträfen . Da noch letzthin d- e Produttionsstätten ausgebaut
worden seien , kämen Entlassungen des Facharbeitcrstammes nicht in
Frage . Auch die in der Togespresse aufgetauchte Nachricht , daß eine
Verlegung der Werkstätten von Borsigwalde nach Antwerpen geplant
sei , enilpräche nicht den Tatsachen . Eine augenblickliche Ruhepause
in den Montagewerken sei darauf zurückzitführen , daß die Gesellschaft
von ihren Stammwcrken in Amerika neue Modelle erwarte .

wachsende Ausfuhr deutscher Uhren . Im ersten Halbjahr 1928
hat der Export deutscher Uhr « » gegenüber der entsprechenden Zeil
im Vorjahr « eine sehr erhebliche Steigerung erfahren . So
wurden in diesen sechs Monaten 200 009 Stück Taschenuhren und
13 000 Dutzend Grohuhren mehr ausgeführt . Den größten Anteil
der Mehrausfuhr hat Großbritannien ausgenommen , obwohl
dar : die Mc. - Kenno - Zölle der Einfuhr ziemliche Schwierigkeiten de «
reiten . Der augenblickliche Beschäftigungsgrad in dieser
Industrie ist im allgemeinen noch günstig , da durch die Aus -
arbeitung rückständiger Aufträge die Betriebe bis September noch
zu tun haben . ,

HLßlisds ? IsMfeelag
entstellt da » schönste Lntlltz . Uedler Mundgeruch wirkt abstoszend .
Schönheitssehler werden gründlich beseitigt oft schon durch einmaliges '

Beide
Wj _ _ _> _ _ _ _ _ _ __ _ _ _�

_ _ _ _ _ _ _ _ _

Putzen
mit der herrlich erfrischend schmeckenden Cblor <�ont >- J ! a . lmp »» te .
Di « Zähne erhalten darnach einen wundervollen ffilfeiibelnglunz , auch an
de » Seitenflächen , besonders bei gleichzeitiger Benutzung der dajür eigen « ton -
struiertcn tlkrloi ' o«I <»u<»?»b! >i »llue »iv mit gezahntem BorstenichnIN . Fau -
lend « Speiserest « in den Zahnzwischenröumen als Ilrsache des üblen Mund -
geruchs werden gründlich damit beseitigt . Versuchen Sie es zunächst mit
einer Tube Thlorodont - Zahnvasie zu 60 Pf . , groiie Tube 1 Mk. Shlorodont -
Zahnbürste sür Kinder 70 Ps , sür Damen 1. 25 Mt ( weich « Borsten ) , sür
Herren 1. 25 Mb ( harte Borsten ) . Stur echt in blau - weih - grllner Original -
Packung mit der Aufschrift mCblo

' ~ ' " 'lorodonf * . Ueberall )tt habe ».
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